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Aeuere Meßgeräte zur Bestimmung des Druckes sowie der Geschwindigkeit, Dichte und 
Zusammensetzung von Gasen und Dämpfen.

Von Ingenieur E. S ta c h ,  L ehrer an der Bergschule zu Bochum.

Die Bauform en der M eßgeräte haben seit dem E r­
scheinen meines frühem  A ufsatzes1 m anche N eu­
gestaltung erfahren, die durch das wachsende Maß des 
Bedürfnisses für solche M eßgeräte hervorgerufen worden 
ist. Es erscheint daher angebracht, eine Übersicht über 
diese neuen Form en zu geben.

S ta u r o h r e .
Auf G rund w eiterer Versuche ha t sich ergeben, daß 

den von Dr. B r a b b e e  und Dr. P r a n d t l  angegebenen 
Form en2 ta tsächlich  die .K onstante 1,00 m it praktisch 
genügender Genauigkeit zu­
kom m t. D ie neuen Bau-- 
formen können sich daher nur 
auf eine V ervollkom m nung 
der äußern G estaltung  be­
ziehen. Zu erwähnen ist das 
in Abb. 1 dargestellte  S tau­
rohr. wie es die Firm a 
G. Rosenm üller in Dresden 
anfertigt. D ie vordere S tau­
öffnung befindet sich in dem 
halbkugelförmigen Kopf, ge­
gen Stoß geschützt. S ta tt 
seitlicher Bohrungen ist ein 
weit ringsum  laufender seit­
licher Schlitz angebracht, 
durch den zur Verbindung Abb. L Normalstaugerät, 
der unterbrochenen zy lin ­
drischen Teile und zum Schutz gegen mechanische 
Einflüsse und Veränderung der Schlitzbreite ein Steg 
führt. Nach der der S trom richtung abgewendeten Seite 
läuft der zylindrische Teil kegelförmig aus, um  sich den 
Strom fäden an zu passen.

M a n o m e te r .
E ine N euerung an M anometern m it senkrechten 

Schenkeln und Füllung m it zwei Flüssigkeiten ver­
schiedener D ichte ist von Dr. V e rb e c k  beschrieben 
worden3. H ier sind die obern Teile der Glasrohrschenkel 
nicht nebeneinander, wie bei dem M anometer nach 

. Dr. R a b e 4, sondern konzentrisch angeordnet. Dadurch 

. soll der fehlerhafte E influß einer nicht . ganz senk­

■ ' s .  G lü c k a u f  1910, S . 1833 ff.2 s. Glückauf 1*110. S. 1831/5.
:J s : C h e jn ik e rz t t f .  1913, S . 1338/9.
4 a. G lü c k a u f  1910. S . 1835, A b b . 8.

rechten Aufhängung des M anometers auf die Anzeige 
vermieden werden.

Bei den M ikromanometern ist zu erwähnen, daß 
Fueß je tz t auch solche G eräte für hohe D rücke bis zu 
j30 a t bau t (s. Abb. 2), die m it'Q uecksilberfüllung arbeiten 
und zur Messung von Gasen oder W assermengen in ge-

Abb. 2. M ikrom anom eter fü r Drücke bis zu 30 a t.

schlossenen Rohrleitungen dienen. Als S taugerät benutzt 
m an dazu die in den Abb. 3 und 4 dargestellten E inrich­
tungen eines in einem Flansch fest eingebauten oder eines 
in einem Flansch verschiebbaren Staurohres nach Dr. 
P randtl. Die Anschlüsse an das M ikrom anom eter sind 
durch kleine H ähne oder V entile abschließbar. Ein

Abb. 3. Fest eingebautes Staurohr.
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G e s c h w in d ig k e i t s c h r e ib e r .

weiterer Abschluß durch zwei zwangläufig verbundene 
H ähne befindet sich an dem M ikromanometer selbst. 
Schwankungen des statischen D ruckes an der Meß­
stelle  pflanzen sich bei M ikromanometern auf die Flüssig­
keitssäule im M eßrohr fort und können wesentlich ab ­
geschwächt werden, wenn man das E nde des Meß­
foh res an einen H ohlraum  schließt, der etw a den gleichen 
In h a lt hat wie der Luftraum  über der Flüssigkeit im

des Meßrohres infolge eines veränderten  Meßbereiches 
nicht nötig hat, eine N euablesung des N ullpunktes vor­
zunehmen, wie es bei den a ltern  A usführungen erfor­
derlich ist.

S c h r e ib e n d e  D r u c k m e s s e r .

Bei diesen G eräten sind keine wesentlichen Neue­
rungen zu verzeichnen. Den Förderungen der Praxis 

entsprechend haben alle in F rage kom­
menden Firm en auch quecksilbergefüllte 
D ruckschreiber für höhere D rücke bis 
etwa 2,5 a t auf den M arkt gebracht.

A n e m o m e te r .

F ür Gasgeschwindigkeitschreiber s te llt die in Abb. 8  
wiedergegebene V orrichtung von Fueß eine bem erkens­
w erte Vervollkom m nung besonders deshalb dar, weil 
es zum ersten Mal wirklich gelungen ist, auch bei den 
geringen Geschwindigkeiten bis 5 m /sek  eine gleiche 
Teilung für die Aufschreibung bei großer Em pfindlich­
keit zu erzielen, wie der noch näher zu besprechende 
D iagram m ausschnitt in Abb. 10 zeigt. In  dem Metall­
gefäß a befindet sich in der Flüssigkeit schwimmend der

Abb. G. M ikrom anom eter fü r zwei Meßbereiche.

Nach den Angaben von D r.-Ing. B e r lo w i tz  baut 
Rosenm üller ein M ikrom anom eter m it unveränderlichem  
N ullpunkt, der zu dem Zweck in die D rehachse des 
schwenkbaren M eßrohres verlegt ist. Der Vorteil 
dieser A nordnung besteht darin , daß man ¡bei Drehung

Abb. 4. Verschiebbares S taurohr.

B ehälter. Rosenmüller erzielt diesen Raum  durch 
einen hohl ausgeführten Um stellliahn auf dem Deckel 
des Flüssigkeitsbehälters (s. Abb. 5), der m it m ehrern 
Bohrungen versehen ist und gleichzeitig als Linien­
wähler zum Anschluß des M ikromanometers an ver­
schiedene Meßstellen eingerichtet werden kann.

F ür dauernd einge­
bau te  M ikrom anom eter 
m it festem Meßrohr
kann das Bedürfnis 
nach einem großem
Meßbereich vorliegen, 
als ihn ein festes Meß­
rohr b ietet. Rosen­
m üller hat für diesen 
Zweck ein in Abb. 6  
wiedergegebenes Mikro- Abb. 5. Schnitt durch den
m anom eter m it zwei Umstellhahnkörper,
festen M eßrohren ge­
baut, deren Meßbereich sich teilweise überdeckt. Sinkt 
z. B. die Geschwindigkeit an die Grenze des Meß­
bereichs des obem ' Rohres, so liest man an dem un tern  
M eßrohr ab.

Abb. 7. Anemom eter für Rohrleitungen.

F ür Preßluftm essungen bau t Rosenm üller Flügel­
anem om eter, die nach Abb. 7 in einer in die R ohrleitung 
einzuschaltenden M eßkammer m it außenliegendem  Zähl­
werk untergebracht werden. D urch ein dem Verlauf 
der Stromlinien angepaßtes M ittelstück wird die ganze 
zu messende Luftm enge durch das Flügelrad geleitet 
und geringer D ruckabfall in dem eingebauten Stück 
erzielt.

Neue A usführungsarten von A nem o­
m etern werden je tz t n u r noch m it N ull­
stellung der Zeiger eingerichtet, wodurch 
das lästige Abziehen zweier Ablesungen 
verm ieden wird.

Durch Verbesserung der Uhrwerke 
sind die U hrw erkanem om eter zuverlässi­
ger geworden und werden viel benutzt. 

F ü r die Messung hoher Luftgeschw indigkeiten, wie sie 
bei der Abnahm e von V entilatoren Vorkommen, werden 
vielfach an Stelle von Flügelanem om etern die besser 
geeigneten Schalenkreuzanem om eter gewählt, die auch 
m it LUirwerk versehen sind.
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Abb. 10. D iagram m stücke zweier Geschwindigkeitsmesser von Fueß, die an  e in e  Gasleitung zur Feststellung der
Genauigkeit der Arbeitsweise angeschlossen waren.

eigenartig geform te K örper b m it der Tauchglocke c, 
die den L uftraum  über der Sperrflüssigkeit te ilt. Die sc 
entstehenden R äum e sind durch Rohre oder Schläuche 
und zw ischengeschaltete Luftkessel d und di m it dem 
S taurohr e verbunden. Die große Oberfläche der T auch­
glocke bedingt die hohe Em pfindlichkeit, w ährend, die 
kegelförmige A usbildung des Schwimmerkopfes die 
gleiche A ustauchung und  der un tere , zylindrische A nsatz

Abb. 8. Geschwindigkeitsmesser m it gleicher Diagramm-

des Schwimmers den m it der A ustauchtiefe veränder­
liche A uftrieb hervorruft.

Um die Bewegung des Tauchschw im m ers ohne 
A bdichtung und reibungsfrei auf das Schreibzeug zu 
übertragen, sitzt auf einer M essingstange /  ein E isen­
stück g, das von einem auf den Deckel der V orrichtung 
dicht aufgeschraubten Messingrohr umgeben wird. Um 
dieses Messingrohr faßt ein M agnet, der auf dem Hebel h 
s i tz t ; die Schreibfeder i  verzeichnet dann die auftre tende 
Geschwindigkeit. Durch ein Zählwerk k kann  die das 
Rohr oder den K anal durchfließende Gasmenge durch 
Ablesen erm itte lt werden. Die sinnreiche E inrichtung 
des Zählwerks ist in Abb. 9 dargestellt. Das E nde 
des m agnetbesetzten Hebels träg t ein K urvenstück a,

Abb. 9. Zählwerk für den in Abb. 8 wiedergegebenen Ge­
schwindigkeitsmesser.

dessen Form  m it R ücksicht auf den M eßquerschnitt 
versuchsm äßig genau festgelegt wird. Von einem 
kleinen Uhrw erk wird in kurzen Z eitabschnitten ein 
zweites U hrw erk ausgelöst; dieses gibt durch die 
D aum enscheibe b einen H ebel c frei, der w ährend seines 
Falles durch die Sperrklinke d ein Zählwerk e be tä tig t. 
Die Bewegungsgröße von d und dam it der F o rtsch ritt 
der Zeigerbewegung des Zählwerks ist abhängig von 
der S tellung des K urvenstückes, auf das der T aster /  
stößt. Bei gleichbleibender D ichte und  T em peratur 
des zu messenden Gases ist eine Ü bereinstim m ung 
zwischen der P lanim etrierung des D iagram m s und  dem
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Durch entsprechende Bemessung der W andstärke 
ist die V orrichtung für jeden D ruck verw endbar, sowohl 
für Koksofengas- als auch für Preßluftm essung.

D er D iagram m ausschnitt Abb. 10 zeigt die A uf­
zeichnungen zweier derartiger Geräte, die an getrennten  
M eßstellen an eine Gasleitung angeschlossen waren. 
Die völlige Ü bereinstim m ung darf als Beweis für die 
Genauigkeit der Arbeitsweise angesehen werden. Die 
absolute W ertung m uß durch Vergleichsmessung m it 
dem M ikrom anom eter festgestellt werden. Dieser Ver­
gleich kann aber schon in der W erksta tt erfolgen, wo­
durch er im B etriebe entbehrlich wird.

Ebenfalls m it M agnetwagebalken und dem vorstehend 
beschriebenen Zählwerk ist der neue Dampf- und P reß­
luftm esser von Fueß {s. Abb. 11) ausgerüstet. Als 
Sperrflüssigkeit dient Quecksilber. D arauf ru h t ein 
in Glas gehüllter Eisenschwimmer, dessen Verschiebung 
im Glasrohr durch den M agnetwagebalken auf das 
Schreibwerk übertragen wird. Ü ber dem Quecksilber 
müssen gleiche W asserstände gehalten werden. Die 
Inbetriebsetzung 'erfo lg t durch drei Ventile, von denen 
das m ittle re  zum D ruckausgleich auf beiden Seiten des 
Quecksilbers zuerst geöffnet wird; darauf öffnet man 
die beiden ändern V entile und  schließt das m ittlere, 
worauf die V orrichtung in T ätigkeit t r i t t .  Als S tau­
gerät für D am pf wendet Fueß den in Abb. 3 wieder­
gegebenen Meßflansch an.

Abb. 11. Dampf- und Preßluftm esser m it Zählwerk.

Auch dieser Dampf- und Preßluftm esser hat sich 
infolge seiner großen Em pfindlichkeit vielfach bew ährt, 
allerdings m it der für alle Dampfmesser geltenden 
E inschränkung annähernd gleichbleibender D ruck- und 
T em peraturverhältn isse bei überhitztem  Dampf. Bei 
P reßluft wird eine weitgehende Genauigkeit möglich

sein, weil die neuzeitlichen Kompressoren auf gleichen 
D ruck regeln.

Die Anwendung schreibender und  zählender Gas- 
geschwindigkeits- oder Mengenmesser b ildet in der 
Anschaffung eine wesentliche Verbilligung und  infolge 
des am D iagram m  ablesbaren Verlaufes der Gas­
entnahm e im B etriebe eine V erbesserung gegenüber 
den umfangreichen, kostspieligen und örtlich gebundenen 
sog. Stationsm essern. D aher sind auch andere Firm en, 
wie z. B. die H ydro-A pparate-B auanstalt in Düsseldorf, 
zum Bau solcher M eßgeräte übergegangen. Die W irkung 
des Zählwerks beruht wie bei Fueß auf einem in regel­
mäßigen Zeitabschnitten auf eine K urvenscheibe fallen­
den Taster, der A ntrieb erfolgt hier aber durch stän d i­
gen W asserzulauf; dabei wird außer der Zählung und 
Zusam m enrechnung der vom T aster durchlaufenen 
Wege noch die Zahl der T astungen gezählt. Beide 
Ablesungen sind durcheinander zu teilen und  m it der 
W ertziffer der betreffenden M eßstelle zu vervielfachen. 
U nter Voraussetzung gleicher G enauigkeit scheint mil­
der Federantrieb  des Zählwerks von Fueß  einfacher, 
ebenso auch die unm itte lbare  Ablesung an dem Zählwerk. 
Auch dü rfte  der W asserantrieb des Zählwerks in un­
geheizten Räum en infolge der Einfrierm öglichkeit zu 
Schwierigkeiten führen können.

F ür die Messung sehr großer Gasm engen hat man 
bisher ausschließlich sog. Stationsm esser benu tzt, wie 
sie auch in den G asverteilungsstellen der Kokereien, 
nam entlich wenn es sich um  die Abgabe von Koksofen­
gas für Beleuchtungszwecke handelt, E ingang gefunden 
haben. Solche Messer sind aber um fangreich und teuer, 
auch wird ihre Genauigkeit nicht im m er auf einfache 
Weise festzustellen sein und im Laufe der Zeit nachlassen.

D aher dürfte ein neuer Gasmesser In teresse bieten, 
der bei allen Drücken und Tem peraturen , wie auch bei 
erheblichen Druckschwankungen richtige Angaben so­
wohl des augenblicklichen als auch des gesam ten Gas­
verbrauches aufzeichnet. Voraussetzung hierbei ist 
allerdings ein staub- und wasserfreies Gas. Das aus den 
Nebengewinnungen der Kokereien stam m ende Gas wird 
diesen Bedingungen genügen, falls es keine N eigung zu 
N aphthalinausscheidung besitzt.

Der sog. Thomas-Messer der A.G. P in tsch  in Berlin 
beruht auf elektrischer W iderständsm essung nach der 
in Abb. 12 veranschaulichten schem atischen Zeichnung. 
In dem un tern  Teil der A bbildung ist das in die R ohr­
leitung einzuschaltende Gehäuse m it den T em peratur­
m eßw iderständen a und b und  dem H eizkörper c dar­
gestellt, der obere Teil zeigt die eigentliche E inrichtung, 
bestehend aus einer W heatstonebriicke m it dem Zusatz­
w iderstand d und der G alvanom eternadel e, der vom 
Motor /  angetriebenen K ontaktw alze g, der P la tte  h, 
den Sperrklinken i  und k und dem von diesen durch die 
W elle / betätig ten  Regehviderstand m sowie dem W att­
schreiber n und einem nicht gezeichneten E lek triz itä ts­
zähler.

D ie.W irkung des Thomas-Messers ist folgende: Das 
durch das Gehäuse ström ende Gas wird durch den Heiz­
körper c m it Hilfe des elektrischen Strom es ein wenig 
erwärm t, wodurch das G alvanom eter auf N ull einspielt, 
wenn die Gasmenge dem eingestellten T em peratur­
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unterschied entspricht. Ä ndert sich die Gasmenge, so 
würde bei Steigerung der Gasmenge eine A bnahm e der 
Tem peratur und bei Verringerung der Gasmenge eine 
Zunahme der T em peratur zu beobachten sein. Die 
Messung geringer Tem peraturschw ankungen ist aber 
schwieriger als die der Schwankung geringer S trom ­
mengen. Man läß t daher die V orrichtung auf konstan te  
Tem peraturzunahm e regeln und hat in dem S trom ­
verbrauch ein unm itte lbares Maß für die durchström ende 
Gasmenge. Die Regelung der Strom m enge zur E inhaltung

liebiger E ntfernung  angebracht werden können, ohne die 
Em pfindlichkeit und Genauigkeit der Angaben zu 
s tö ren .

G a s d ic h te s c h r e ib e r .

F ür die Betriebsüberw achung oder A usw ertung der 
Schaubilder schreibender M eßgeräte kann die Auf­
zeichnung des W echsels in der D ichte von Gasen 
wünschenswert erscheinen. Die H ydro-A pparate-B au- 
an s ta lt ha t für diesen Zweck einen G asdichteschreiber 
gebaut, der auf der Ü berlegung beruht, daß bei gleicher 
Geschwindigkeit w aber verschiedener D ichte zweier 
Gase Yj und y2 sich 
deren D ichten verhalten 
wie die dynam ischen 
D rücke pd : und p d 2, 
wie aus folgenden Glei­
chungen zu ersehen ist:

für die D ichte y1 ist

2 g ’ _ 
für die D ichte y2 ist

, das V erhält­

nis beider ist
/ ' i ; Zs =  Pdi •' Pd2- 

Als S taugerät wird 
eine Doppeldüse nach 
Abb. 13 benutzt, an 
deren E inlauf im Quer­
schnitt a der Druck 
durch Regelung in glei- 
cherH öhegehalten w ird ; 
der an der E inschnü­
rung  b auftretende, 
seiner Höhe nach vom 
spezifischen Gewicht be­
einflußte Druck wird 
auf einen D ruckschrei­
ber übertragen. DieVor- 
richtung besteht nach 
der in Abb. 14 wieder­
gegebenen Ausführungs­
form aus dem W asser­
kasten a. dem Trieb­
werk b, der D oppel­
düse c, dem Druckschrei­
ber d m it Schreibtrom ­
mel e, dem D ruckreg­
ler /  und dem  F ilte r g. 
Der Anschluß der Gas­
leitung erfolgt bei 
Aus a fließt W asser 
durch die Düse i  nach 
b. Is t b gefüllt, so wird 
das W asser durch k ent- 
hebert und durch l Gas 
angesaugt. Der beim 
D urchström en der Düse 
bei c entstehende Unter-

Abb. 13. Doppeldüse.

H  ydro- Gasdichteschreiber.

Abb. 12. Thomas-Messer.

cl
konstanter Tem peraturdifferenz erfolgt un ter dem E in­
fluß der N adelschwankungen des Galvanom eters auf die 
in D rehung befindliche K ontaktw alze und dam it auf die 
Sperrgetriebe i  und k, die das R ad o im Rechts- oder 
Linkssinne drehen und durch den Regelwiderstand m 
Strom zu- oder abschalten. Durch das W attm eter wird 
der Strom verbrauch oder die dam it unm itte lbar pro­
portionale Gasgeschwindigkeit oder Gasmenge gemessen, 
während der erw ähnte E lektrizitätszähler den gesam ten 
S trom verbrauch, also auch den gesam ten G asverbrauch 
angibt.

Die Genaiiigkeit des Thomas-Messers wird zu 98 bis 
99 % angegeben. Zu beachten ist, daß Anschaffungskosten 
und R aum bedarf im Vergleich zum Stationsm esser 
gering sind, dagegen laufende Ausgaben für den Motor, 
nam entlich aber für die Heizung des Gases oder der 
Luft durch den elektrischen Strom entstehen. Der 
Messer wird daher hauptsächlich do rt in Frage kommen, 
wo die S trom kosten gering sind. E in besonderer Vorteil 
liegt darin , daß das Gehäuse und die Schalttafel in be­
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druck wird in Kilogramm gewogen und auf die 
Trom m el e geschrieben. Da die G asabsaugung in 
regelm äßigen Zeitabständen erfolgt, besteht das Schau­
bild ähnlich wie beim A dosapparat aus parallelen senk­
rechten  Strichen von verschiedener Länge, je  nach dem 
W echsel der Gasdichte. Die aus der A bbildung noch 
w eiter erkennbaren E inrichtungen dienen der Rück­
le itung  des gemessenen Gases und  der Beseitigung 
etw aiger U nregelm äßigkeiten im W asserzulauf.

Die Anzeige der V orrichtung erfolgt in kg/cbm  oder 
wird auf L uft gleich 1 bezogen.

A m m o n ia k a n a ly s a to r . '

Die B estim m ung des A m m oniakgehaltes von Flüssig 
keiten kann m it B enutzung der Erscheinung durch ' 
geführt werden, daß Am m oniak durch H ypobrom ite 
oder H ypochlorite  zersetzt wird, wobei Stickstoff in 
proportionaler Menge zu der zu analysierenden Flüssig­
keit en tsteh t. F ü r eine Salm iaklösung und eine N atrium - 
hypobrom itlösung ergibt sich die Reaktionsgleichung: 

3N a Br 0  + 2  N a 0  II +  2 N H 4 CI =  2 N + 2  Na CI +
5 H sO + 3  Na Br.

Um das Ergebnis der R eaktion se lb sttä tig  aufzu- 
zeiclmen. wird der freiwerdende Stickstoff m it Hilfe 
der in Abb. 15 schem atisch dargestellten  E inrichtung 
der H ydro-A pparate-B auanstalt gemessen. Bei a findet 
der durch Ü berlauf abgemessene Zulauf der am m oniak­
haltigen Flüssigkeit s ta tt , aus dem M ariotteschen Ge­
fäß b wird die Reaktionslösung abgehebert. In den Meß­
gefäßen c und d  werden die Flüssigkeiten auf bestim m ter 
H öhe gehalten. Durch e gelangt W asser in /  und g und 
verd ich tet darin  Luft, entsprechend der H eberlänge h. 
Diese D ruckluft wird über c und d geleitet, wodurch die 
darin enthaltenen Flüssigkeiten in das Mischgefäß i 
gelangen. Da die D ruckluft gleichzeitig k  absperrt, 
kann der in i  entw ickelte Stickstoff nu r u n te r die Glocke l 
gelangen, deren Bewegung auf die Schreibtrom m el 
übertragen wird. Der Gegenschwimmer m  d ient zum 
Fehlerausgleich durch Ä nderung der E intauchtiefe, 
wenn T em peraturänderungen innerhalb der Vorrichtung 
auftre ten , die dann auf die Verschiebung des Flüssigkeits­
spiegels in n  einwirken. Nach beendeter A nalyse findet 
der Ablauf durch o s ta tt.

Die Zeitfolge der A nalysen hängt von der Stellung 
des H ahnes e ab, durch den das W asser für die D ruck­
lufterzeugung zuläuft. In der S tunde können bis zu 
10 Analysen ausgeführt werden.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Im  Anschluß an eine frühere A rbeit des Verfassers 
werden die neuern Form en von S taugeräten , Anemo­
m etern. Druck- und Geschwindigkeitsmessern beschrie­
ben. Als E rsa tz  für die großen S tationsm esser ward der 
sog. Thomas-Messer behandelt. Zum Schluß werden 
zwei schreibende Geräte zur Bestim m ung der Gasdichte 
und des Ammoniakgehaltes erw ähnt.

Der Eisenerzbergbau Ungarns.
Von Bergreferendar Dr. K. A. W e b e r ,  Barbis (Harz). 

(Schluß.)

Die Eiseacrzlagerstätten von Vaskö.
D ie  g e o lo g is c h e n  V e r h ä l tn is s e .

Die E isenerzlagerstätten  von Vaskö im K om itat 
K rassö-Szöreny (Südungarn) sind kontak tm etam orphe 
Bildungen und eng an  den K ontak t zwischen Kalk

und E ruptivgesteinen gebunden. Das Gebirge besteht 
hier aus langen F alten  von archäischen Gneisen und 
Glimmerschiefern, aus flözführendem K arbon, per- 
mischem Sandstein sowie Ju ra- und K reidekalkstein, die 
von Nordnordosten nach Südsüdw esten streichen. Die 
jüngern Sedim ente bilden langgestreckte .Mulden im
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Abb. 13. Ü bersichtskarte der L agerstätten  von Vaskö.

Grundgebirge und werden von einer nordsüdlich streichen­
den, gewaltigen Störungszone von m ehr als 100 km Länge 
durchsetzt, an der während der obern Kreidezeit E ru p tiv ­
massen austra ten . Diese haben die kalkigen Gebirgs- • 
glieder an den D urchbruchstellen und auch in weiterer 
E ntfernung kon tak tm etam orph  verändert und zu E rz­
bildungen Veranlassung gegeben.

Die K ontak tb ildungen  sind besonders an die drei 
Kalkzüge von V a s k ö -D o g n ä c s k a , von O ra v ic z a -  
C s ik lo v a b ä n y a  und von S z ä s z k a b ä n y a -U j  m o ld o v a  
gebunden.

D er B ergbaubetrieb geht vor allem auf dem  erst­
genannten K alkzug um . In  der Gegend von Vaskö und 
Dognacska (s. Abb. 13) ist den kristallinen Schiefern 
eine ungefähr 2 0  km lange, bis zu 1 0 0 0  m breite 
thitonische K alksteinzone muldenförmig, m it einem an ­
nähernden Streichen von NO nach SW eingelagert, 
die bei Vaskö und Dognacska von einem G ranodioritzüg 
durchschnitten  w ird und hierdurch in der N ähe des 
D iorites in Silikatfels und kristallinen M armor um ­
gewandelt ist. Die ,Erze tre ten  in Form  von unregel­
mäßigen Stöcken in den K ontak tzonen  im K alk auf. 
Sie bestehen im Norden, bei Vaskö, vornehm lich aus 
oxydischen Eisenerzen. Nach Süden zu tre ten  diese 
mehr und m ehr in den H intergrund, so daß  im Bezirk 
Dognacska silberhaltige Blei- und  K upfererze vor­
herrschend werden.

Die E ruptivgesteine, die v. C o t ta 1 wegen ihrer 
mannigfaltigen Beschaffenheit un te r dem Namen Bana- 
tite zusam m enfaßte, sind in neuester Zeit von R oz- 
lo z s n ik 2 einer genauen petrographischen U ntersuchung 
unterzogen worden. Sie weisen bei Vaskö im allgemeinen 
die Zusam m ensetzung eines orthoklashaltigen Quarz- 
diorites auf und sind nach H a l l a v ä t s 3 Teile eines 
Ungeheuern Lakkolithen, der in der Tiefe erstarrte  und 
erst durch die Erosion an die Tagesoberfläche gelangte. 
Die H auptgem engteile des D iorits sind Plagioklas 
und H ornblende; O rthoklas, Quarz und B io tit kommen 
in wechselnden Mengen vor. An akzessorischen Gemeng­
teilen sind Zirkon, A patit, T itan it und hier und da 
H äm atit und T itaneisen ausgebildet. Die Gangform 
dieses in Lakkolithform  erscheinenden eruptiven Gesteins

1 E r z l a g e r s t ä t t e n  im  B a n a t  u n d  S e rb ie n ,  W ie n , 1864. . . .
2 R o z l o z s n i k  u n d  E  m  s z  t : B e i t r ä g e ,  z u r  p e t r o g r a p h is c h e n  u n d  

c h e m is c h e n  K e n n tn i s  d e r  B a n a t i t e  d e s  K o m ita le s  K ra s s ö -S z ö re n y . 
J a h r b .  d . g e o l .  R e i c h s a n s t .  B d . 16.

3 D ie  U m g e b u n g  v o n  D o g n a c s k a  u n d  G a t ta ja ,  B u d a p e s t ,  1913.

ist teils durch aschiste, teils durch diaschiste V arietäten  
vertre ten , u. zw. tre ten  sie m eist in  Form  von Apo- 
physen auf, die teils den Schiefer, teils den gewöhnlichen 
D iorit, teils auch, wie im E leonora-E rzstock , die Kon­
taktbildungen durchsetzen. Als A barten von der gewöhn­
lichen Zusam m ensetzung des orthoklashaltigen Quarz- 
diorits tre ten  in diesen Gängen D ioritporphyrit, B iotit, 
A ugitdiorit, Vagesit, A ugitm inette, Spessartit u. a. auf.

Bei den K ontakterscheinungen ist bem erkenswert, 
daß die E ruptivgesteine nicht nur große Veränderungen 
im K alk bew irkt, sondern dabei auch selbst solche er­
fahren haben. Man kann som it zwischen exogenen und 
endogenen K ontakterscheinungen unterscheiden.

Die endogenen K ontakterscheinungen sind besonders 
gu t im Tagebau Kleintheresia, südlich von Vaskö, zu 
beobachten. W ährend in 1 -  2 m E ntfernung vom Kon­
ta k t  der D iorit hier noch ziemlich grobkörnig entw ickelt 
ist, w ird er gegen den K o n tak t zu sehr schnell fein­
körniger; die Menge des B iotits nim m t rasch ab, w om it 
eine scheinbare Zunahm e der H ornblende in Form  von 
dunkeln Leistchen H and in H and geht. Dann folgt 
eine wenige Z entim eter m ächtige Zone eines 
graulich-grünen, sehr dichten, harten  und in scharf­
kantigen S p littern  brechenden Gesteins, das nach dem 
Vorschlag S c h a f a r z ik s  m it dem Nam en Stom olit in 
die L ite ra tu r eingeführt worden ist. D er Stom olit geht 
dann in 1 - 1 * 4  m m ächtiges, dichtes, dunkelgrünes 
Gestein über, das sehr leicht v erw ittert und hierbei lauch­
grüne Farbe annim m t. Nach B e r g e a t 1 b ildet der 
Stom olit die äußerste Zone des E ruptivgesteins und 
ist sehr reich an E pidot. Die dunkelgrüne Zone soll 
dagegen die äußerste des um gew andelten K alkes sein 
und in der H auptsache aus D iopsid bestehen, der bei 
der V erw itterung besonders in U ralit, der die grüne 
Färbung hervorruft, und in K arbonat und G ranat 
übergeht2.

Die exogene K ontaktzone besteh t überwiegend aus 
G ranatfels von bräunlichgelber, stellenweise rötlicher 
Farbe. E r besitz t eine zum eist dichte S tru k tu r; n u r in 
der Nähe des kristallinischen Kalkes wird er zunächst 
körnig kristallinisch und dann in unm itte lbarer Nähe 
des Kalkes ganz grobkörnig. Auf den G ranatfels

1 B e o b a c h tu n g e n  ü b e r  d e n  D io r i t  v o n  V a s k ö  im  B a n a t  u n d  s e in e  
e n d o g e n e  u n d  e x o g e n e  K o n ta k tm e ta m o r p h o s e ,  N . J a h r b .  f. M in e ra l. 
B d . 30, B e il. S. 519.

2 D e r  V e r f a s s e r  m u ß  e r s t  d a s  E r g e b n is  s e in e r  D ü n n s c h l i f f u n t e r -  
g u c b u n g e n  a b w a r te n ,  u m  s i c h  m i t  d ie s e r  F r a g e  n ä h e r  b e fa s s e n  z u  k ö n n e n .
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folgt schneeweißer, sehr grobkörniger, kristallinischer 
K  alk, dessen S tru k tu r in weiterer E ntfernung vom 
E ruptivgestein  immer feiner und in großer E ntfernung 
davon endlich ganz norm al wird und der in ein gelblich - 
graues, von K alzitadern durchzogenes, dichtes, am orphes 
K alkgestein übergeht.

Der G ranatfels ist nach einer Analyse B e rg e a ts  
ein reiner K alkeisengranat m it geringfügigen Spuren 
von Tonerde. Sein A uftreten ist n ich t an den unm itte l­
baren K on tak t m it dem Diorit gebunden, sondern er 
t r i t t  auch da vielfach m it eingelagerten Erzmassen, 
freilich in geringerer M ächtigkeit, auf, wo die unm itte l­
bare Begrenzung des Kalkes Glimmerschiefer bildet. 
S te ts haben aber dann die Grubenaufschlüsse nach­
gewiesen, daß der D iorit in der Teufe nicht weit en t­
fernt war und som it doch als der K ontaktm ineralien­
bildner anzusehen ist.

E in anderer V ertreter der exogenen K ontaktzone 
ist der Trem olit, der in den Tagebauen Paulus, Ju liana 
und Lobkowitz in so großer Menge a u ftr itt, daß er 
einen erheblichen Teil der K ontaktzone bildet, u. zw. 
kann festgestellt werden, daß er zwischen den Glimmer­
schiefern und dem G ranatfels in bis zu 3 m m ächtigen 
Zonen au ftritt. Seine Farbe ist grau, stellenweise grün­
lich. E r b ildet strahlige K ristallaggregate in faserigen 
Büscheln, die m itun ter, wie im Tagebau Ju liana, von 
H äm atitschuppen zem entiert sind. Auch in den Erzen 
findet sich oft Trem olit und bildet hier eine unan­
genehme Beigabe, indem er den K ieselsäuregehalt erhöht. 
Ebenfalls kom m t in größerer Menge, wie im Tagebau 
Theresia, Chlorit, z. T. m it Quarz, an den äußern 
Begrenzungen der K ontaktzonen in Form  knolliger 
Einlagerungen vor. U ntergeordnet tre ten  dann ferner 
noch Serpentin , S tea tit, Epidot, W ollastonit, Vesuvian, 
Glimmer, Augit u. a. auf.

ZZZAEisenerz GẐ (¡ranatfeh K&a Kalk stein XEäkristalline Schiefer 
Y-~-\Qranodiorit

Abb. 14. Senkrechter S chnitt durch den Festen und den 
Jupiter-E rzstock.

Die in den K ontaktzonen vorkom m enden Erze be­
stehen bei Vaskö aus etw a 7/ 10 M agnetit und 3/ 10 R ot­
eisenerz und Eisenglanz. Im  Süden des Zuges, bei 
Dognäcska, tre ten , wie bereits erw ähnt wurde, m ehr 
die Sulfide von Kupfer, Blei und Zink auf, die m itun ter 
auch etw as gediegenes Gold führen. Bemerkenswert 
sind außerdem  noch A uripigm ent und Realgar.

Die Erze bilden m ächtige, schlauch- und stock­
förmige Massen, die ganz regellos, bald in der Nähe des 
K alksteins, bald des D iorits und der kristallinen Schiefer, 
am  häufigsten jedoch m itten  im G ranatfels auftre ten . 
Die A rt des A uftretens sowie die Form  dieser E rzstöcke 
ist aus Abb. 141 ersichtlich. Die Erze sind im allgemeinen 
nicht sehr scharf gegen das Nebengestein abgegrenzt, 
sondern gehen häufig allm ählich darin über. D adurch 
entstehen ärm ere Erze, die bereits in der Grube aus den 
reichen Erzen ausgehalten werden. So finden sich vor 
allem in der Grube Theresia die gestreiften  und ge­
tigerten  M agneteisenerze, die aus schm alen, bandförm ig 
gewundenen oder gefalteten, wechselnden S treifen von 
M agneteisenerz und G ranat oder körnigem K alkstein 
zusam m engesetzt sind. Vielfach sind auch m ächtige 
Eisenerzstöcke von dicken G ranatadern  durchzogen, 
oder der G ranatfels b ildet knollige E inlagerungen im 
M agnetit, so daß die ganze Masse ein konglom eratisches 
Aussehen gewinnt. In  den Reichenstein-G rubenbauen 
ist in diesem Fall sehr oft zu beobachten, daß der 
Ü bergang vom M agnetit zum G ranatfels durch eine 
dünne trem olitische Zone gebildet wird, die auch häufig 
in hohem Maße epidot- und chloritführend ist. D aß 
überhaupt der Trem olit ein häufiges, unangenehm es 
Gemengteil der M agnetiterze b ildet, ist schon oben er­
w ähnt worden. Eine weitere für den I-Iüttenm ann un­
angenehme Beigabe ist der Schwefelkies. E r  kann, wie 
an einem Nebenstock des Peter-Paul-Erzstockes, in 
so großer Menge au ftre ten , daß das E rz erst durch 
R östung für den Hochofen geeignet gem acht werden 
muß. Im  Süden des Zuges kom m en sogar einige voll­
ständig selbständige Pyritstöcke  vor, die m it M agnetit 
im prägniert sind. Neben den M agnetit- spielen auch 
die Iiäm atiterzstöcke eine wesentliche Rolle. Die Auf­
fassung älterer Geologen, daß die H äm atiterzstöcke erst 
in allerjüngster Zeit durch Um w andlung der M agnetit­
erzstöcke en tstanden  seien, kann der Verfasser n icht 
teilen. Denn nirgends läß t sich in großem  Teufen ein 
Übergang von H äm atit in M agnetit beobachten. Die 
H äm atiterzstöcke nehm en vielm ehr eine ganz selb­
ständige Stellung ein.

Auch die Ansicht L i f f a s 2, daß das M agneteisenerz 
fast ausschließlich in der Nähe des kristallinen Kalkes 
das K ontak tm ineral oder einen Teil davon in Form  von 
kleinern oder großem  Stöcken verd räng t hat, w ährend 
sich die Roteisenerze in Begleitung von Trem olit über­
wiegend in der Nähe der Glimmerschiefer befinden, 
ist angreifbar. Denn ebenso oft is t das Um gekehrte 
zu beobachten. Dem Verfasser ist dagegen folgendes 
aufgefallen: Bei den H äm atiterzstöcken ist die den E rz­
stock vom D iorit oder Glimmerschiefer trennende Zone 
fast s te ts  in hohem Maße zersetzt und ausgebleicht 
und zeigt eine propylitische, kaolinische Beschaffenheit. 
Einzelne H äm atiterzstöcke, wie der E liasnordstock, 
liegen vollständig inm itten  einer 2 0 - 3 0  m  m ächtigen 
zersetzten, breccienartigen Zone von G ranatfels, D iorit, 
Glimmerschiefer und Kalken. Festere, unzersetzte Teile

1 v g l. v . H a l a v u t s :  E r l ä u t e r u n g e n  zu  g e o lo g is c h e n  S p e z i a lk a r t e n  
d e r  L ä n d e r  d e r  u n g a r i s c h e n  K ro n e . D ie  U m g e b u n g  v o n  D o g n ä c s k a . 
B u d a p e s t ,  1913, S . 19.

2 G e o lo g is c h e  N o tiz e n  ü b e r  d e n  K o n ta k t z u g  v o n  V a s k ö -D o g n & c s k a , 
J a h r e s b e r  d e r  lv. U n g a r . G e o l. R e ic h s a n s c .  f ü r  1910, S . 186.



1. August 1914 G lü c k a u f 1241

kommen in dieser Zone nur noch ganz vereinzelt vor; 
die H auptm asse ha t eine lettige Beschaffenheit von 
graugrüner Farbe, die in d ickem  Schnüren auch die E rz­
stöcke durchzieht. Der H äm atit ist m eist von sehr fester 
Beschaffenheit, und nur da, wo die zersetzten B egren­
zungszonen wasserführend sind, ist er in jüngerer Zeit 
in B rauneisenerz um gew andelt worden, das dann ein 
mulmiges, sehr lockeres Gefüge hat. Wo H äm atiterz­
stöcke an K alk angrenzen, ist dieser gewöhnlich als 
sehr grobspätiger K alkspat ausgebildet.

I s t die U m wandlung des H äm atits  und auch des 
M agnetits am Ausgehenden in Brauneisenerz sicher 
eine Folge von O xydationsvorgängen, so bleibt für die 
H äm atiterzstöcke noch zu untersuchen, ob sie nicht 
Erzeugnisse postvulkanischer Einw irkungen sind.

B em erkensw ert ist noch das Vorkommen von Lud- 
wigit (3 Mg 0 .B 20 3. FeO. Fe20 3j, der wegen seiner 
sonstigen mineralogischen Seltenheit hier schon seit 
langem bekann t ist. E r findet sich auf der W estscheidung 
der Reichenstein-Grube. D er K alk  ist hier in der N ähe des 
D iorits in grobkristallinen M armor um gewandelt und 
von 0 /1 0 -0 ,5 0  m m ächtigen Schnüren von Ludwigit 
und M agnetit bankartig  durchzogen, die durch bis 1 m 
m ächtige K alkbänke getrenn t werden. Anscheinend 
haben hier die Erzlösungen gewisse für die Um wandlung 
besonders geeignete Kalklagen bevorzugt.

Die im südlichen Teil des Zuges bei Dognäcska in den 
V ordergrund tre tenden  geschwefelten Erze bestehen im 
Sim on-Juda- und M agdalena-Erzstock vornehmlich aus 
P y rit, Kupferkies, B ornit, Zinkblende und Bleiglanz 
m it untergeordnetem  M agnetit. Da augenblicklich kein 
Bergbau auf diese E rze betrieben wird, erübrig t sich 
hier ein näheres Eingehen auf diese Vorkommen.

Das Erzvorkom m en ist eine K ontak tlagerstä tte , 
wie sie charak teristischer wohl n icht gefunden werden 
kann. Die K o n tak tn a tu r  des Vorkommens ist von 
S jö g r e n 1 m it U nrecht angegriffen worden, indem er 
die Erze als Sedim ente und  die K alke als Glieder einer 
archäischen Schichtenreihe betrach te te. Die ganze A rt 
des Vorkom m ens sowie die A rt der M ineralvergesell­
schaftung zeigt aber, daß für die Genesis der L agerstä tte  
nur K ontak tm etam orphose in B etrach t kommen kann.

E in  zweites Eisenerzvorkom m en, aber sekundärer 
N atur, befindet sich nordöstlich von Vaskö auf der 
Pojana V ertop (vgl. Abb. 13). H ier werden die Eisen­
erze durch in pliozäne Tone, Sande und Schotter ein­
gelagerte Eisensteingerölle vertre ten , die zwischen 
Erbsengroße und einer Größe von m ehrern K ubik­
m etern wechseln. D as Liegende bildet tieferodierter 
kristallinischer Jurakalkstein . M agnetit und H äm atit 
sind ungefähr in gleicher Menge vorhanden. Die 
Schotter führen säm tliche A barten der kristallinischen 
Kalke und  Schiefer, der Granodiorite und G ranatfels­
arten  der Um gebung von Vaskö. Es liegt daher auf der 
H and, daß  die B estandteile der L agerstä tte  von den 
K ontak terz lagerstä tten  auf diese sekundäre Fundstelle 
befördert worden sind. Nach v. H a l a v ä t s 2 soll die 
L agerstä tte  in pliozäner Zeit durch einen Fluß en tstanden 
sein, der von SW nach NO floß. Ablagerungen ähnlicher

B e i t r ä g e  z u r  K e n n tn i s  d e r  E r z l a g e r s t ä t t e n  v o n  M o ra v ic a  u n d  
D o g n ä c s k a  im  B a n a t ,  J a h r b .  d .  k . k . g e o l . R e ic h s a n s t .  B d. 36, S . 607.

-  a . a. O . S . 26.

Art befinden sich noch über dem Paulus-E rzstock und 
auf der Danielikuppe. Jener ist aber schon fast voll­
ständ ig  abgebaut.

D e r  G r u b e n b e t r ie b .

Im  Eisenerzbezirk von Vaskö geht heute noch auf 
drei Anlagen, im A m a lia  - Tagebau, in der P a u lu s -  
und in der R e ic h e n s te in -G ru b e  Betrieb um. D er einst 
bedeutende Tagebau auf den Erzstöcken ist fast 
ganz verschw unden; es findet fast ausschließlich noch 
Tiefbau s ta tt. Einzelne Erzstöcke sind schon voll­
ständig  abgebaut. Von der Paulus-Schachtanlage aus 
werden augenblicklich noch der Eleonora-M agnetit- und 
der A lex an d er-H äm atit-E rzsto ck  sowie die letzten 
Reste des Theresia-Erzstockes gebaut. Die Reichen­
stein-G rube am Danieliberg bau t in einem 3,5 km langen 
K alksteinzug von m ächtiger Breite, bei dem sowohl an 
der östlichen als auch an der westlichen Grenze gegen 
den D iorit und Glimmerschiefer (dort von den Berg­
leuten Scheidung genannt) K ontaktm ineralien  und Erze 
Vorkommen. Die H aupterzstöcke, die hier stollenm äßig 
gebaut werden, sind je tz t: der westliche, m ittlere, 
feste, südliche, neusüdliche, Eliasnord-, E liashaupt- 
und Peter-Paul-E rzstock. Sie liegen säm tlich auf der 
Ostscheidung. Auf der W estscheidung haben die K o n tak t­
erzzonen und auch die Erzbildungen m eist nur sehr ge­
ringe M ächtigkeit und sind da, wo größere M ächtigkeiten 
wie auf dem  Achangel- und J uliana-Erzstock vor­
handen waren, schon abgebaut. Auf der w eiter im Süden 
ansetzenden Kalkscholle finden augenblicklich nur 
Schürfarbeiten s ta tt.

Auf der Paulus-G rube sind die H auptfördersohlen 
vom Schacht aus in 2 0 - 3 0  m A bstand angesetzt. Das 
Erz ist bereits so weit abgebaut, daß nur noch V orräte 
für 4 Jah re  vorhanden sind. Die Belegschaft b e träg t z. Z. 
150 Mann, die tägliche Förderung 1 2 0 -  150 t. Auf der 
Reichenstein-G rube w erden die Erzstöcke durch Stollen 
in 43 m seigern A bständen untereinander gelöst. Augen­
blicklich sind hier die Stollen Reichenstein I, II und I I I  
in Betrieb. Die Belegschaft der Grube beläuft sich auf 
625 M ann bei einer täglichen Förderm enge von 400 t. 
F rüher h a t m an die Stollen an den Scheidungen entlang 
getrieben, um die K ontaktzonen gleichzeitig auf das 
Vorkommen von Erzen zu untersuchen. Da sich hier­
bei aber die S trecken sehr krüm m ungsreich gestalte ten  
und auch bald u n te r D ruck kam en, fäh rt man sie neuer­
dings nach der S tunde im K alk auf und untersucht 
dann die K ontaktzone durch Ouerschläge. Angefahrene 
Erzstöcke werden der Länge nach durchfahren und dann 
der Breite nach sofort abgequert, und auch die Strecke 
wird noch auf weitere E n tfernung  in das taube Gestein 
getrieben. N ichtsdestow eniger kom m t es auch bei diesen 
überaus vorsichtigen A ufschlußarbeiten oft vor, daß E rz­
linsen übersehen und erst beim sp ä tem  A bbau durch 
Zufall en tdeck t werden. In  jedem  Erzstock werden ein 
oder m ehrere A ufbrüche nach der nächsten  Sohle her­
gestellt, die später als V ersatzschutte dienen. Erzstöcke, 
die n ich t bis zur tiefern Sohle herabsetzen, löst m an durch 
Absinken oder A ufbrüche, die in den Abmessungen 2 zu
1,6 m  m it Fahrtrum m  hergestellt werden. Die K osten für 
die A ufbrüche sind infolge der H ärte  des Erzes und
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G ranates sehr hoch und belaufen sich auf 100 -  200 K 
fü r 1 m.

N euerdings hat m an bei der U ntersuchung des 
E leonora-Erzstockes auf der Paulus-G rube un te r der 
tiefsten Sohle die D iam antbohrm aschine von Crälius 
verwendet. Die Leistung der Maschine betrug im M agnetit 
4 bis 5 m in der zwölfstiindigen Schicht. Da aber zur 
E rreichung genügender Aufschlüsse bei der Unregel­
m äßigkeit des Vorkommens eine große Anzahl von Bohr­
löchern erforderlich und auch der D iam antverbrauch 
in dem harten  G ranatfels und E isenerzgestein sehr groß 
ist, gestalte t sich dieses A ufschlußverfahren auch nicht 
viel billiger.

PZmEisenerz tiyj  Nebengestein

Abb. 15, Streichender Etagenbau im Gebiet von Vaskö.

Die im Jahre  1907 von dem  Schweden M a lm  vor­
genommenen m agnetischen Schürfversuche sind voll­
ständig  ergebnislos verlaufen. Denn einerseits ist der 
D iorit sehr eisenhaltig, anderseits ist auch der Kalk 
und G ranatfels von oft nur dünnen , unbauw ürdigen, 
s ta rk  attrak torischen  M agnetitadern durchsetzt, die den 
A ppara t stä rker als in der N ähe befindliche m ächtige, 
bauw ürdige Eisenerzlinsen beeinflussen. Man h a t sich 
daher entschließen müssen, bei den alten  U ntersuchungs­
verfahren m it S trecken und Aufbrüchen oder Absinken 

■zu bleiben.
Das A bbauverfahren ist je nach der Festigkeit des 

Gesteins ein streichender E tagen- oder ein F irsten­
querbau.

D er streichende E tagenbau  ist eine A bart des 
streichenden F irstenbaues, der besonders in den festen 
M agnetiterzstöcken angew andt wird. Seine Besonderheit 
gegenüber dem F irstenbau  besteh t, wie aus Abb. 15 her­
vorgeht, darin, daß m an von den Bergeversatzroilöchern 
aus einen 2,5 m hohen Stoß in voller B reite des E rz­
m ittels zunächst bis an die Grenzen des Stockes vor­
tre ib t und dann erst den ausgew eiteten R aum  von rück­
w ärts m it Bergen bis d icht u n te r die F irste  versetzt. 
H ierauf wird von den Versatzrollöchern aus der Stoß der 
nächsthöhern E tage über dem Bergeversatz entlang­
getrieben. Jeder Stock hat eine oder mehrere Versatz- 
rollöcher. Die Förderrollöcher werden in A bständen 
von etw a 10 m in Schrotzim m erung hergestellt und m it 
F ahrtrum m  versehen. Es liegt auf der H and, daß  durch 
das H ochsetzen des Versatzes bis un te r die F irste  eine 
V erteuerung des Abbaues e in tritt. D a aber die E rzstöcke

ein sehr unregelmäßiges V erhalten zeigen und sehr oft 
weite Ausläufer in das um gebende Gestein senden, für 
die erst wieder besondere S treckenvortriebe erforderlich 
wären, ist das. angew andte V erfahren vor allem an den 
Begrenzungen der E rz lagerstätte  em pfehlenswert, zum al 
m an sich sonst leicht die Förderwege zu den Rollöchern 
verlegen würde. D azu kom m t, daß m an den be­
schriebenen A bbau noch bei solchen F irsten  führen 
kann, bei denen m an sonst schon Querbau anwenden 
müßte.

In den H äm atit- und vor allem in den lockern B raun­
eisenerzstöcken, die alle u n te r erheblichem  D ruck stehen, 
wird Q uerbau getrieben, bei dem die Stöcke von einer 
Längsstrecke in  der M itte des E rzstockes aus m it 2 m 
breiten Q uerörtern abgebaut werden. Is t das H angende 
sehr gebräch, so m uß m it G etriebe gearbeite t und jedes 
Querort erst vollständig versetzt werden, bevor das 
nächste in Angriff genommen werden kann. Die Rolloch- 
abstände betragen auch hier rd. 10 m. Die Rollöcher 
werden in den Abmessungen 2 zu 1,6 m m it F ah r­
abteilungen in voller Schrotzim m erung hergestellt. Da 
säm tliches Holz aus eigenen W aldungen s tam m t (1 cbm 
Buchenholz wird m it 16 K  in A nrechnung gebracht), 
würden gem auerte oder eiserne Rollöcher n ich t 
billiger sein.

Die A bbauförderung zu den R ollöchern erfolgt m it 
ungarischen H un ten  von 0,12 t Inha lt, die auf B re tte rn  
laufen, bei kurzen Förderstrecken m it K arren.

Die Versatzmassen stam m en teils aus den beim 
G rubenbetrieb fallenden Bergen, teils aus über Tage 
im K alk angesetzten Steinbrüchen, die m it den H äup t- 
sohlen der Grube durch große V ersatzrollöcher ver­
bunden sind. Die V ersatzkosten betragen 2,4 bis 3 K 
für 1 cbm,- d. h. durchschnittlich 1 K auf 1 t  Erz.

Die B ohrarbeit wird teils von H and, teils m it elek­
trischen K urbelstoßbohrm aschinen m it .angebautem  
Motor der F irm a Siem ens-Schuckert ausgeführt. Die 
P rim ärstation  dieser Anlage befindet sich bei Boksan- 
bänya, wo in einer Turbinenzentrale von 300 PS D reh­
strom  von 5000 V und 25 Perioden erzeugt w ird, der in 
den Gruben dann auf die B etriebspannung von 230 V 
transform iert wird. Die K osten für 1 K W st sollen 1,5 h 
betragen. Augenblicklich sind etw a 40 elektrische B ohr­
m aschinen in B etrieb, die sich in dem  harten  D iorit, 
dem G ranatfels und den M agnetiterzstöcken vorzüglich 
bew ährt haben. Die Maschinen haben eine S tärke  von 
etw a 1 PS, führen in 1 min 520 Schläge aus und bohren 
im härtesten  M agnetit ein Bohrloch von 1 m Tiefe in 
rd. 30 min. Bei H andbohrarbeit b rauch t ein H auer für 
ein Bohrloch v o n . gleicher Länge eine ganze Schicht. 
Im  F irstenbau  leistet die Maschine im M agnetit m it 
je 3 M ann in 24 st bei zwei Schichten 20 t  gegen 10 t 
E rz  bei H andbohrbetrieb. Bem erkenswert ist, daß  sich die 
Maschinen im ganz harten  H äm atit n icht bew ähren, 
weil sich der Bohrmeißel sofort stum pf schlägt und an 
Stellen geringem  W iderstandes abgleitet, wobei die 
Maschinen sehr leiden. D er H auer is t dagegen beim 
H andbohren im m er im stande, eine Stelle geringem  
W iderstandes zu finden, wo er ein kurzes Bohrloch von 
einigen Dezimetern Länge anbringen kann, das bei 
sta rker Ladung infolge guten Reißens des H äm atits
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eine große Vorgabe lossprengt. Auch in den B raun­
eisenerzstöcken bevorzugt m an H andbohrarbeit, um 
eine zu starke  E rschütterung  des Gebirges, wie sie 
bei langen M aschinenbohrlöchern ein tre ten  würde, zu 
vermeiden. Teilweise sind die Brauneisenerze der­
a rtig  mulmig und weich, daß K eilhauenarbeit an ­
gew andt w erden kann. Die Gruben werden auf 
natürlichem  Wege bew ettert. Bem erkensw ert ist, daß 
in den B rauneisenerzstöcken allgemein eine sehr hohe 
T em peratur herrscht, die sich teils aus den Zersetzungs­
vorgängen im Erz, teils aus dem  do rt herrschenden 
hohen G ebirgsdruck erk lärt. E ine Beschränkung der 
A rbeitszeit bei höhern T em peraturen  kennen die unga­
rischen Bergpolizeiverordnungen jedoch nicht.

Die Streckenförderwagen (Riesen) haben einen 
Fassungsraum  von 1 cbm. Das Gewicht einer L adung 
Eisenerz schw ankt zwischen 2,5 und  3 t. Auf der Paulus- 
Grube m uß jede K am eradschaft (K ür genannt) ihre 
Erze bis zum Schacht bringen. Auf der Reichenstein- 
Grube bedient m an sich bei den bis 3 km weiten Förder­
wegen der Pferdeförderung. N euerdings werden Mulden- 
kippwagen von y2 cbm In h a lt für die Grube eingeführt.

Die Abbaugedinge werden nach Riesen gestellt. 
Im  M agnetit zah lt m an bei M aschinenbetrieb durch­
schnittlich 3,5 IC für 1 Riesen von 2,5 t Inhalt, bei H and- 
bohrbetrieb 5,6 IC. Im  festen H äm atit kann das Gedinge 
bis auf 8 - 1 0  IC für 1 Riesen steigen. Die G rubenleistung 
b eträg t auf der Paulus-G rube etw a 0,9, auf der Reichen­
stein-G rube 0,7, die Gesam tleistung m it E inberechnung 
der Tagesarbeiter 0,6 t.

Zur Schachtförderung der Paulus-G rube dient eine 
Eörderlokom obile von 35 PS. Zur W asserhaltung ist auf 
dem 137 m  tiefen Schacht eine elektrisch angetriebene 
Triplexpum pe der F irm a Siemens-Schuckert aufgestellt, 
die bei 70 Um drehungen in 1 min 400 1 90 m hoch bis 
zum  Adolf-Stollen hebt.

Im  Tagebau der oben erw ähnten Ahialia-Grube 
w ird  der A bbau in 4 E tagen  von je 8 -  10 m Höhe be­
trieben. Die erste und zweite E tage liefern fast gar keine 
Erze und bilden daher nu r tauben  Abraum . Die tiefere 
d ritte  und vierte E tage enthalten  dagegen chemisch fast 
reine M agnetite und H äm atite  (hier als Blauerze be­
zeichnet) m it einem Eisengehalt von 60 — 70% . Diese 
gelangen unm itte lbar in den Siemens-Martinofen. Das 
Ausbringen der Gesam tabbaum asse an Erz schwankt 
zwischen S u n d  10%. Beim Abräum en der beiden obern 
E tagen wird Schurrenbau m it halb offenen Schurren 
angew andt. Bei den beiden un tern  E tagen wird die 
E tag en b ru st un terschräm t und dann m it 1 -  2 m langen 
Schienenstücken, die in kurzer E ntfernung vor der 
E tagenw and eingetrieben werden, abgekeilt. Z. Z. werden 
nur die Erze bis zu Faustgröße gewonnen. Die kleinern 
Bohnerze können nicht von H and ausgeklaubt werden. 
Um auch diese zu gewinnen, soll je tz t eine neue Wäsche 
von H um boldt gebaut werden, nach deren E rrichtung 
m an dann  auch an die Gewinnung der auf der Danieli- 
kuppe in den Schottern  do rt vorkom m enden Bohn­
erze gehen will.

Von der A m alia-Grube gelangen die Erze durch 
einen 140 m langen Bremsberg auf eine 2,5 km lange

Pferdebahn, die zum W erkbahnhof von Vaskö führt. 
Die Jahresförderung der Am alia-Grube b e träg t augen­
blicklich 4000 t, die Belegschaft beläuft sich auf rd. 
60 Mann, die K osten für 1 t  E rz betragen 15 K. Von 
diesem hochwertigen M aterial sollen noch für 10 Jahre  
V orräte vorhanden sein.

D ie  A u f b e r e i tu n g  d e r  E rz e .
Die Erze säm tlicher Gruben gelangen zu der am 

W erkbahnhof von Vaskö gelegenen Aufbereitung und 
Verladung. Der Bahnhof ist m it der Paulus- 
und Reichenstein - Grube durch eine 5,1 km lange 
L okom otivbahn m it 0,7 m Spurweite und 98 m 
Gesamtgefälle verbunden. Zur Förderung der Erze 
v o n . den höher gelegehen Stollen der ReichenStein- 
Grube zur K opfstation auf der Talsohle dienen zwei 
übereinander liegende, etw a 200 m lange Bremsberge. 
Die U nabhängigkeit des G rubenbetriebes von der E rz­
versendung ist durch eine Anzahl großer V orrattaschen 
gew ahrt. An der K opfstation auf der Reichenstein- 
Grube sind 16 V orra tlu tten  von rd. 3000, am W erk­
bahnhof 28 V orra tlu tten  von rd. 5000 t  E rzinhalt vor­
handen.

Die A ufbereitung der Grubenerze ist denkbar einfach. 
Schon in der Grube werden M agnetit 1. und 2. Sorte 
(diese m it rd. 7%  Schwefelgehalt), Roterze, Amalia- 
Roterze und sulfidische Erze getrenn t gehalten. In  den 
V orrattaschen findet durch einfaches Auslesen gering­
haltiger Erzstücke eine Anreicherung der Erze s ta tt. 
D er M agnetit 1. Sorte wird in einer einfachen Separation, 
die aus vier Steinbrechern besteht, auf 100 mm, die für. 
den Hochofen geeignetste Korngröße, zerkleinert.

D urch das Auslesen geringhaltiger Erze in den Vor­
rattaschen gew innt m an dann  das sog. Schwacherz m it 
3 0 - 3 5 %  Eisengehalt, das m it den früher auf die Halde 
geworfenen Schwacherzen einer m agnetischen Separation 
zugeführt wird. V orhanden sind ein Steinbrecher und 
eine Kugelmühle m it Doppelsieben, in der die Erze bis 
auf 1 mm K orngröße un ter W asserzusatz zerkleinert 
werden. Die Separatoren sind zwei Forsgren-A pparate 
vera lte ter B auart, die bei 230 V m it 12 Amp arbeiten. 
Ein A pparat leistet 3 t  E rz in 1 s t m it einem Ausbringen 
1 t. Die Anlage arbeite t infolge starken  Verschleißes 
der Siebe der Kugelmühlen sehr teuer, so daß sich 
der Preis für 1 t  m agnetisch aufbereitetes Erz einschl. 
A usklaubungskosten auf 23 K stellt. Auch die A rbeits­
weise der A pparate ist sehr schlecht, denn im ab­
gehenden Schlamm befinden sich im m er noch 10 —15 % 
Fe. F ü r die Blei- und Zinkerze ist noch eine m it 
Setzm aschinen und Ferraris-H erden ausgerüstete Wäsche 
vorhanden, die aber z. Z. nicht in Betrieb steh t, weil 
der Abbau auf diese Erze eingestellt ist.

F ü r den M agnetit 2. Sorte, der sich vom M agnetit
1. Sorte durch seinen 5 - 8 %  betragenden Schwefel­
gehalt unterscheidet, bestand früher eine Röstanlage 
von Siegerländer Ofen m it W asserröstung, die sich aber 
n icht bew ährt hat. Die Erze w erden je tz t auf der 
Resiczaer H ü tte  in einer 70 m langen Agglomerier­
trom m el m it einem D urchm esser von 3 m, die nacli 
P länen der Firm a Felton & Ziegler gebaut ist, auf 0,08% 
Schwefel abgeröstet.
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W i r t s c h a f t l i c h e  A n g a b e n .

Die H ochw ertigkeit der Erze geht aus folgenden 
D urchschnittanalysen  für den M onat Ju li 1913 hervor, 
die dem Verfasser von der W erkverw altung zur Ver­
fügung gestellt worden sind.

M a g n e te is e t  
| R e ic h e  

P a u l u s -  G r 
G ru b e  E r z  

* ¡1. S o r te  
0Io 1 o/o

le rz  
n s te in -  
□be 

E r z  
i .  S o r te

o/o

R o te r z

o/o

M a g n e tis c h
a u f ­

b e r e i te t e s
S c h w a c h ­

e rz
o/o

A m a lia -
B la u e rz

%

SiO, ........... 8,32 6,53 5,25 9,25 4,55
Fe ................ 57,80 58,50 56,00 57,20 64,50 65,79
FeO ........... 24,40 __ __ 29,31 __
F e ä0 3 ......... 54,71 56,43 — 81,71 59,57 —
Mn .............. 0,76 0,75 0,81 0,60 0,84 —
MnO, ......... 1,18 1,18 — 0,95 1,33 —
Al,Os ........... 1,68 3,13 1,60 1,64 1,27 —
CaO ........... 4,00 5,50 4,20 2,80 1,75 —
M gO ............. 2,43 2,16 1,08 0,15 0,24 —
S .................. 0,10 0,2!) 5,71 0,27 0,79 —
C u ................ 0,02 0,06 0,50 0,08 1,00 ' —
P .................. 0,02 0,25 0,06 0,02 1,02 —
P so 5 ........... 0,05 0,06 0,15 0,05 0,05 —
G lühverlust 2,60 — — 3,40 — —

Die Selbstkosten für 1 t E rz haben sich gegen früher 
infolge des Überganges vom Tagebau zum Tiefbau, 
der neuerdings erfolgenden großzügigen Aufschluß­
arbeiten  und der Steigerung der Löhne nahezu ver­
doppelt. 1901 hat 1 t E rz noch 5,31 K gekostet, je tz t 
ist m an auf 7 K angelangt. Mit Einschluß der Ver­
w altungskosten betragen augenblicklich die Selbstkosten 
für 1 t  E rz 9,8' K.

Die Menge des bis 1910 abgebauten  Erzes b e träg t 
4 315 400 t. Ü ber die Höhe der Förderung in den letzten 
Jah ren  g ib t die folgende Zusam m enstellung Auskunft.

Jah r t Jah r t
1905 120 446 1909 155 486
1906 128 960 1910 151 006
1907 •143 608 1911 132 252
1908 161 646 1912 137 956

N ach der Schätzung von G d z a  v. B e n e 1 waren
1909 1 385 400 t Erz aufgeschlossen und 3 424 600 t 
noch aufzuschließen, im ganzen also 4 810 000 t  Erz 
vorhanden, die sich aus 5 6 -6 5 %  Fe führendem  M agnetit, 
H äm atit und Ludwigit zusammensetzen. Die neuern 
Aufschlüsse haben jedoch gezeigt, daß die V orräte 
etw as größer sind. Vor allem ist zu erw arten, daß weiter 
im Süden, wo die A lten Kupfererzbergbau betrieben 
haben, weitere E isenerzstöcke zu finden sind, auf die 
früher kein Gewicht gelegt wurde. Zur H ebung der 
Förderung und zur Vermeidung der kostspieligen Bahn- 
und Brem sbergförderung über Tage sowie zur eingehenden 
U ntersuchung der Erzstöcke in der Teufe wird je tz t 
vom W erkbahnhof aus im  U rsonye-Tal in 282 m Höhe 
über dem A driatischen -Meer, 8 6  m  u n te r der III . Stollen- 
Sohle der Leichenstein-G rube, ein E rbstollen angesetzt. 
D er Stollen soll 7 km nach Süden vorgetrieben werden, 
ist augenblicklich schon 2,5 km  lang und steh t un te r 
dem Eliasnordstock. E r is t fast vollständig im Diorit

i  v g l .  T h e  i r o n  o r e  r e s o u r c e s  o t  t h e  w o r id ,  B d . I ,  S . ?71.

aufgefahren und beweist som it die Annahm e v. 
H a la v a t s ,  daß der K alk eingem uldet ist und m an es 
in der Tiefe m it einem zusam m enhängenden Lakkolithen 
zu tun  hat. Die E rzstöcke setzen bis in das Tiefste der 
K alkm ulde durch. Außerdem  sind auch schon einige 
neue, bisher unbekannte  E rzstöcke angefahren worden. 
Großzügige A ufschlußarbeiten finden auch auf der 
Reichenstein-Grube auf der W estscheidung s ta t t ,  die 
bisher im m er vernachlässigt worden ist.

Die gesam ten Eisenerze werden auf der H ü tte  in 
Resicza verschmolzen, die derselben Gesellschaft gehört. 
Die H ü tte  ist in den le tz ten  Jahren  um gebaut worden 
und ste llt je tz t eine Anlage m it den neuzeitlichsten, 
vorzugsweise am erikanischen E inrichtungen dar. Sie 
ha t 4 Hochöfen, von denen freilich nu r die beiden 
neuesten, die m it am erikanischer K übelbeschickung 
ausgerüstet sind, ständig  in Betrieb stehen. In  24 s t 
werden durchschnittlich 460 t  Roheisen erblasen. Das 
Stahlw erk besitzt 8  M artinöfen von 95 t E insatz. Das 
ganz m it elektrischem  B etrieb eingerichtete W alz­
werk ha t 5 W alzenstraßen. A ußerdem  sind noch eine 
B rückenbauanstalt, eine Maschinen- und Geschoßfabrik, 
sowie in A nina eine G raugießerei zur w eitern V er­
arbeitung des Eisens vorhanden. Die E rze von Vaskö 
sind m it 55% an den v e rh ü tte ten  Erzen beteiligt, die 
übrigen Erze s in d . bosnischer und serbischer H erkunft. 
Ü ber die Jahreserzeugung der H ü tte  und der G rau­
gießerei im  Jah re  1912 gib t die folgende Zusam m en­
stellung A uskunft. ■

t
R oheisen  103 569
M artin- und S o n d e r s ta h l ..................... 122 988
S ta h lg u ß w a re n ........................................  8113-
W a l z w a r e n ............................................. 1 0 2 3  987
Erzeugnisse der Nagel- und Schrauben­

fabrik  ...................................  3 473
Erzeugnisse der M aschinenfabrik und

B rü c k e n b a u a n s ta l t   19 912
Die A rbeiterzahl betrug  4500 Mannt

D er B ergbau in Vaskö beschäftig t z. Z. 1150 A rbeiter, 
von denen 728 u n te r Tage und 121 über Tage tä tig  sind. 
Die übrigen 301, z. T. F rauen, bedienen die Aufbereitungs­
anlage. Die A rbeiter sind zum geringem  Teil früher ein­
gew anderte D eutsche aus D ognäcska,zum  überwiegenden 
Teil Rum änen aus Vaskö und Umgebung. Die Schichtzeit 
be träg t 12 st. D er D urchschnittslohn im G rubenbetrieb 
ist von 2,57 K im Jah re  1906 auf 3,61 K im Jah re  1912 
gestiegen. Alle ständigen A rbeiter gehören der B ruder­
lade der Gesellschaft an. Sie leisten 6 % ihres G rund­
lohnes als E inzahlung (die N ichtständigen 3% ) und 
haben dafür Anspruch auf K rankenunterstü tzung , Be­
gräbnisgelder und A ltersversorgung bei In v a lid itä t 
sowie auf W itwen- und W aisenversorgung (die N ich t­
ständigen nur auf K rankenunterstü tzung). F ü r die 
Beam ten besteh t eine besondere Pensionskasse sowie 
ein »U nterstützungsfonds fü r H interbliebene der defini­
tiven Beamten«. Zu säm tlichen Kassen leistet die Gesell­
schaft jährlich nam hafte Beiträge. Außerdem  h a t die 
Gesellschaft Lebensm ittellager und K onsum vereine 
für die A rbeiter eingerichtet und Kolonien und  Schlaf-



]. August 1914 G l ü c k a u f 1245

häuser gebau t; sie leistet Vorschüsse an die A rbeiter 
beim B au eines eigenen W ohnhauses und un te rh ä lt für 
die A rbeiter K irchen und Schulen.

Die Geschichte des Bergbaues von Vaskö-Dognäcska 
reicht bis in u ra lte  Zeiten zurück, wie aufgefundene 
Bronzen, Schnallen und A rm bänder bezeugen. Zu 
Zeiten der Röm er h a t dann A bbau auf Gold stattgefunden. 
Im 17. und 18. Jah rh u n d ert wurde ein lebhafter Bergbau 
auf K upfer und silberhaltige Bleierze betrieben, der 
erst in den sechziger Jahren  sein E nde fand. D er wichtig­
ste W endepunkt tra t  im Jah re  1855 ein, als die B anater 
S taatsdom äne m it einem G esam tflächeninhalt von 
1332 qkm  und dam it auch das ganze Bergbaugebiet 
in den Besitz der privilegierten Österreichisch-U ngari­
schen S taatseisenbahngesellschaft kam , die durch E r­
bauung der H üttenanlagen  in Resicza und Anina den 
Eisenerzbergbau auf seine heutige Höhe brachte. Im  
Bergwerks-, Forst- und Fabrikbetrieb  der Gesellschaft 
sind insgesam t 700 Ober- und U nterbeam te und 15 000 
A rbeiter beschäftigt.

Die Eisenerzvorkommen von Gyalär.
D ie  g e o lo g is c h e n  V e r h ä l tn i s s e .

Die Eisenerzvorkom m en von G yalär bei V ajda- 
hunyad  liegen in der N ähe des ungarisch-siebenbürgischen 
und rum änischen Grenzgebirges, in der Sudwestecke 
des K om itats H u n y a d , im Massiv des Pojäna-R uszka- 
Gebirges. Dieses besteh t aus ziemlich steil einfallenden 
kristallinen Schiefern, in die m ächtige geschichtete 
Kalkm assen von überwiegend kristallinischer Beschaffen­
heit linsenartig  eingelagert sind. Die Eisenerzlager 
sind an  die Kalklinsen gebunden, die sich in einem in 
hora 1 6 -1 7  streichenden Zuge von 40 km Länge und- 
10 0 -150  m B reite von Alsötelek bei V ajdahunyad 
bis Ruszkicza im K om itat K rasso-Szöreny erstrecken.

Die K aläner-B ergbau- und H üttenbetrieb-A . G., die 
N adrager E isenindustrie-G esellschaft, das Königlich 
Ungarische M ontanärar und die Gräflich Lonyayschen 
Bergwerke sind die H auptgesellschaften, un te r die sich 
die B erechtsam e verte ilt. Die ansehnlichsten Betriebe 
besitzt das M ontanärar, das im m ittlern  Teil des Zuges 
bei G yalär, R uda, Alun und Szohodol ab b au t1. Die 
B etriebe der ändern Gesellschaften sind nur von un te r­
geordneter B edeutung und liegen teilweise still.

Die H aup tgrube des M ontanärars befindet sich in 
der Nähe des Dorfes Gyalär. H ier sind die Eisenerz­
massen m it U nterbrechungen auf eine Länge von 2,5 km 
und in einer M ächtigkeit bis zu 180 m entwickelt. Ihre 
bisher aufgeschlossene Teufe beträg t 200 m. Das Lager 
(s. die Abb. 16 und 17) ist zwischen Glimmerschiefer 
und K alk eingebettet. In seinem Hangenden befindet 
sich Schiefer, im unm ittelbaren Liegenden dolomitischer 
K alkstein, der jedoch auch noch Erzlinsen führt. Die 
Schiefer sind teils grau und feinschieferig m it größten­
teils gewundenen Schichten, teils gelblich braun  und 
dickschieferig und gehen dann durch Aufnahme mehr 
oder m inder großer Mengen von Feldspat in schieferigen 
und flaserigen Gneis über. Die Schichtflächen^ der 
linsenartig in die Glimmerschiefer eingelagerten Kalk­

1 v g l .  T h e  ir o n  o re  r e s o u r c e s  o f  t h e  w o r id ,  1910, B d . I ,  S . 246.

massen laufen den Schichtflächen der Glimmerschiefer 
parallel. D er K alk ist m eist kristallinisch, von weißer 
und rötlicher Farbe und stellenweise trem olitisch. 
Im W esten des Zuges bei Ruszkicza1, tre ten  in den 
Kalken M agnetit, G ranat und  E p id o t auf. Die Eisen­
erze bestehen in der Teufe aus kristallinischem  E isen­
spat, der an  den Begrenzungsflächen gegen den K alk 
jedoch oft m it A nkerit verm ischt ist und auch in 
Dolomit übergeht; auch erscheinen hin und wieder 
quarzführende E isenspatpartien. Bem erkensw ert is t 
auch, daß in den östlichen Teilen des H auptlagers 
der E isenspat d icht m it eingesprengten winzigen Mag­
netitkörnchen a u ftr itt, und daß der im W esten auf-

Abb. 16. Profil.

Abb. 16 und 17. Eisenerzlager von G yalär5.

geschlossene dunkelgraue E isenspat G raphit führt. Im  
Osten, im Graenzenstein-Stollen, lagern zwischen den 
Eisenerzen bis 0,5 m m ächtige dunkelgraue Q uarzit­
bänke, in die Schwefelkies fein eingesprengt ist und  oft 
m it hellgrauem, durchsichtigem  W asserquarz gebändert 
au ftritt.

1 v g l .  T h e  ir o n  o r e  r e s o u rc e s ,  o f  th e  w o r ld .  B d . I , S . 261.
-  v g l. T h e  I ro n  o r e  r e s o u r c e s  o f  th e  w o r ld ,  B d . I ,  S . 251.



1246 G lü c k a u f Nr. 31

Am Ausgehenden ist der E isenspat größtenteils in 
Brauneisenerz und stellenweise in Roteisenerz umge­
w andelt. Die Grenze, bis zu der die U m w andlung in 
Brauneisenerz durch die A tm osphärilien erfolgt ist, 
ist sehr scharf. Man kann H andstücke zerschlagen, bei 
denen die eine H älfte aus Bräuneisen, die andere aus 
Spateisenstein besteht. An großen, klaffenden Sprung­
klüften, die das Lager nahezu querschlägig durchziehen, 
ist eine Um wandlung auch in großem  Teufen erfolgt. 
Das Eisenerzlager der H auptgrube ha t seine größte 
M ächtigkeit am Ausgehenden. H ier ha t es bei 500 m 
Länge nahezu 180 m Breite. In der Teufe verschm älert 
sich das Lager und ist auf der Erbstollensohle nur noch 
30 m  m ächtig.

Das Eisenerzvorkom m en ist früher 
teils als m arine Lagerbildung, teils 
auch als m etasom atische Umwandlung 
des Kalkes gedeutet worden. B a ü m - 
g ä r t e l 1 h a t die E n tstehung  des Lagers 
m it postvulkanischen Erscheinungen 
in Zusam m enhang gebracht. E r  nim m t 
an, daß in der Tiefe ein Lakkolith vor­
handen ist, von dem aus eisenhaltige 
Lösungen auf Spalten, die bei der 
In trusion  en tstanden  waren, bis in die 
obern Schichten gelangten und hier 
dann  die Um wandlung des Kalzium ­
m agnesium karbonates in Eisenkarbo­
n a t veranlaßten.

Die Q uarzitbänke im Ostfeld sind nach ihm zersetzte 
Aplitgänge, die vorherrschend aus Quarz und  O rthoklas 
und untergeordnet aus Zirkon, Glimmer und Schwefel­
kies bestehen. Baum gärtels Annahme würde auch die 
E n tstehung des M agnetits und der bei Ruszkicza auf­
tretenden  K ontaktm ineralien erk lä ren ; den G raphit­
gehalt des Spateisensteins im Ostfeld der H auptgrube 
m üßte man auf den Niederschlag von gasförmig oder 
flüssig aus der Tiefe emporgestiegenen K arbonylen (CO) 
zurückführen.

D e r  G r u b e n b e t r ie b .

gewonnen. F rüher ist in diesen Schichten eine A rt 
Stockw erkbau ohne Versatz geführt worden, bei dem 
man das Lager von allen Seiten durchlöcherte und die 
bessern Brauneisensteinerze raub t. Schließlich wurde 
dieses Verfahren zu gefährlich, und seit 1863 wird daher 
Tagebau, ein einfacher E tagenbau, betrieben, bei dem 
die E tagen 21—26 m Höhe haben. Insgesam t sind 
4 E tagen von 83 m Höhe in Betrieb. Von den e in ­
zelnen E tagen gelangt das Erz durch Rollöcher bis auf die 
Lukäcs-Stollensohle und von hier m it Hilfe elektrischer 
Lokomotiven durch den Lukäcs-Läszlo-Tunnel (vgl. 
Abb. 17) von 900 m Länge zu dem Kopf eines 280 m 
langen Bremsberges, durch den es dann zu der im 
R etyisora-Tal gelegenen Verladestelle befördert wird.

Abb. 19. G rundriß der I I I .  Sohle.

'. 18 und 19. H aup tlager zu G yalär.

D er jetzige T iefbau  w urde im Jah re  1901 m it dem 
Ansetzen des F ranz-Josef-E rbstollens vom nördlichen 
Teil des R etyisora-Tales aus in 106 m Teufe u n te r dem 
Lukäcs-Stollen begonnen. D er Stollen fäh rt das Lager 
in 919 m E ntfernung  vom Stollenm undloch an. In  je 
26 m E ntfernung übereinander sind dann bis zur 
Lukäcs-Stollensohle noch 3 Zwischensohlen eingelegt 
worden, die durch einen im H angenden des Lagers 
angesetzten Schacht m it der Tagesoberfläche und dem 
E rbsto llen  in Verbindung stehen.

D er G rubenbetrieb ist auf der H auptgrube teils 
Tagebau, teils Stollenbau. Tagebaum äßig werden noch 
die über dem Lukäcs-Läszlo-Tunnel anstehenden Erze

Abb. 18. S chnitt nach der Linie A —B  in  Abb. 19.

t . 1 D e r  E r z b e r g  b e i  H ü t te n b e r g  in  K ä r n te n ,  J a h r b .  d e r  K . K . g e o lo g  
K e ie h » a n s t a l t  z u  W ie n ,  J g .  1902, S . 243.

u  versaizrouocn 
B förderrolloch der spätem höhere L,'tagen 
BZZÜE'isenerz E23A'ebengeatein

Abb. 20. Scheibenartiger E tagenbau .

Die A usrichtung und U ntersuchung des Lagers 
(s. die Abb. 18 und  19) in den einzelnen Sohlen beginnt 
m it seiner D urchörterung durch den Schachtquerschlag. 
D ann werden zur Feststellung des Erzvorkom m ens an
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den Grenzen zwischen Kalk und Schiefer sowie zwischen 
Eisenspat und K alk entlang Strecken getrieben. 
U nter Berücksichtigung der erhaltenen Aufschlüsse 
wird darauf die spätere streichende H auptförderstrecke 
entw eder im liegenden festen K alk oder bei großen 
M ächtigkeiten in den unbauw ürdigen K alkteilen zwischen 
den einzelnen Erzlinsen aufgefahren. Von den streichen­
den Strecken aus wird das Lager in A bständen von je 
50 m durchquert. Aufbrüche in den Abmessungen 
2,2 zu 2,2 m, die die einzelnen Sohlen verbinden, 
dienen zur W etterlösung und sp ä tem  Versatzförderung.

Das A bbauverfahren (s. Abb. 20) ist ein scheiben­
artiger E tagenbau , bei dem  jede E tage durch streichende 
oder querschlägige S toßörter m it gleich folgendem Berge­
versatz abgebaut wird. In  der Sohlenetage werden die 
A bbauörter bei festem  Hangenden in der Streich­
richtung in 4 m  B reite und 2,3 m Höhe aufgefahren. 
Bei stärkerm  D ruck sowie s te ts  in den höhern E tagen 
legt m an die S toßörter querschlägig m it 2,5 m Breite 
nebeneinander. D er A bbau der hohem  Scheiben be­
ginnt dam it, daß m an V erbindungsstrecken zwischen 
den Versatz- und Förderrollöchern herstellt, von denen 
aus dann die Q uerörter angesetzt werden. Die D ruck­
erscheinungen sind schon in der zweiten E tage derart 
stark , daß  in allen Strecken und A bbauörtern ein 
Türstock neben den ändern gesetzt werden muß.

D er Versatz wird in der H auptsache im Tagebau 
aus dem A braum  und bei der A usklaubung gewonnen und 
durch einen 64 m tiefen Schacht unm itte lbar bis auf die
II. Tiefbausohle gestürzt. Von hier aus wird er dann 
auf die A bbauversatzrollöcher verte ilt. F ü r die I. und
II. Sohle bestehen m ehrere Nebenrollöcher, fü r die 
Baue un terhalb  der I I I . Sohle wird der Versatz im 
Schacht eingehängt. Neuerdings wird ein zweiter Schacht 
im H angenden des Lagers niedergebracht, der lediglich 
zur V ersatzförderung dienen soll. Ein geringer Teil 
des Versatzes stam m t auch aus den Aus- und Vor­
richtungsbetrieben. Die V ersatzkosten betragen einschl. 
der V ersatzgewinnung im Tagebau und der Zwischen-

Abb. 21. S treckenausbau im Bergeversatz.

förderung 1 -1 ,2  K für 1 cbm Raum. Die Abbauförderung 
erfolgt m it Ivopfkippwagen von 0,54 cbm Inhalt. Die 
in je 50 m E ntfernung hergestellten Förderrollöcher 
werden in elliptischer Mauerung m it Fahrtrum m en im 
Versatz hochgezogen. Bei einem lichten Durchmesser 
von 2,4 bzw. 1,2 m m it 0,6 m M auerstärke stellen sie 
regelrechte kleine Schächte dar, deren Kosten sich

auf rd. 3 0 0 -4 0 0  K für 1 m belaufen. Da der A bbau einer 
Sohle aber rd. 25 Jahre  dauert, ist der hohe K osten­
aufw and berechtigt.

Bem erkensw ert ist auch der Streckenausbau, der da 
angew andt wird, wo Strecken im Versatz offen gehalten 
werden müssen. H ier ha t sich das frühere Ausm auern 
sowie das Betonieren im Rundgewölbe nicht bew ährt. 
Man führt je tz t (s. Abb. 21) an den Strecken­
stößen 0,6 m starke  M auern aus Bruchsteinen auf, auf 
die m an in 0,6 m A bstand starke T -T rä g e r  legt, die 
m it einer 0,5 m dicken B etonschicht zugewölbt werden. 
H ierüber w ird nochmals eine 0,5 m starke Lehm schicht 
eingebracht, dam it der D ruck der Versatzmassen gleich­
m äßig von dem Ausbau aufgenommen wird. Die 
Streckenhöhe b e träg t 2,1 m, die Breite an der Sohle 2 m, 
in der F irste  2,2 m. D er beschriebene Ausbau h a t sich 
bisher als einziger bei dem starken Druck bew ährt; 
er kostet freilich 1 6 0 -2 0 0  K für 1 m.

Die G ewinnungsarbeiten erfolgen fast ausschließlich 
(auch im Tagebau) m it Bohrhäm m ern von F lo ttm ann  und 
von Ingersoll m it selbsttä tiger Preßluftvorschubeinrich­
tung. E ine sehr praktische E inrichtung für den Bohr- 
betrieb besteh t darin, daß  m an die B ohrhäm m er m it 
großen Zim m erm annskram pen auf Holzbohlen befestigt, 
die dann gegen den A rbeitstoß verspreizt werden. Hierbei 
müssen allerdings alle Löcher schräg aufw ärts gebohrt 
werden. D afür kom m t aber ein ständiges Festhalten  
des Bohrham m ers in Fortfall.

Die Abbaugedinge einschl. Förderkosten  bis zum 
Schacht stellen sich auf 1 ,3 -2 ,4  K für 1 t. F ü r die 
V ersatzarbeiten werden 0 ,8 - 1  K für 1 cbm bezahlt. 
Beim Streckenvortrieb zahlt m an 35—60 K für 1 m im 
Schiefer und Kalk. Im  Siderit fäh rt m an die Ö rter 
gleich möglichst weit auf und zah lt durchschnittlich
2,4 K für 1 t Erz, dagegen kein Metergeld.

F ü r die Schachtförderung ist eine D rehstrom ­
fördermaschine von 160 PS m it Vorgelege der Firm a 
Siem ens-Schuckert vorhanden. An den F üllörtern  sind 
durch den Korb bediente Schiebetüren, P a te n t K lein­
berg, eingebaut. Im  Erbstollen bis zur V erladestelle 
laufen elektrische Lokomotiven. Die Förderung aus 
dem Tagebau wird ebenfalls durch elektrische Loko­
m otiven zum  Kopf des zum Bahnhof führenden Brem s­
berges gebracht, der eine Länge von 280 m bei 28° 
Neigung aufweist. E r ist m it Doppelgestellen fü r je 
4 W agen ausgerüstet. Seine H öchstförderleistung in 
1 st b e träg t 600 Wagen. Die elektrische S treckenförder­
anlage ist von der F irm a Ganz in B udapest gebaut. 
Die Lokom otiven besitzen zwei Motoren von je 17 PS, 
die parallel- und hin tereinandergeschaltet werden können. 
Die B etriebspannung b e träg t 500 V. Die Um form er­
sta tion  für die Lokom otivförderung b esteh t aus einem 
D rehstrom -G leichstrom -U m form er von 105 PS , in dem 
der D rehstrom  von 5000 V in Gleichstrom von 500 V 
verw andelt wird. Zur Aufnahme der S trom stöße ist 
eine A kkum ulatorenbatterie, System  Tudor, von 362 
Zellen zu je 2 V m it insgesam t 180 A m p 'st vorhanden. 
Die Förderkosten für 1 tkm  sollen 0,08 K betragen.

An der Verladestelle im R ety isö ra-T al (s. Abb. 17) sind 
7 V erladetrichter von je 800 t  Fassungsverm ögen aus 
B etonm auern m it E isenplattenbedeckung vorgesehen.
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Von hier gelangen die E rze durch eine 16 km  lange 
K leinbahn m it einer durchschnittlichen Steigung von 
1 :40  zu dem bei V ajdahunyad gelegenen H üttenw erk.

Von den Tagesanlagen ist noch die Kom pressoren­
anlage erwähnenswert, .Sie b esteh t aus zwei zweistufigen 
K om pressoren d e r . Ingersoll R and Co., B au art Nr. 10. 
Sie werden durch je einen D rehstrom m otor von 114 PS 
der F irm a Siem ens-Schuckert angetrieben. Die Kom­
pressoren haben eine Leistung von 16 cbm  angesaugter 
L uft in 1 min und pressen die L uft auf 7 at. Augen­
blicklich sind 92 B ohrhäm m er in Betxleb.

Zum Schärfen der B ohrhäm m er wird eine Schärf- 
maschine von Ingersoll verw andt. Sie g es ta tte t, täglich 
7 0 0 -8 0 0  Bohrer durch 2 Mann schärfen zu lassen.

Zur K rafterzeugung sind 2 Turbinenanlagen vor­
handen. In  der alten  Zentrale s teh t eine Francis-Turbine 
von 120 PS, in der neuen Zentrale zwei solche von 
je  300 PS, die aber auch teilweise das H üttenw erk  in 
V ajdahunyad m it S trom  versehen. E rzeugt wird 
D rehstrom  von 5000 V Spannung und 42 Perioden in 
1 min.

Außer der H auptgrube in G yaldr wird im Ostfeld, 
im G raenzenstein-Stollen, auf den 2 - 8  m m ächtigen 
Brauneisenerzlagern noch F irstenbau , im W esten in 
der M ihaly-Grube noch Tagebau betrieben. Bei Sztirm i- 
nösza wird ein in den Glimmerschiefern eingebettetes 
M agnetitlager m it großem  und kleinern S teatitein- 
schlüssen abgebaut. Diese B etriebe sind aber im Ver­
gleich zur H auptgrube nur von untergeordneter Be­
deutung. Die Belegschaft von G valär ist du rchschn itt­
lich 1200 Mann stark . Hiervon feiert aber immer der 
vierte Teil, so daß auf 1 Schicht nu r 900 Mann kommen. 
Die A rbeiter sind fast ausschließlich Rum änen.

W i r t s c h a f t l i c h e  A n g a b e n .

Die H auerleistung im Tagebau b e träg t bei H and- • 
bohrarbeit 3 t, bei B ohrham m erbetrieb 3,5 t ;  die e n t­
sprechenden Zahlen für den Tiefbau sind 1,4 und 1,8 t;  
die G esam tgrubenleistung b e träg t rd. 1 t. Die Selbst­
kosten bis zur Verladung stellen sich im Tagebau auf
3,5 K, im Tiefbau auf 6,5 K fü r 1 t. D er H auerlohn 
für 1 Schicht schw ankt zwischen 4 und 6  K. D er G ruben­
durchschnittslohn betrug  im  M onat Septem ber 2,75 K.
E s werden einmalige zwölfstündige Schichten ver­
fahren.

Die Erze werden fast säm tlich auf der H ü tte  in 
V ajdahunyad  verschm olzen; nur ein geringer Teil 
gelangt zu 2 alten  Hochöfen in Govasdia.

In  V ajdahunyad  sind 4 Hochöfen für eine Erzeugung 
von 250 t  Roheisen in 24 s t vorhanden. E in fünfter 
befindet sich im Bau. Teilweise werden die Öfen noch 
m it Holzkohle gefeuert, die in dieser Gegend sehr billig 
ist. Die Spateisensteine werden in 48 Siegerländer 
Öfen abgeröstet. E s findet nur Roheisenerzeugung 
s ta t t ,  fü r den eigenen B edarf ist jedoch eine kleine G rau­
gießerei vorhanden. Das früher betriebene S tah l­
w erk ist 1904 stillgelegt worden. Die chemische Zu­
sam m ensetzung der verh ü tte ten  Erze zeigen die folgen­
den AnalysenergebnisseL

1 v g l .  T h e  i r o n  o r e  r e s o u r c e s  o f  t h e  w o r ld ,  B d . I ,  S . 256,
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Die Mengen von der Eisenerzförderung und der 
H üttenerzeugung der V ajdahunyader W erke geht aus 
der folgenden Zusam m enstellung hervor.

J a h r
E i s e n e r z R o h e i s e n G u ß e i s e n F l u ß s t a h l
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1 9 0 4 1 8 2 2  3 1 6 7 9 6  1 8 5 9  9 9 9 4 3  9 8 1
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1 9 0 7 2  2 1 9  0 3 2 8 9 1  2 6 1 9  1 6 6
1 9 0 8 2  0 9 2  1 5 7 9 1 3  1 7 3 7  7 5 6 __
1 9 0 9 2  0 1 0  8 5 5 9 1 2  0 1 1 5  S 2 8 ___  ̂ ■
1 9 1 0 2  3 1 0  1 7 3 9 2 1  5 0 6 7  3 2 0 __
1 9 1 1 2  0 5 1  6 1 3 7 8 1  3 9 3 9  1 0 1 ___
1 9 1 2 2  1 2 9  7 0 6 __ i — 1 —

i  D ie  Z a h le n  f ü r  d a s  J a h r  1912 w a r e n  n o c h  n i c h t  z u  e r h a l te n .

Von den geförderten Erzen entstam m en rd. 19% 
dem I agebau-, 81 % dem T iefbaubetrieb. F rü h e r wurde 
fast nur Brauneisenerz gewonnen. Im  Ja h re  1913 
w ar bis zum M onat Septem ber der B rauneisenstein m it 
44,3% , der Spateisenstein m it 55,7% an der F örderung 
beteiligt. Dieses V erhältnis wird sich in der Folgezeit 
noch m ehr zugunsten des Spateisensteins verschoben 
haben. Im  Jahre  1909 w aren nach angestellten Be­
rechnungen im H auptlager zu-G yaldr über der Lukacs- 
Stollensohle 514 080 t, im Tiefbau 1 544 000 t, zu­
sammen also 2 058080 t  E rz aufgeschlossen. Zu er­
hoffen sind m it Einberechnung des Ostfeldes und
der M ihgjll- Grube 3 000 000 t. Der G esam tvorrat
be träg t dem nach 5 058 080 t.

Bei Grunyuluj sind 297 000 t E rz aufgeschlossen
und 575 000 t zu erhoffen, zusam m en also 872 000 t 
vorhanden. Bei Sztirm inösza sind 500 000 t  Eisenerz 
(Magnetit) aufgeschlossen.

Im  ganzen H unyader Eisenerzzug sind 3 655 500 t 
Erz aufgeschlossen, 13 335 000 t zu erhoffen, insgesam t 
also 16 990 500 t vorhanden.
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Die neuern Tiefbauaufschlüsse zu G yalär haben 
gezeigt, daß die V orräte noch etwas höher anzusetzen 
sind. D er Eisenerzbedarf der I lu n y ad er H ü tte  is t 
also zweifellos bei der jetzigen Erzeugung auf weitere 
100 Jah re  gesichert.

In sozialer Beziehung ist fü r die A rbeiter in ähn­
licher Weise wie in Vaskö gesorgt. Säm tliche Arbeiter 
und U nterbeam te müssen der ärarischen Bruderläde 
angehören. Ständige A rbeiter zahlen als B eitrag  6 %, 
nicht ständige A rbeiter 3%  von ihrem  G rundschicht­
lohn. D afür haben sie A nspruch auf A rzt und  Apotheke, 
die ständigen A rbeiter auch noch auf Pension, die nach 
40 Dienst.jahren 100% des Grundlohnes erreicht. Eine 
U nfallversicherung besteh t n icht, dagegen t r i t t  bei 
vollständiger Erw erbsunfähigkeit eine E rhöhung der 
Pension ein. Der B eitrag des Ärars für die Bruderlade 
ist ebenso hoch wie die B eiträge der Arbeiter. Die 
O berbeam ten sind S taatsbeam te. Die Strafgelder 
fließen einer U nterstützungskasse für bedürftige A rbeiter 
zu. Außerdem  wird A rbeitern und Beam ten das Schul­
geld für die K inder gezahlt.

Die Eisenerzvorkom m en von G yalär sind seit 
langem bekannt. Schon die Röm er haben hier Berg­
bau getrieben. Der Aufschwung und die w irtschaft­
liche B edeutung des G yalärer Erzbergbaues haben jedoch 
erst in der M itte des vergangenen Jah rhunderts  be­
gonnen, als das M ontanärar die L agerstätten  erwarb 
u nd  das H üttenw erk  V ajdahunyad erbaute.

D ie  L a g e  d e s  u n g a r i s c h e n  E is e n e r z b e r g b a u e s .

Verglichen m it den ändern Eisenindustriebezirken 
U ngarns n im m t das V ajdahunyader Vorkommen nach 
dem  Zips-Gömörer Spateisensteinbezirk in Oberungarn, 
der m it 73 823 500 t E isenerzvorrat1 an erster Stelle 
s teh t, sowohl an V orräten als auch an Fördermengen 
die zweite, der K rasso-Szörenyer Bezirk die d ritte  
Stelle ein. In  bezug auf den Eisengehalt s teh t das Eisen­
erzlager des K rasso-Szörenyer Erzgebirges2 an erster 
Stelle. H ier en th ä lt auch das ärm ste E rz 40% Fe, 
w ährend der durchschnittliche E isengehalt der M agnetit- 
und H äm atitlager über 50% b e träg t und stellenweise 
60% erreicht. G yalär ist dagegen diejenige ungarische 
Eisenerzgrube, die die größten V orräte an einer Stelle 
aufweist.

Die E isenindustrie U ngarns h a t tro tz  der großen 
Zahl von bauwürdigen Erzvorkom m en nur eine wenig 
bedeutsam e Entw icklung genommen. D er Grund hierfür 
is t in den schlechten V erkehrsverhältnissen und in 
dem geringen U nternehm ungsgeist der ungarischen 
Industriellen zu erblicken.

F ü r die A usfuhr können nur die oberungarischen 
Vorkommen an der Kassa-Oderberger Bahn in B etrach t 
kommen. Vor allem h a tte  sich die A ufm erksam keit 
der oberschlesischen Industrie  diesem naheliegenden 
E isenbezirk lebhaft zugewandt, als seit Anfang der 
90er Jah re  die Eisenerzförderung Oberschlesiens immer 
m ehr zurückging. Die Ausfuhr nach Oberschlesien 
erreichte im Jah re  1906 m it 186 301 t  ihren Höhe­
punk t, seitdem  ist sie infolge der Erschwerung

i  T h e  ir o n  o r e  r e s o u rc e s  o f  th e  w o r ld , B d . I . S . 287.
- T h e  i r o n  o r e  r e s o u r c e s  o f  th e  w o r ld ,  B d . I , S . ¿84.

der Ausfuhr durch E rhöhung der F ra c h tsä tz e . für 
ausgeführte Erze ständig  zurückgegangen. B egründet 
wird diese Maßregel m it dem  geringen V orrat 
Ungarns an Eisenerzen, der befürchten lasse, daß  die un­
garische Eisenerzeugung wegen Mangels an Rohstoffen 
bald zum Erliegen kommen würde. Die gegen die Ausfuhr 
gerichteten Bestrebungen werden besonders von einer 
großem  ungarischen Gesellschaft verfolgt, die sich auf 
diese Weise in der ungarischen E isenindustrie eine 
gewisse Monopolstellung zu verschaffen sucht. Augen­
blicklich verarbeiten nur noch 3 oberschlesische und 
2 österreichische H ü tten  ungarische Spate, die aus ihren 
eigenen Gruben stam m en. Aber auch diese können nur 
noch einen Teil ihrer E isenerzförderung an ihre H ütten  
ausführen; ihre m inderwertigen Spate müssen sie bereits 
an  die ungarischen H ü tten  Verkaufen. Die oberschlesische 
E isenindustrie h a t freilich durch die E inführung des 
Siegerländer Ausnahm etarifes für Oberschlesien in den 
Siegerländer, den Lahn- und den Dillerzen schon einen 
reichlichen E rsatz  gefunden. E inen Überblick über die 
Entw icklung der ungarischen Eisenindustrie sowie über 
die Ausfuhr an  Eisenerzen seit 1900 gib t die folgende 
Zusam m enstellung.

J a h r
E is e n e rz -  

fö  r d e r n n g 1 
U n g a rn s

t

R o h e is e n -
e r z e u e u n g l

U n g a r n s

t

E is e n e rz -
a u s f u h r l
U n g a rn s

LT V V U ' v / V V
t

E in lu h r !  
u n g a r i s c h e r  

E r z e  n a c h  
O b e r s c h le s ie n

t

1 9 0 0 1 6 6 6  3 6 3 4 5 5  5 5 6 7 0 0  7 9 0 1 3 1  0 6 8
1 9 0 1 1 5 5 7  2 0 0 4 5 1  3 2 7 6 8 1  4 8 4 1 3 7  1 4 4
1 9 0 2 1 5 0 2  2 3 8 4 3 5  4 0 4 6 2 1  9 5 1 1 5 4  0 5 6
1 9 0 3 1 4 3 9  1 3 2 4 1 4  8 1 4 5 1 5  9 0 0 1 4 8  3 6 8
1 9 0 4 1 5 2 4  0 3 6 3 8 7  5 0 1 6 2 9  0 4 5 1 9 7  5 8 8
1 9 0 5 1 6 6 1  3 5 8 4 2 1  2 8 2 7 2 9  7 8 7 1 6 6  4 9 8
1 9 0 6 1 6 9 8  2 9 1 4 1 9  6 9 1 7 6 8  8 6 5 1 8 6  3 0 1
1 9 0 7 1 6 6 6  8 2 0 4 4 0  2 3 5 6 2 3  5 1 8 1 1 0  9 2 0
1 9 0 8 1 9 3 6  4 0 7 5 2 2  9 7 5 7 2 7  0 1 9 1 2 8  0 9 3
1 9 0 9 1 9 6 5  4 8 2 5 3 0  4 6 0 7 9 2  6 8 8 1 0 2  9 4 3
1 9 1 0 1 9 0 5  7 4 9 5 0 2  0 5 6 6 4 5  0 0 0 1 2 0  7 0 2
1 9 1 1 1 9 5 0  2 3 1 5 1 8  4 5 0 6 6 8  4 3 8 1 0 3  4 2 6
1 9 1 2 7 0  3 0 7

1 N a c h  d e m  u n g a r i s c h e n  s ta t i s t i s c h e n  J a h r b u c h .
2 N a c h  d e r  S t a t i s t i k  d e r  o b e r s c h le s i s c h e n  B e rg -  u n d  H ü t te n w e r k e .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Im  ersten Teil des vorliegenden Aufsatzes wird der 
oberungarische Spateisensteinbergbau in den K om itaten  
Zips und Gömör, im zweiten Teil der M agnetit- und 
Roteisenerzbergbau von Vaskö im K om itat Krasso 
Szörehy (ehemals Banat), und im dritten  Teil der S pa t­
eisensteinbergbau bei G yalär im K om itat H unyad  be­
schrieben. Die Eisenerzkvorkom m en in den ändern Be­
zirken.U ngarns, auf die nur rd. 2%  der Gesam tförderung 
entfallen, sind unberücksichtigt geblieben. Jeder Teil 
des Aufsatzes bringt zunächst eine geologische Be­
schreibung des Erzvorkom m ens, dann folgen M itteilungen 
über den G rubenbetrieb und die Tagesanlagen sowie 
schließlich w irtschaftliche und geschichtliche Angaben 
über den betreffenden Bergbau. Der Schluß en thält 
w irtschaftliche Angaben über den gesam ten ungarischen 
Eisenerzbergbau sowie einen Hinweis auf die zurück­
gehende Bedeutung der E infuhr ungarischer Eisenerze 
nach Oberschlesien.
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Yenvaltungslerieht des Allgemeinen Knappschafts -Vereins zu Bochum über das Jahr 1913.
(Im  Auszuge.)

Im  Jah re  1913 hat der Allgemeine K nappschafts- 
Verein eine weitere M itgliedeizunahm e zu verzeichnen 
gehab t; die durchschnittliche Zahl der ak tiven  M it­
glieder h a t sich wie folgt entw ickelt:

1911 1912 1913
K r a n k e n k a s s e   357 321 376 710 409 271
P e n s io n s k a s s e ......................  294 549 310 587 336 535
Invaliden- und H interblie­

benen- Versicherungskasse 348 3S7 367 566 396 329

Infolge der starken  Zunahm e des M itgliederbestandes 
haben alle 3 K assenabteilungen, wie aus der folgenden 
Ü bersicht hervorgeht, im Jahre  1913 eine Zunahm e der 
E innahm en und Ausgaben zu verzeichnen gehabt.

E in n a h m e
1912 1913
M ' M

K ran k en k asse ............................... 22 135 083 23 443 521
Pensionskasse ............................... 32 797 619 35 191 973
Invaliden- u. H interbliebenen-

Versicherungskasse . . . . 10 256 780 10 822 154
zus. 65 189 482 69 457 647

A u sg a be
K ran k en k asse .......................... .... 18 394 115 18 507 302
Pensionskasse . ........................... 16 264 931 17 124 269
Invaliden- u. H interbliebenen-

Versiclierungskasse . . . . 6  159 242 6  558 247
zus. 40 818 288 42 189 817

Ü b e r s c h u ß
K ran k en k asse ............................... 3 740 968 4 936 219
P ensionskasse ............................... 16 532 6 8 8 18 067 704
Invaliden- u. H interbliebenen-

Versicherungskasse . . . . 4 097 538 4 263 907
zus. 24 371 193 27 267 830

Das Vermögen verte ilte  sich auf die drei Kassen­
abteilungen wie folgt:

Jah r
K ranken- ! Pensions­

kasse

Ji

I n v a l id e n -  u. 
H in te r b l ie b e -  
n e n -V e r s ic h e -  

r u n g s k a s s e

j í

insgesam t

M

1907 63 613 383 42 372 370 105 985 753
1908 3 819 097 80 989 421 45 978 122 130 786 640
1909 5 622 665 96 278 037 48 281 024 150181 726
1910 7 948810 113 656 693 51 467 284 173 072 786
1911 9 934 566 132110 585 54 690 180 196 735 331
1912 14 114 972 153 715 797 60 073 401 227 904 170
1913 19 700 667 178 612.783 65 9S4 089 264 297 538

1. K r a n k e n k a s s e .
Bis zum Jahre  1910 w urde die Zahl der Mitglieder 

aus der Zahl der eingegangenen W ochenbeiträge er­
m itte lt. Es wurde angenommen, daß auf ein Mitglied 
durchschnittlich jährlich 2 , also vierteljährlich 0 ,5  
Krankfeierwochen entfallen, für die keine Beiträge en t­

rich tet werden, und hiernach die Zahl der M itglieder für 
jedes V ierteljahr berechnet, indem die Zahl der W ochen­
beiträge des V ierteljahrs geteilt wurde durch die Zahl, 
die sich ergibt, wenn man von der Zahl der satzungs­
gemäßen Beitragswochen des V ierteljahrs 0,5 abzieht. 
Der D urchschnitt aus den erhaltenen V ierteljahrs­
zahlen lieferte das Jahresm ittel. Seit 1911 wird die 
durchschnittliche M itgliederzahl auf G rund von m onat­
lichen M itgliederzählungen erm itte lt, die für den ersten 
A rbeitstag eines jeden M onats vorgenommen werden. 
Als durchschnittlicher M itgliederbestand eines M onats 
wird der D urchschnitt zwischen dem B estand  am 
Anfang des betr. M onats und dem B estand  am An­
fang des auf diesen folgenden M onats angenommen. 
Der durchschnittliche M itgliederbestand eines V iertel­
jah rs wird berechnet als D urchschnitt der durchschn itt­
lichen M itgliederbestände in den drei in B etrach t 
kommenden M onaten, und der durchschnittliche M it­
gliederbestand des ganzen Jahres w ird berechnet als 
D urchschnitt der 4 V ierteljahrsbestände.

U nter den M itgliedern befanden sich im D urchschnitt 
des Jahres

1910
1911
1912
1913

in s g e s a m t

323 556 
329 406 
345 250 
375 150

R e ic h s d e u ts c h e
a u f  1000 

M itg l ie d e r
921
922
916
917

A u s lä n d e r
in s g e s a m t a u f  1000 

M itg l ie d e r
27 632 79
27 915 78
31 460 83
34 1211 83»

verteilten sich die Aus-
ljm der.w ie folgt:

1910 1911 1912 1913»
% ' % % %

Ö sterreich-U ngarn . . . . . .  66,0 68,1 70,3 69,0
H o l la n d ............................................18,2 17,6 16,3 16,3
I t a l i e n ........................................ 10,0 8,9 8,2 9,1
R ußland ...................................  3,7 3,8 3,5 3,9
B e lg i e n ........................................ 0,9 0,6 0,7 0,7
Sonstiges A u s l a n d .................. 1,2 1,0 1,0 1,0

Die Zahl der Reichsdeutschen, die aus den ö s t l i c h e n  
T e i le n  des Landes — O stpreußen, W estpreußen, Posen 
und Oberschlesien — stam m en, betrug  im D urchschnitt 
des Jahres

1910 . . . 126 593 oder 36,0%  der M itgliederzahl
1911 . . . 131199 „ 36 ,7 ,, „
1912 . . . 138 544 „ 36 ,8 ,, ■ „
1913 . . . 138 972 „ 34 ,0 ,, „

In der Zusam m ensetzung der Belegschaft nach ihrem 
F a m i l i e n s t a n d  ist im B erichtsjahr eine V eränderung 
zugunsten der U nverheirateten  eingetreten. Von 1000 
Mann der Belegschaft waren 614 (617 im Vorjahr) 
verheiratet, 375 (372) ledig, 10 (10) verw itw et und 1 (1) 
geschieden.

D er W e c h s e l  der Belegschaft h a t zugenommen, 
wie die folgende A ufstellung zeigt.

1 G e s c h ä tz t .
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Zahl der zugegangenen Zahl der abgekehrten
Jah r A rbeiter A rbeiter

insgesam t auf 100 
M itglieder insgesam t auf 100 

M itglieder

1906 162 699 57 139 519 49
1907 218 951 71 173 093 56
1908 216 014 63 198 153 58
1909 179 959 52 178 262 51
1910 171 640 50 170 281 48
1911 220 098 62 209 436 59
1912 259 067 69 232122 62
1913 318 719 78 282 518 69

An B e i t r ä g e n  für die K rankenkasse wurden von 
den M itgliedern u n d  W erksbesitzern je 2% des an ­
rechnungsfähigen Tagelohns erhoben. Sowohl die M it­
glieder als auch die W erksbesitzer h a tten  zu entrichten

in  • b e i e in e m  ( lu r c h s c h n i t t -  e in e n  w ö c h e n t l ic h e n
L o h n k la s s e  l i e h e n  T a g e lo h n  v o n  J l  B e i t r a g  v o n  P f .

1 1 ,2 0 14
2 1,60 19
3 2 ,0 0 24
4 2,40 29

. 5' 2,80 34
6 3,20 38
7 * 3,60 . 43
8 4,00 48
9 4,40 53

1 0 4,80 58
11 5,00 60

Aus der nachstehenden Übersicht geht die Verteilung, 
der M itglieder auf die einzelnen L o h n k la s s e n  hervor. 
F ü r die Zuweisung in eine Lohnklasse ist der tägliche 
reine A rbeitsverdienst ohne Abzug der Beiträge für die 
K nappschaftskasse in dem jeweilig vorhergehenden 
M onat maßgebend.

Ja h r

1 2
D u i
3

c h s c h r
4

l i t t l i c h
5

e Z a h l 
6

d e r  M
1"
i 7

i t g l i e d e r  in  L o h n k l  
8 9 10

is s e
11 12 13

Zus.
a  

ö o

22io

ü.4>X

a33o

xi -
o  o^  oo
T—t

U
■S-g«ip XI • 
tjO O
J503 -o i-T <m 
>A

! • • § *  

r* © ^  
O CT Ol

D

ö
X .2 «■3 X •
ß O O
ja °- o c-f co 
ul

l-i
¿ h a «¡P X -ä
« 8 3
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H-)

u<D
« 2  5

U& 10 •
d ? *
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h4

J U *rO *

X

<3
X> x  s i  iP
rj O O
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J

Ui
J S . B *
»3 *

s  § .° .Oiß'O

u
J) v>

: P  X  1
— o  oÖ 00
o °  

1-1

•gxi
ul uo

X

1892 4 385 2 692 5 328 11 261 15 583 15 902 19 064 21 326 19 047 14 060 8 100 3 758 4 441 144 947
1893 4 508 2 989 6 014 12 612 15 821 17 948 22 346 24 311 19 294 11 934 5 671 2 384 3 272 149 104
1894 4 518 2 943 6 401 13 127 16 641 18 036 23 280 26 808 21 102 12 400 5 576 2 236 3 181 156 249
1895 4 532 2 693 6 293 12 978 16 434 18 083 24 125 27 885 22 169 12 807 5 719 2 421 3 372 159571
1896 4 671 2 260 5 158 11 232 15 933 16 680 21 302 26 678 25 701 18 040 9 644 4 429 4 934 166 662
1897 4 774 1 931 3 812 8 785 15 701 16 019 16 904 20 552 25 141 25 453 19 339 11 626 12 104 182 141
1898 4 948 1 965 3 136 7 213 14 959 16711 17 594 18 815 23 000 27.889 .25 255 .17 258 19 544 198 287
1899 5 229 1 941 2 172 5 213 11 354 15 477 17 248 17 400 18 625 24 470 28 053 25 641 40 433 213 256
1900 5 460 2 274 1 864 4 160 9 106 14 510 17 944 18 091 17 916 21 521 25 624 28 501 68 255 235 226
1901 6 404 2 499 2 705 5 722 12 302 17 S50 20 532 20 777 22 630 29 957 34 604 32 717 44 981 253 680
1902 6 847 2 398 3 491 6 614 13 248 17 695 20 793 25 486 32 173 40 529 36 172 21 931 20 330 247 707
1903 7 935 2 235 3 316 5 946 12 143 17 679 20 136 23 460 30 515 42 919 43 208 26 530 24 319 260 341
1904 • 8 481 2 219 2 849 5 344 10 903 17 997 19 892 21 613 27 155 40 193 52 631 35 545 30 397 275 219
1905 8 264 2 273 2 665 4 891 9 540 16 267 18 373 20 477 26 780 40 136 53 912 35 648 30 473 269 699
1906 8 221 2 473 1 971 3 756 6 695 12 470 17 794 18 840 21 838 29 102 41 941 45 002 76 628 286 731
1907 7 490 3 634 1 446 2 127 3 884 7 141 13 912 18 757 19 732 21 112 22 569 27 243 160 264 309 311
1908 6 506 5 151 1 674 2 211 3 708 6 316 13 820 21 246 20 834 21 789 240 070 343 325
1909 7 650 4 544 2 139 3 485 4 851 8 04.2 17 770 21 389 22 519 30 708 225 292 348 389
1910 7 748 4 490 1 946 3 111 4 675 7 029 14 526 19 731 21 008 29 540 237 384 351 188
1911 7 018 4 963 1 818 2 525 3 971 5 840 11 536 18 616 19 303 24 794 256 937 357 321
1912 5 663 6 343 2 012 1 800 2 889 4 407 7 466 14 158 18386 20 763 292 823 376 710
1913 5 543 i 7 725 2 477 1 424 2 119 3 584 5 584 10 625 17 269 20 428 332 493 409 271
1901 % 6,9 20,0 28,9 44,2 100
1902 „ 7,8 20,9 39,6 31,7 100
1903 „ 7,5 19,2 37,2 36,1 100
1904 „ 6,8 17,7 32,4 43,1 100
1905 „ 7,7 16,4 32,4 44,5 100
1906 „ 5,8 12,9 24,4 56,9 100
1907 „ 4,7 8,1 19,3 67,9 100
1908 „ 4,5 6,9 18,6 70,0 . 100
1909 „ 5,1 8,8 21,4 64,7 100
1910 ,, 4,9 7,5 20,0 67,6 100
1911 „ 4,7 5,9 17,5 71.9 100
1912 „ 4 2 4,0 14,1 77,7 100
1913 „ 4 2 2,8 11,8 81,2 100

An M itgliederbeiträgen wurden vereinnahm t 
11 663 786 M  (11008 768 M  in 1912), an W erks­

besitzerbeiträgen 11 663 488 (11005 493) M ,  zusammen 
23 327 274 M  gegen 22^014 261 M  im Vorjahr.
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Auf ein Mitglied entfielen durchschnittlich an
M itg l ie d e r - A V e rk sb e s itz e r- B e i tr ä g e n
b c i t r ä g e n b c itrU g en ü b e r h a u p t

JL JL JL
1904 21,84 16,38 38,22
1905 27,15 20,36 47,51
1906 29,78 22,34 52,12
1907 31,11 23,35 54,46
■1908 27 A3 21 A3 * 54,86
1909 27,78 ' 27,49 54,97
1910 27,68 27,68 55,36
1911 28,16 28,16 56,32
1912 29,22 -29,22 58,44
•1913 28,50 28,50 57,00

Die Zahl der eingetretenen E r k r a n k u n g e n  b e tr 
in s g e s a m t a u f  1000 M itg l ie d e r

1906 185 369 646 .
1907 201 814 652
190S 210 768 .613
1909 225 814 648
■1910 231 606 659
¡911 254 248 712
•1912 242 645 644
1913 248 274 607

Die Zahl der abgeschlossenen Erkrankungen belief 
sich auf 261 800 gegen 243 780 im Vorjahr, d. s. auf 
1000 Mitglieder 640 gegen 647.

Die V erteilung der Zahl der abgeschlossenen E r ­
krankungen auf A u s lä n d e r  und R e ic h s d e u ts c h e  
aus dem Osten sowie auf die sonstigen Reichsdeutschen 
ergib t sich aus der folgenden Übersicht.

1912 1913
in s g e s a m t  a u f  1000 in s g e s a m t a u f  1000

A usländer . . . . 25 108 798 26 730 793
Reichsdeutsche aus

dem  O sten . . • 31. 223 586 85 906 618
Sonstige Reichs­

deutsche . . . . 137 449 665 149 164 631
zus. 243 780 647 261 800 640

Die Zahl der eingetretenen E rkrankungen infolge 
von B e t r i e b s u n f ä l l e n  ist im B erichtsjahr absolut 
erheblich gestiegen. Infolge Betriebsunfalls erkrankten 
71 625 Personen oder 175 auf 1000. Versicherte gegen 
67 472 oder 179 auf 1000 im Vorjahr. Die Zahl der 
abgeschlossenen Erkrankungen infolge von Betriebs­
unfällen bezifferte sich im letz ten  Jah r auf 75 187 oder 
184 auf 1000 Versicherte gegen 67 347 oder 179 auf 
1000 in 1912. Ihre V erteilung auf Ausländer, Reichs­
deutsche aus dem  O sten und sonstige Reichsdeutsche 
ist in der folgenden Zusam m enstellung ersichtlich 
gem acht.

1912 1913
in s g e s a m t a u t  1000 in s g e s a m t  a u f  1000

A u s lä n d e r ......................  7 347 233 8  067 236
Reichsdeutsche aus dem

O s t e n ..........................  24 290 175 27 336 197
Sonstige Reichs­

deutsche . . . . . 35 710 173 39 7S4 168
zus. 67 347 179 75 187 184

An den U nfallerkrankungen w aren die Arbeiter 
un te r Tage naturgem äß erheblich stä rker beteiligt als 
die A rbeiter über Tage. W ährend von 1000 der erstem  
203 (199) Unfälle erlitten , be trug  die entsprechende 
Verhältniszahl für die le tz tem  130(125). Auf 1000 Be­
am te entfielen 75 (62) Unfälle. Auf die abgeschlossenen 
U nfallerkfankungen entfielen in  1913 1361638 (1268248) 
K r a n k e n g e ld b e z u g s ta g e ,  d. s. durchschnittlich 18,1 
(18,8) Tage auf 1 E rkrankung. Die Zahl der einge­
tretenen , nicht durch Betriebsunfälle herbeigeführten 
E rkrankungen belief sich auf 176 649 gegen 175 173 in 
1912, d. s. 432 gegen 465 auf 1000 Mitglieder. Die Zahl 
der abgeschlossenen, n icht durch Betriebsunfall herbei­
geführten Erkrankungen betrug  186 613 (176 433) oder 
455.(468) auf 1000 Mitglieder. An diesen E rkrankungen 
w aren die verschiedenen N ationalitä ten  wie folgt beteiligt.

•1912 1913
in s g e s a m t a u f  1000 in s g e s a m t a u f  1000

A u s lä n d e r ..................17.761 565 ■ 18 663 547
Reichsdeutsche aus

dem Osten . . .  56 933 411 58 570 421
Sonstige Reichs­

deutsche . . . .  101 739 492 109 380 463
zus. 176 433 468 186 613 456

Auch an  den nicht durch B etriebsunfall herbei­
geführten E rkrankungen sind die A rbeiter u n te r Tage 
verhältnism äßig am stä rk sten  beteiligt. Auf 1000 von 
ihnen entfielen im B erichtsjahr 493 n i c h t  durch B etriebs­
unfall herbeigeführte K rankheitsfälle, wogegen von 
1000 Arbeitern über Tage 341 und von 1000 Beam ten 
328 erkrankten.

Auf die abgeschlossenen, n ic h t  durch B etriebsunfall 
herbeigeführten E rkrankungen entfielen in 1913 
2 789 784 (2 975 429 in 1912) K rankengeldbezugstage, 
d. s. auf 1 E rkrankungsfall 14,9 (16,9) Tage.

Für die ärztliche B ehandlung der E rk ran k ten  
sorgten am E nde des Jahres 1913 346 R evierärzte und 
98 Spezialärzte. Die M itglieder werden in der ■ Regel 
von den für die fest abgegrenzten Reviere gew ählten 
Ä rzten behandelt. Jedes Mitglied h a t aber im Ja h r  das 
R echt, sich zweimal von seinem R evierarzt zu einem 
ändern R evierarzt umzum elden, der n icht m ehr als 
4 km von seiner W ohnung en tfern t w ohnt. Von diesem 
R echt der U m m eldung m achten Gebrauch am 15. April 
1913 von 402 228 ak tiven  M itgliedern 12 593 oder 3,13% , 
am  15. O ktober 1913 von 413 202 aktiven Mitgliedern 
12 890 oder 3,12%.

Die K r a n k e n g e ld k o s te n  betrugen durchschnittlich  
für 1 K rankenun terstü tzungstag  2,25 (2,32) JL und die 
G esam tkosten eines U nterstü tzungstages 4,17 (4,08) JL. 
Auf 1 K rankheitsfall kam en in 1913 35,72 (40,36) JL 
K rankengeld und 66,18 (71,0.3) JL G esam tkosten. Auf 
1 Mitglied berechneten sich die K rankengeldkosten auf 
22,85 JL und die G esam tkosten auf 42,33 JL gegen 
26,12 und  45,96 JL im Vorjahr.

Durch Tod schieden 2530 (2501) Mann oder 0,62 
(0,66) u n te r 100 aus der M itgliedschaft aus. Die Auf­
w endungen der Kasse für S t e r b e g e ld e r  sind zurück­
gegangen, u. zw. von 287 046 auf 266 156 JL oder auf 
1000 Mitglieder von 114,77 auf 105,20 JL.
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D er K a s s e n a b s c h lu ß  ha t sich, wie bereits eingangs 
bem erkt, im Jah re  1913 gegen 1912 gebessert. Der Ü ber­
schuß w ar m it 4 936 219 JL erheblich höher als im 
V orjahr, in dem er 3 740 968 J i  betrug. Auf 1 Mitglied 
entfiel 1913 ein Überschuß von 12,06 J i  gegen 9,93 M  
im Vorjahr.

Nach den B estim m ungen des Berggesetzes von 1906 
m uß die B uchführung der K rankenkasse von der der 
Pensionskasse ge trenn t geführt und für die erstere ein 
eigener Reservefonds angesam m elt werden bis zur durch­

schnittlichen Höhe der gesam ten Ausgaben der letzten  
3 Jahre. Dieses Vermögen h a tte  im B erichtsjahr einen 
B ilanzw ert von 19 700 667 J i  gegen 14 114 972 J i  
in 1912.

2. P e n s io n s k a s s e .  ■
Die durchschnittliche Zahl der '  Pensionskassen­

m itglieder ist gestiegen von 310 587 in 1912 auf 336 535 
in 1913, also um  25 948 oder 8,35%.

Auf die einzelnen Mitgliederklassen verte ilte  sich 
der M itgliederbestand wie folgt:

Zahl
der

Von diesen M itgliedern gehörten zur Von 100 Pensionskassenmitgliedern gehörten zur

Pensions- I. II .
v o l l ­ m in d e r - u n s tä n ­

I. I I .
v o llb e ­ m in d e r - u n s titn -

kassen- b e r e c h t ig t e n b c r e c h t ig t . d ig e n r e c h t ig t e n b e r e c h t ig t . d ig e n

mitglieder B eam tenabteilung Arbeiterklasse B eam tenabteilung Arbeiterklasse

182 422 1403 2 674 117 560 5 406 55379 0,77 1,47 64,44 2,96 30,36
196 408 1447 2 905 121 646 ■ 4411 65 999 0,74 1,48 61,93 2,25 33,60
193 903 1523 3 183 132 564 4 023 52 610 0,79 1,64

1,71
68,37 2,07 27,13

204 089 1685 3 504 152 087 3 453 43 360 0,83 74,52 1.69 21,25
215 558 1 750 3 743 160 922 3154 45 989 0,81 1,74 74,65 1,46 21,31
211 0S9 1 864 3 822 164 600 2 754 38 049 0,88 1,81 77,98 1,30 18,03
222 798 1 939 3 989 172 523 2 553 41 794 0,87 1,79 77,43 1,15 18,76
238 227 2 040 4 087 176 96S 2 297 52 835 0,86 1,71 74,29 0,96 22,18
293 263 4 OSO 2 0131 2S4 862 1708 ■ — 1,59 0,69 97,14 0,58 —

289 060 3 431 5 9531 278093 1583 — 1,19 2,06 96,20 0,55 —

288 869 3 268 6 6101 277 531 1 460 — 1,13 2,29 96,07 0,51 —

294 549 3 419 7 1551 282 674 1 301 — 1,16 2,43 95,97 0,44 —

310 587 3 507 7 7831 298 105 r i9 2 — 1,13 2,51 95,98 0,38 —

336 535 3 346 12 057-’ 320 042 1090 — 1,00 3,58 95,10 0,32 —

J a h r

1900
1901
1902
1903
1904
1905 
19uß
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913

1 B e a m te n a b te i lu n g e n  I I — V. 2 A b  1913 i s t  d ie  A b t e i l u n g  f ü r  B e a m t e  a u f  G ru n d  d e s  A n g e s te l l te n -V e rs .-G e s .  in  10 G e h a l ts lc la s s e n  A —Iv 
g e g l ie d e r t  w o rd e n .  K l. A u m fa ß t  in  1913 a n  M itg l ie d e r n  139. B 111, C 177. D  539, E  2377 (z u s . A —E , f r ü h e r e  K l. I  334G), F  3635, G 2851, ( z u s .  F  u. G, 
f r ü h e r e  K l. I I  6189), H  ( f r ü h e r  I I I )  3714, J  ( f r ü h e r  IV ) 106(3, K  ( f r ü h e r  V) 783.

erhält m an als Zahl der erwachsenen, der Pensions­
kasse nicht angehörenden Ivnajjpschaftsm itglieder 57406 
oder 14,05 %.

Der W ochenbeitrag der M itglieder und W erks­
besitzer z u . der Pensionskasse betrug  gleich wie im 
V orjahr:
in der A rbeiterabteilung

B eam tenabteilung I (Klasse A -E )

Die Zahl der beitragsfreien M itglieder des Vereins, 
d. h. die Zahl der Mitglieder, die wohl der Krankenkasse, 
aber nicht der Pensionskasse angehören, ist absolut 
zwar gestiegen, im V erhältnis zur Gesamtzahl der 
K rankenkassenm itglieder aber im wesentlichen un­
verändert geblieben.

Ja h r
M itglieder­

zahl der 
K ranken­

kasse

M itgliederzahl 
der Pensionskasse

insgesam t | %l

M ith in  g e h ö r e n  d e r  
P e n s io n s k a s s e  n i c h t  an

insgesam t j %1

1900 235 226 182 422 77,5 52 804 22,5
1901 253 680 196 408 77,4 57 272 22,6
1902 247 707 193 903 78,2 53 804 21,8
1903 260 341 204 089 78/1 56 252 21,6
1904 275 219 215 558 78,3 59 661 21,7
1905 269 699 211089 78,3 58 610 21,7
1906 286 731 222 798 77,7 63 933 22,3
1907 309 SU­ 23S 227 77,0 71084 23,0
1908 SIS 325 293 263 85,4 50 062 14,6
1909 34S 389 289 060 83,0 59 329 17,0
1910 351 188 288 869 82,2 62 772 17,8
1911 357 321 294 549 82,4 62 772 17,6
1912 376 710 310 587 82,4 66 123 17,6
1913 409 271 336 535 ■ 82,2 72 736 17,8

1 d e r  Z a l i l  ( lc r  K r a n k e n k a s s e n m i tg l i e d e r .

Zu den K nappschaftsm itgliedern, die der Pensions­
kasse nicht angehören, zählen auch die jugendlichen 
A rbeiter. Ihre Zahl betrug  im B erichtsjahr 15 330 oder 
3,75 % der Krankenkassenm itglieder gegen 13 055 oder 
3 ,5%  im Jah re  vorher. Sieht m an von diesen ab, so

II
I I I
IV

V

F,

0,97
1,57
2,10
3,15
4,20

ti

5,25

G)
H)
J)

K)
An Beiträgen sind im le tzten  Ja h r  35 191973 J i  

vereinnahm t worden gegen 32 797 619 J(  in 1912. Sie 
verteilten sich in den le tz ten  sechs Jahren  wie folgt auf 
M itglieder und W erksbesitzer:

Mitglieder
M

1908 .................. 14 895 241
1909
1910

14 217 197 
14 694 986

1911 .................. 15 335 766
1912 .................. 16 415 409
1913 .................. 17 616 966

W erksbesitzer
M

14 833 841 
14 170 584
14 648 398
15 310 920
16 382 210
17 575 007

zus.
J l

29 729 081
28 387 780
29 343 384
30 646 6 8 6  
32 797 619 
35 191 973

Die Zahl der Invaliden ist von 34 345 auf 33 881, 
d. i. um  464 oder 1,35 % zurückgegangen. Von den im 
B erichtsjahr vorhandenen 33 881 Invaliden w aren 28 078 
(28 442) K rankheits- und 5803 (5903) Unfallinvaliden.
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Die B eam ten waren an der Gesam tzahl m it 1558 be­
teiligt, d. s. 4,6.0% aller Invaliden. Auf 1000 beitrags­
pflichtige ak tive  Mitglieder dieser K assenabteilung en t­
fielen 1913 durchschnittlich 83 K rankheits- und 17 U nfall­

invaliden. Ü ber Zahl und A rt der am Schluß des 
B erichtsjahrs laufenden R e n te n  u n te rrich te t die 
folgende Zusammenstellung.

Em pfänger

R e n t e n  (ohne Unfallrenten) U n f a l l r e n t e n R e n t e n  ü b e r h a u p t

Z
der R 
empf

über­
haup t

ihl
enten-
änger

auf 100 
M it­

glieder

Jährl
R enten

insges.

M

eher
betrag

auf 100 
Mit­

glieder 
.«

Z;
der R 
emp:

über­
haup t

ihl
enten-
änger

auf 100 
M it­

glieder

Jäh r
Rentei

insges.

JI

icher
ibe trag

auf 100 
M it­

glieder 
M

7.i
der R 
empf

über­
h au p t

ihl
enten-
änger

auf 100 
M it­

glieder

• Jährlicher 
R entenbetrag

; auf 100 
insges. i M it­

glieder
M Ji

Invaliden .....................
W itw e n .........................
K inder insgesam t . . .  

davon: 
der Invaliden . . .  

,, W itw en . . . .  
W aisen .................

28 078 
19 237
29 G49

14 083 
14 565 

1001

8,34
5,72
8,81

4,18
4,33
0,30

10 276 284 
3 923 993 
1 204 989

543 999 
583 041 

77 948

3 053,55 
1 166 ,- 

358,06

161,65
173,25
23,16

5 803 
4 332 

10 933

3 272 
7 407 

254

1,72
1,29
3,25

0,97
2,20
0,08

194 670 
173 982 
122 534

122 534

57,85
51,70
36.40

36.40

33 881 
23 569 
40 582

17 355 
21972

1 255

10,07
7,00

12,06

5,16
6,53
0,37

10 470 954 
4 097 975 
1 327 523

666 534 
583 041 

77 948

3111,40 
1 217,70 

394,47

198,06
173,25
23,16

zus. 1913 
1912

76 964 
79 092

22,87
25,46

15 405 265 
15 327 905

4 577,61 
4 935,13

21068 
20 859

6,26
6,72

491187 
525 689

145,95
169,26

98 032
99 951

29,13
32,18

15 896 452 
15 853 594

4 723,57
5 104,40

Die Zahl des Zugangs an I n v a l id e n  ist gegen 
das V orjahr weiter zurückgegangen. Es kam en inZugang

U n f a i l in v a l id e n K r a n k h e i t s in v a l i d e n z u s a m m e n
v o n  1000 v o n  1000 v o n  1000

Jah r Z u g a n g a k t iv e n Z u g a n g a k t iv e n Z u g a n g a k t iv e n
In s g e s a m t P e U 'io n s -  

k a s s e n -  
m  i tg l .

in s g e s a m t P e u s io n s -
k a s s e n -
m i tg l .

in s g e s a m t P e n s io n s -
k a s s e n -
m i tg l .

1905 1200 5,68 3 215 15,23 4 415 20,92
1906 1459 6,55 2 763 12,40 4 222 18,95
1907 1102 4,63 2 i 19 8,89 3 221 13,52
1908 895 3,05 2 062 7,03 2 957 10,08
1909 878 3,04 3 289 11,38 4 167 14,42
1910 892 3,09

2,88
3 291 11,39

10,73
4183 14,48

1911 847 3162 4 009 13,61
1912 714 2,30 2 891» 9,31 3 605 11,61
1913 729 2,17 2 097 6,23 2 826 8,40

Das Sinken des Zugangs an Unfallinvaliden seit 
dem Jah r 1908 ist verursacht durch den Wegfall von 
U nfallrenten aus der Pensionskasse an  Mitglieder des 
Vereins, die der Pensionskasse nicht angehören. Die 
Gewährung von Pensionen dieser A rt ist nach dem 
K nappschaftsgesetz von 1906 seit 1908 nicht m ehr 
zulässig; sie ist auch ohne wesentliche B edeutung ge­
wesen, da von den satzungsm äßigen Pensionsansprüchen 
dieser R enten nu r ein ganz geringer Teil tatsächlich  
zur Auszahlung gelangte (im Jah re  1907 waren es nur 
durchschnittlich 5,17 J i  von je 100 J i) .

Auch im V erhältnis zu der Zahl der Pensionskassen­
m itglieder ist der Zugang an  Invaliden gesunken.

Die Zahl der in Zugang gekommenen B eam ten­
invaliden belief sich in 1913 auf 148 oder 9,61 auf 
1000 A ktiven, wogegen von Arbeitern m it 2678 oder 
8,34 verhältnism äßig weniger invalide wurden.

Daß auf die Beam ten im V erhältnis zur M itglieder­
zahl dieser K assenabteilung m ehr Invalidisierungen in­
folge von K rankheit entfallen als auf die Arbeiter, ist 
darauf zurückzuführen, daß die B eam ten in höherm

A lter stehen als die A rbeiter und daher nicht nur die 
W artezeit fast säm tlich zurückgelegt haben, von deren 
Erfüllung der Anspruch auf Invalidenpension abhängig 
ist, sondern auch dem A lter näher gerückt sind, 
in dem in der Regel die Inva lid itä t e in tritt.

D as durchschnittliche Lebensalter bei der Invalid i­
sierung betrug im B erichtsjahr 44,1 Jah re  gegenüber 
42,7 Jah re  in den V orjahren 1912, 1911 und 1910.

3. I n v a l id e n -  u n d  H in te r b l i e b e n e n -  
V e r s ic h e r u n g s k a s s e .

Der durchschnittliche M itgliederbestand in der In ­
validen- und Hinterbliebenenversicherungskasse ist von 
367 566 im Jahre  1912 auf 396 329 im Jah re  1913, d. i. 
um  28 763 oder 7,83% gestiegen.

Im Jah re  1913 ist die Zahl der Invalidenren tner um  
146, der K rankenrentner um  2 gestiegen, dagegen die 
der A ltersrentner um  9 zurückgegangen. Die Zahl der 
Rentenem pfänger überhaup t stieg um  139. Am Jah res­
schluß betrug insgesamt und auf 10C00 M itglieder dieser
K assenabteilung die Zahl der 1912

A ltersrentner .
Invalidenrentner
K rankenrentner

in s u e s  a u f  10000 in s g e s .  j l i t g | le ii e r

240 6
16 165 

21
440

1
zus. . 16 426 447

1913
^ M itg l ie d e r
231 6

16 311
23

411
1

16 565 418

Der R entenanspruch dieser R entner betrug

bei den A ltersrentnern  . . 
,, Invalidenrentnern  
,, K rankenrentnern

zus.

1912 1913
J i J i

49 535 48 105
. . 3 414 284 3 507 428

4 939 5 452
. 3 468 757 3 560 985

Das Lebensalter, bei dem die R enten durchschn itt­
lich bewilligt wurden, ist gestiegen von 51,8 Jahren
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in 1912 auf 52,3 Jah re  in 1913, u. zw. bei den K ranken­
ren tnern  von 39,8 Jahren  auf 42,6 Jahre  und bei den 
Invalidenrentnern  von 51,8 Jahren  auf 52,3 Jahre.

Die B eitragseinnahm en im Jah re  1913 beliefen sich 
auf 9,70 Mill. M  gegen 9,24 Mill. J i  in 1912. D er E in ­
nahm e stan d  eine Ausgabe von 5,43 (5,14) Mill. J i  
gegenüber, so daß sich für das B erichtsjahr ein Ü ber­

schuß von 4,26 (4,TO) Mill. J i  ergibt. Auf 1 Mitglied 
betrug  die Einnahm e 24,46 (25,13) J i ,  die. Ausgabe 
13,71 (13,98) J i  und der Überschuß 10,75 (11,15) J i .

Das V e rm ö g e n  der zugelassenen K asseneinrichtung 
betrug  am  Ende des Jahres 65,10 Mill. J i  gegen 
60,07 Mill. J i  in 1912; auf 1 Mitglied entfiel ein V er­
m ögensanteil von 166,49 gegen 163,44 J i .

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfalischen Berggewerkschaftskasgo ln der Zelt Tom 20. bis 27. Juli 1914.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

C harakter

und T ür sind aus gutem  Gußeisen von 8000-9000 kg/qcm  
D ruckfestigkeit hergestellt. Die T ür von 5000 kg Gewicht 
is t in Kugellagern drehbar und kann daher von einem 
M ann gehandhab t werden.

Um einen guten Anschluß selbst an lockeres und weiches 
Gebirge zu erzielen, is t der K ugelrahm en äußerlich m it 
K ippen versehen; der R aum  zwischen dem Rahm en und 
dem  um gebenden Gebirge wird m it Zem entbeton h in te r­
gossen, so daß die R ippen W iderlager bilden. Besonders 
wichtig is t diese E igenschaft der neuen, gesetzlich ge­
schützten  D am m tür fü r den Salzbergbau, da das S tein­
salz un te r hohem  D ruck plastisch wird, so daß das M auer­
werk a b b lä tte r t und Risse bekom m t. E ine Verlagerung 
des R ahm ens in M auerwerk is t deshalb n ich t zuverlässig.

Berichtigungen.

N ach einer M itteilung der G utehoffnungshütte handelt 
es sich bei den auf S. 1027 des Aufsatzes1 von G ra h n : 
»Erfahrungen m it mechanischer A bbauförderung auf der 
Zeche Osterfeld« erw ähnten Schüttelru tschen n icht um die 
Eickhoffsche, sondern um  die Hinselm annsche B auart.

In  der Zuschrift von G o ld r e ic h 2 müssen die auf
S. 1173, unten rechts, erw ähnten Form eln richtig  lau ten :

Ma = — q ls und Mmax = q 1*.

1 s . G lü c k a u f  1914, S. 1025 ff.
2 s . G lü c k a u f  1914. S . 1112 ff.

Größte Boden­
bewegung 

in d e r
v e r t i ­
k a le n

B e m e r k u n g e n D atum

schwaches Fernbeben 20.—24. 
24 .-27.

sehr schwach 
schwach

Technik.
D am intiir für hoho Beanspruchungen in weichen Ge- 

birgsschiclitcn. Die Buderussclien Eisenwerke in W etzlar 
haben nach  den A ngaben von B ergrat G rö b le r  fü r die 
Kaliwerke K rügershall eine D am m tür hergestellt, die für 
100 a t  D ruck berechnet ist. Sic besitzt, wie die Ab­
bildung zeigt, einen kreisrunden Q uerschnitt und kann  
m it einem  lichten D urchm esser bis zu 1,7 m ausge­
fü h rt werden. T ü r und R ahm en sind kugelig ausgebildet, 
um jegliche Beanspruchung auf Biegung zu vermeiden, 
die bei V erw endung von G ußm aterial s te ts  bedenklich 
ist. Bei der reinen D ruckbeanspruchung konnte die 
W andstärke wesentlich geringer gehalten und auf die 
Verw endung von G ußstahl verzichtet w erden; Rahm en

Datum
Zeit des

21. /22. naclils

E i n t r i t t» E n d e»

St
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Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. S itzung am 

15. Ju li 1914. V orsitzender: Professor Dr. K ru s c h .
Professor Dr. K arl S c h m id t ,  Basel, h ie lt einen außer­

ordentlich w ichtigen und in w eiten Kreisen m it großer 
Spannung erw arte ten  V ortrag über die n e u e n td e c k te n  
K a l i l a g e r  in  K a ta lo n ie n ;  bisher w ar ihm, der m it 
seinem Assistenten m onatelang das Gebiet nach allen 
R ichtungen zwecks gutachtlicher B eratung  durchforscht 
hat, G eheim haltung auferlegt, die aber je tz t durch eine 
V eröffentlichung der beiden spanischen G elehrten Rubio 
und M arin aufgehoben worden ist.

D as Gebiet der Kalisalzlager liegt im nördlichen Spanien 
in dem  m it te rtiä ren  Schichten ausgcfüllten Ebrobecken. 
D ort is t der Salzstock von Cardona, der m it 60—80 m 
hohen W änden aus reinem  Steinsalz besteht, von alters 
her bekann t und viel beschrieben worden. D er Salzstock 
bildet eine hochgetriebene, steil aufgerichtete Masse. In  
einer A ntiklinale 9 km w eiter südlich war noch ein anderer, 
aber weniger auffälliger Aufschluß von Salz bekann t. Die 
E ntdeckung  der Kalisalze wurde dadurch herbeigeführt, 
daß ein U nternehm er im Jahre  1912 bei Cardona einen 
kleinen Schacht niederbrachte, und querschlägig von diesem 
ausgehend, eine Reihe von Schichten durchörterte, die aus 
K arnallit und Sylvin, also aus wertvollen Kalisalzen, zu­
sam m engesetzt waren. Das te rtiäre  Ebrobecken, in dem 
die beiden L agerstätten  liegen, erstreckt sich von SW 
nach NO zwischen den P yrenäen und dem katalonischen 
K üstengebirge. Das Liegende des le tztem  besteh t aus 
a ltk rista llinen  Gesteinen, über denen gefaltete Trias- und 
Jurasch ich ten  und m ächtige K reideablagerungen folgen. 
D aran  grenzt der bis zu 1200 m  aufragende, zackige, aus 
a ltte rtiä ren  K onglom eraten aufgebaute M ont Serrat. Seine 
Schichten gleichen denen des Rigis in hohem  Maße, und 
dieser Vergleich g ilt auch fü r die Tektonik, n u r daß die im 
M ont-Serrat-G ebiet die A lpcnkctte vertretende K ette des 
katalonischen Küstengebirges tief abgetragen ist, so daß 
sie m it ihrer Oberfläche niedriger liegt als das K onglom erat­
gebirge. Diese K onglom erate besitzen ein eozänes A lter; 
über ihnen folgen oligozäne und untergeordnet miozäne 
Schichten, beide aufgestaut zu Faltcnzügen, die sich in 
d rei H auptfa lten  einordnen lassen. Am R and der Pyrenäen  
kom m t wieder das Eozän heraus, das von K reide über- 
schobcn ist, w ährend w eiter nach den P yrenäen  zu völlig 
w agerecht lagernde Trias folgt. Zwischen dem Eozän und 
dem  Oligozän liegt in großer V erbreitung eine salzführende 
Gipsschicht von verhältn ism äßig  geringer M ächtigkeit. 
Das Oligozän is t ungefähr 2500 m  m ächtig  und besteh t in 
seiner un tern  A bteilung aus fossilfreien Sandsteinen und 
Mergeln. D ie m ittlere A bteilung bes teh t aus Gips m it 
Salzeinlagcrungen, darüber folgen Süßwasscrmergel m it 
P alud ina und L im naea und einem  w eitern Gipslager, 
das also in der gesam ten Reihe von un ten  nach oben das 
d ritte  darste llt. U ber diesem d ritten  Lager folgt das Ober- 
oligozän, das aus Mergeln m it cingelagerten M elanienkalken 
besteht. In  tek ton ischer Beziehung is t der Faltenw urf 
bem erkensw ert, der sich im allgem einen von NO nach SW 
parallel den R ändern des Beckens verfolgen läßt, im ein­
zelnen aber zwei bajonettförm ige K nickungen aufweist. 
In der nördlichen A ntiklinale is t Cardona, in der m ittlern 
Suria der w ichtigste P u n k t. Im  N ordosten, wo sich das 
Oligozän der Mulde heraushebt, begegnet m an an  zahl­
reichen Stellen in ausgebuchteten Linien dem  A usstrich 
des liegendsten Gipslagers. D er H auptgips erreicht die 
Oberfläche teils in norm alem  Ausstrich, teils in  antik linalen  
Aufbrüchen, un ter denen der von C ardona der w ichtigste 
ist. Die Salze d o rt haben porphyrisclie S tru k tu r  und

führen W ürfel von 5 cm Seitenlänge. N ach dem  H angenden 
hin  werden sic in einer M ächtigkeit von 30 m rot, noch 
w eiter durch A ufnahm e von Gips und Ton grau und gehen 
dann in reinen Gips über, dem  die oberoligozänen Mergel 
m it den M elanicnkalken aufgelagert sind.

D er Salzstock von Cardona b ildet eine langgestreckte 
Ellipse, auf deren F lanken an  das ro te Steinsalz Lager 
von reinem  Sylvin m it 95 % Chlorkalium  angrenzen. Bei 
Suria in der m ittle rn  A ntik linale is t die F alte  verdoppelt. 
In  der südlichen der beiden parallelen F a lten  findet sich 
eine starke Ü berschiebung. Im  L iegenden des von Gips 
cingeschlossenen Steinsalzes w urden durch einen 60 m  
tiefen Schacht und durch eine in einiger E n tfern u n g  n ieder­
gebrachte, 48Q m tiefe B ohrung etw a 5 — 6 Schichten von 
steinsalzhaltigem  K arn allit m it einem  G ehalt von 75 % 
K arn a llit und 20 % Chlorkalium  erschlossen. N ahe dem  
H angenden und  im L iegenden finden sich außerdem  noeü 
drei Lager eines außerordentlich  reinen Sylvins. B islang 
is t also eine Masse von 80 m  M ächtigkeit aufgeschlossen, 
die 22 m K arn allit und  10 m  Sylvin en thält, und  es wird 
Sache der w eitern A ufschließungsarbeiten sein, zu u n te r­
suchen, ob das ganze G ebiet zwischen den einzelnen A nti­
klinalen in derselben W eise m it kaliführenden Salzen 
erfü llt ist, wie dies bei den Zechsteinsalzen N orddeutsch­
lands der F all ist.

Der V ortragende wies- an  der H and zahlreicher Profile 
auf die verblüffende Ä hnlichkeit der T ektonik  der te rtiä ren  
nordspanischen S alzlagerstätte m it der des norddeutschen 
perm ischen Salzgebirges hin. D a es sich im  te rtiä ren  E bro­
becken im w esentlichen um  Süßw asserbildungen handelt, 
so können die Salze n ich t durch V erdunstung  von Meer­
wasser en tstanden  sein, sondern sie m üssen aus altern  
S alz lagerstätten  herrühren. Diese H erkunft sieh t d e r  
V ortragende in den zahlreichen Triassalzablagerungen 
sowohl im N orden in den V orbergen d er P y renäen  als 
auch im  Süden im  katalonischen K üstengebirge. D ann 
würden die spanischen K alilager ein Ä quivalen t zu den 
a ltte rtiä ren  oberelsässischen da’rstellen, die ja  bekann tlich  
von einer Reihe von Geologen ebenfalls als um gelagerte 
Zcchsteinsalze b e tra ch te t werden.

Von großerii Interesse w ar die E rörterung , in der Ge­
heim rat B e y s c h la g  einige schwerwiegende E inw endungen 
gegen die A uffassung des V ortragenden m achte. Z unächst 
wies er darauf hin, daß durch keinen Aufschluß bisher das 
Liegende der S alzlagerstätte nachgewiesen is t und daß m an 
infolgedessen auch über die T ektonik  durchaus noch keine 
K larhe it haben kann. F erner beton te  er, daß es zw eifelhaft 
ist, ob das, was der V ortragende als n iveaubeständige 
Lager auffaßt, n ich t v ielleicht verw ickelte F a lten  sind, 
wie sie im norddeutschen Salzgebirge m assenhaft au ftre ten . 
Bezüglich der -mächtigen A blagerungen von reinem  Sylvin 
wies er darauf hin, daß diese keinesfalls prim äre L ager sind, 
daß sie vielm ehr nu r verheilte Spalten oder ähnliche sekun­
däre N eubildungen sein können.

Auch Dr. H a r b o r t  m achte darau f aufm erksam , daß 
es durchaus n ich t ausgeschlossen sei, daß die spanischen 
Salze triassischen A lters und als D urchspießungeii aiis der 
Tiefe em porgedrungen seien, weil derartige B ildungen, 
die von L a c h m a n n  als Ekzem e bezeichnet w erden, n u r 
da entstehen, wo die Salzlagerstätte eine außerordentlich 
große M ächtigkeit besitzt, was von der te rtiä ren  Lager­
s tä tte  im Ebrobccken kaum  b eh a u p te t w erden könne. 
Ehe m an an  das te rtiä re  A lter glauben kann, is t der Beweis 
der Syngenese durch Bohrungen im  Becken selbst zu e r­
bringen.

D r. K o r i t s c h o n e r ,  Berlin, sprach als V ertre te r des ver­
h inderten  zweiten V ortragenden über A m b ly g o n i tg ä n g c  
v o n  C a c e re s  in  S p a n ie n .  Die S tad t lieg t auf einem  huf-
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eisenförmig gebauten, aus sibirischen Schiefem und
Quarziten bestehenden Rücken, dessen Schichten sehr 
steil stehen, so daß die Q uarzite als Riffe herausragen, in  
ihnen tre ten  die A m blygonitgänge auf, die außer dem 
H auptm ineral, das bekanntlich  ein L ithium -A lum lnium - 
F luor-Phosphat darstc llt, Zinnstein, Quarz und verschieden­
artige Glim m er en thalten . W estlich von Caceres t r i t t  
der G ran it an die Oberfläche, der auch im U ntergrund 
des Hufeisens zu erw arten  ist, und  der als B ringer der 
Gase angesehen wird, die die A m blygonitgänge erzeugt 
haben. Das N ebengestein der Gänge is t ein Zoisitton- 
scliiefer m it zahlreichen pneum ato ly tisch  erzeugten M ine­
ralien. D er V ortragende schilderte die U m bildungs­
vorgänge auf diesen Gängen, die der G ruppe der pneum a­
tolytischen Zinnsteingänge angehören und deren Typen 
um einen w eitern V ertreter, näm lich um den der gang- 
bildenden L ithium m ineralien, bereichern. K. K.

Volkswirtschaft und Statistik.
K ohlengewinnung Österreichs 1885 -1 9 1 3 .

Jah r

Braunkohle Steinkohle

Beleg­
schaft

Förd( 
Menge 

1000 t

:rung
W ert

1000.«

Beleg­
schaft

Förde 
Menge 

1000 t

rung
W ert

1000.«

1885 31 540 10 514 31 039 40 994 7 379 38 537
1S90 39 508 15 329 40 986 48 748 8 931 51 682
1895 45 182 18 389 59 370 54 563 9 723 57 977
1900 54 473 21 540 95 739 67 461 10 993 81 252
1905 53 1S9 22 692 85 813 66 072 12 585 84 894
1906 53 064 24 168 S9 963 6S 115 13 473 100 354
1907 56 326 26 262 106 699 69 995 13 850 110 069
1908 59 779 26 729 119 127 72 042 13 875 118 758
1909 59 591 26 044 117 8S2 74 394 13 713 120 141
1910 56 954 25 133 115 699 74 112 13 774 118 522
1911 55 163 25 265 114 027 74 044 14 380 121 743
1912 55 724 26 284 119 889 77 938 15 798 138 210
1913 57 755 27 378 127 051 78 409 10 460 140 484

Entw icklung der Kohlen- und Eisenindustrie F rank­
reichs 1 8 8 5 -1 9 1 3 . In den le tzten  2S Jahren  h a t sich die 
K ohlenförderung F rankreichs reichlich verdoppelt, indem 
sie von i9,5 Mill. t  (Stein- und Braunkohle zusamm en­
gefaßt) auf 40,9 Mill. t  stieg. Im  einzelnen is t ihre E n t­
wicklung nachstehend ersichtlich gem acht.

S teinkohlenbergbau Braunkohlenbergbau

Jah r Beleg­
Förderung

Beleg­
Förderung

schaft Menge W ert schaft Menge j W ert
1000 t 1000.« 1000 t  1000.«

1885 98 600 19 069 181 727 3 016 442 i 3 679
1890 118 502 25 592 248 529 3 053 492 3 715
18'95 134 377 27 583 246 767 2 949 437 ! 3157
1900 158 580 32 722 398 306 3 499 083 : 6 024
1905 171 507 35 218 370 591 3 567 709 ; 5 291
1906 174 951 33 458 373 900 3 480 739 ; 5 632
1907 180118 35 989 439 376 3 744 765 6 386
1908 191 132 36 633 473 310 3 848 752 6 482
1903 187 242 37 116 460 668 3 506 724 i 5 862
1910 193 200 37 035 460 918 3 586 715 5 850
1911 196 809 38 521 477 268 3 403 709 1 5 856
1912 198 998 40 394 511 457 3 367 751 6 481
1913 40 129 793 |

An der vergleichsweise geringen Bedeutung der B raun­
kohlengewinnung h a t sich in diesem Zeitraum  nichts ge­
ändert, 1885 w urde letztere von der Steinkohlcnförderung

um  das 43fache, 1913 um  das üOfache übertroffen. Im. 
letzten Ja h r  erfuhr die S teinkohlcnförderung einen R ück­
gang um  265 000 t  =  0,60 %, der im  wesentlichen auf einen 
Ausstand im  Nord- und Pas-de-Calais-Becken zurückzu­
führen ist; dagegen stieg die Braunkohlengewinnung um 
42 000 t  =  5,59 %. Bem erkenswert ist, daß der W ert für 1 t  
Steinkohle in 1912 bei 12,66 Jl um 3,13 .11 =  32,84%. 
höher w ar als im  Jahre 18S5, wogegen der W ert fü r 1 t  
B raunkohle gleichzeitig bei 8,63 Ji nu r um  0,31 .IC =  3,73 % 
stieg.

ü b e r die K o k s- u n d  B r i k e t t h e r s t e l l u n g  F rankreichs 
stehen uns erst von 1900 ab nähere Angaben zur Verfügung, 
die in der folgenden Zahlcntafel zusam m engestellt sind.

Jah r
K oks- j B rikc tt- 

herstellung 
1000 t

J ah r
K oks- | B rik e tt­

herstellung 
1000 t

1900 2 289 1 763 1909 2 472 3 074
1905 2 268 2 208 1910 2 695 3 102
1906 2 280 2 286 1911 2 911 3 346
1907 2 512 2 635 1912 3 049 3 490
1S0S 2 263 2 768 1913 3 060 3 423
D anach h a t die Kokserzeugung seit 1900 um 771 000 t  =  

33,68%, die B riketterzeugung um 1,66 Mill. t  =  94,16% 
zugenommen. Die S teigerung der Kokserzeugung en tfä llt 
in der H auptsache auf die le tzten  4 Jah re  im Zusam m en­
hang m it der gleichzeitigen starken Zunahm e der Roheisen­
herstellung. 1913 wurden annähernd 600 000 t  Koks m ehr 
hergestellt als 1909; noch viel m ehr ist allerdings die E in fu h r 
von Koks gewachsen, die 1909 nur 1,93 Mill. t, 1913 aber
3,07 Mill. t  betrug.

Der Aufschwung der französischen Roheisenindustrie 
g ründet sich in erster Linie auf die gewaltige Zunahm e der 
heimischen Eisenerzgewinnung, im besondern im M inette­
bezirk, die in 1913 m it 21,5 Mill. t  etwa vierm al so groß w ar 
als im Jah re  1900. In  derselben Zeit erhöhte sich die fran ­
zösische Roheisengewinnung von 2,7 Mill. auf 5,3 Mill. t  
und stieg die Stahlherstellung ven 1,6 Mill. auf 4,6 Mill. t. 
N ähere Angaben über die Entw icklung der französischen 
E i s e n i n d u s t r i e  se itd e m  Jah re  1900 b ie te t die folgende 
Zusam menstellung.

Ja h r

Eisen-
erz-

ge

R ° h '  Stald-
eisen- \
winnung 

1000 t

Jah r

Eisen-: R oh­
erz- | eisen- 

gewinnui 

1000 t

S tah l­

ig

1900
1905
1906
1907
1908

VvU j t ,
5 4481 2 714
7 395' 3 077
8 48L 3 314 

10 008' 3 590 
10 057| 3 401

1 565
2 255 
2 452 
2 767 
2 723

1909
1910
1911
1912
1913

11 890; 3 574 3 039 
14 600: 4 038 3 413 
16 639! 4 470' 3 837 
19 161 4 939: 4 428 
21 500 5 311 4 635

Eisenerzförderung, Roheisen- und Stahlgewinnung 
Schwedens 1885 — 1913.

N W 
3 p R oh­ Stahl- i-i —O 3 Roh- Stahl-

Jah r g 3
X y

eisen­
Ja h r

Cl  V- 
S £'£ P

eisen-
.

3  g gewinnung S  ;2 gewinnung
1 0 0 0  t 1 0 0 0  t

1 8 8 5 873 465 76 1908 4 713 5 6 8 438
1890 941 456 1 6 8 1909 3 886 445 313
1895 1 905 463 197 1910 5 553 604 472
1900 2 610 527 300 1911 6 154 634 471
1905 4 366 539 368 1912 6 701 700 510
1906 4 503 605 398 1913 7 479 591.
1907 4 480 616 420



1258 G lü c k a u f Nr. 31

Kohlengewinnung im Deutschen Reich im Juni 1914.

Förderbezirk
Stein- I B raun ­

kohle 

t  ! t

Koks

t

Stein-1 B raun­

kohlenbriketts
t  i t

O berbergam ts­
bezirk

Breslau 

Halle a. S. 

C lausthal 

D ortm und

Bonn

1913
1914
1913
1914
1913
1914
1913
1914
1913
1914

Se. Preußen 1913 
1914

-j-
1914 gegen 1913

B ayern 1913
1914

Sachsen 1913
1914

Elsaß-Lothr. 1913 
1914

(jbr. Staatenl913 
1914

Se. Deutsches 
Reich 1913 

1914
±

3914 gegen 1913

O berbergam ts­
bezirk

B reslau  1913
1914

H alle a. S. 1913 
1914

■Clausthal 1913 
1914

D ortm und 1913 
1914

B onn 1913
1914

Sc. P reußen 1913 
1914

4*
3914 gegen 1913

B ay ern

Sachsen

1913
1914
1913
1914

Elsaß-Lothr.1913
1914

Übr. S taatenl913 
1914

Se. Deutsches 
Reich 1913 

1914
-f-

1914 gegen 1913

4 06G 662 
3 758 061 

664 
375 

75 496

178 652 
138 538 

3 620080 
i3 851 586 

82 154 
4 2 170j 79 254

9 283 364! -
8 865 500 -
1 704 087jl 641 074 
1513159|1 670 472

Jun i

254 806 
261 651

13 200
14 876 
7 287

11 951 
2 003 629423 487 
1

15 130 273 
14 179 265

— 951008

67 159 
62 472

429 640
430 751 
302 786 
312 264

31 468

5 521 960 
5 739 850

+217 890

132 429 
120823 
501 517 
550 897

702 793 
747 085

15 929 858 
15 016 220

928 912 
319 456 
319 232
598 37; 
536 62Î

8484
2433

-61 756 — 5107&+135 021

5 312 
4 581 
7128 

21460

40 138

6 858 6992 610 8184!
7 15S 655

2 610 
2 602 801

913 638+299 956 -8017

38 544 
46 741

6 896 
5 000
7 376 
2 048

372 713 
8 390 
7115

693
617

40 124 
37 939 

893 116 
034 345 

12 468 
10 279

476 810 
474 976
422 518 
oo i o39

2190 
5 374 119 259 
5 163 141849

18190 

69 424

90 067 
526 394

+  30 327

185 383
208 823

1727 160
1910 401

+ 183 241

Jan u ar bis Ju n i

22 810 37011 132 310 
24 978 993’ 948 177 

4 486 22358414 
3 547123522744 

472 740; 555 342 
319 438! 519 845 

55111 473 —
54 099 074! —
10 145 3339 785 101 
9 633 335; 10569975

88 544 40233831167
89 034 38735596741

+  489 985 +  1 765 674

399 076 913 052 
397 304 838 811 

2 723 4193 014 759 
2 664 1943 301 518 
1 911 090 
1 925 271

126 841

93577 987 
94 147 997

4 141 180 
4 613 926

41900  158 
44 350 990

+ 570 010,+ 2 450 83S
1 I n  d e r  S u m m e  b e r i c h t ig t .

1 474 881 
1 624 215 

79167 
89 256 
42 691 
87 030 

12328049 
11845876 
1 939 926 
1 960 398
15864714
15606775

-2 5 7  939 —170 528

33 093 
29 321 
46 430 

118 849

219 309

15 944 237 
15 974 954

+ 30 017

243 690 
280 245 
38 903

254 293 
249 424 

5 387 116 
24 840|5 966 193 
45 108 72 992 
28 428 66 584
2471830 —
22939G1 —
-50 316 
45 845

2 854 168 
2 994 586

2849847:8 5 6 8 5 69 
2673319*9 276 787

28818 
32 412

92 569

+708 218

63 397 
680 532 
794 631

- 11054 516 
3913051 190 494

2 878 605
3 1S9 605

+ 310  940

10 303 617
11 325 219

+  1 021 602

Ein- und A usfuhr des Deutschen Zollgebiets an  Stein- 
uml Braunkohle. Koks und Briketts im Juni 1914.

J
1913

t

mi
1914 

t  •

Jan .
1914

t

— Juni
±  1914 

g e g e n  1913 
t

S te in k o h le
E i n f u h r  .................... 957 279 946 305 477 598 _ 252 481

D avon au s :
B e lg ie n .................... 25 355 23 024 122 651 _ 16 450
F ra n k re ic h .............. 2 499 314 1 714 _ 4193
G roßbritannien  . . . S52 693 840 951 4 166 269 _. 213 548
den N iederlanden . 42 362 48 445 264 040 j- 17 792
Ö sterreich- U ngarn 34 045 33 452 220 539 — 33 559

A u s f u h r  .................... 2 681039 3 260 775 18 169 595 +1797 948
D avon nach:

Belgien .................... 427 206 553 018 3 234 853 + 366 783
Brit. M itt................. 190 16 620 58 052 + 36 300
D änem ark  .............. 19 044 22 029 138 714 + 36 839
F ra n k re ic h .............. 266 748 332 891 2 146 725 + 556 532
G rie c h e n la n d ......... 2 980 10 485 26 830 7 326
G roßbritannien  . . . _ 2 815 29 947 + 24 267
I t a l i e n ....................... 58 970 94 203 497 904 + .39 136
den N iederlanden . 612151 641 906 3 449 952 71 352
Norwegen ................ 106 518 5 645 + 1551
Ö sterreich- U ngarn 912 452 983 456 5 576 815 + 13 582
P o r tu g a l .................. — 490 4 238 _, 4 092
R um änien .............. 4 025 16 708 46 037 + 40 631
R u ß la n d .................. 161 983 272 523 1 464 749 + 643 336
F innland  ................ 870 13 888 16 883 + 9158
Schweden ................ 16 703 38 027 141 678 + 56 911
der S c h w e iz ............ 132 795 150 769 779 583 + 1415
Spanien .................. 18168 41 483 159 733 + 33 123
der T ü r k e i .............. 955 1038 13 501 + 11596
Ä g y p te n .................. 6 720 4 350 50 822 4- 10 547
Algerien .................. 4 578 18188 77 871 + 39 987
B rit. I n d ie n ........... 7103 5 400 31 265 + 4 491
Niederl. Indien  . . . _ — 5 500 + 5 500
A rgentinien . . . . . . 3 030 2 610 3 225 9 798
B edarf fü r frem de 

Schiffe ................ 19 270 35 032 145 689 _ 6 912
B r a u n k o h le

E i n f u h r  ..................... 591 745 498 238 3 184 095 _ 318 816
D avon aus:

Ö sterreich-U ngarn 591 722 498 232 3 184 025 _ 318 811
A u s f u h r  ..................... 4 390 3 925 31 325 + 861

Davon nach:
den N iederlanden 1050 415 3 965 2 109
Österreich- U ngarn 3 319 3 475 27 128 + 2 871

K o k s  
E in f u h r  .................... 18 392 65 908 295 142 + 41 600

D avon aus:
Belgien .................... 15 640 49 921 252 346 + 33 716
F ra n k re ic h .............. 100 80 1 710 4 041
G roßbritannien . .  . 42 1 619 10 559 + 4468
den N iederlanden . 624 12 517 19 952 + 9 623
Ö sterreich-U ngarn 1874 1 712 10 056 1593

A u s f u h r  .................... 557 953 459 038 2 630 139 _ 800 657
D avon nach:

B e lg ie n .................... 70 446 55 948 380 998 _ 152176
D änem ark  .............. 3 750 3 017 21 218 6 913
F ra n k re ic h .............. 206086 118 699 792 422 _ 588 031
G rie c h e n la n d ......... 2190 1 118 11 043- 1 507
G roßbritannien  . . . — __ 317 4 513
I t a l i e n ...................... 14 963 ! 10 436 7S 145 11660
den N iederlanden . 21154 24 420 140 815 5 760
Norwegen ................ 1 615 5190 30 390 9 447
Ö sterreich- U ngarn 98 478 73 556 455 195 + 91 986
R um änien .............. 450 2 473 5 218 3 359
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Ji
1913

t

•
mi

1914
t

Jan.
1914

t

— Juni
+  1914 

gegen 1913
t

R ußland ................... 57 795 67 758 248 560 + 10164
Finnland ................. 940 4 233 4 363 598
Schweden ................. 13 699 8 619 59 819 _ 22 494
der S c h w e iz ............ 27 281 28 649 184 527 + 10 469
Serbien ..................... 2 090 4 325 17 020 + 8162
Spanien ................... 1 700 10 916 25 479 + 7 157
der T ü r k e i .............. 850 320 740 1 860
Japan ........................ 450 1150 6110 + 1 815
Chile .......................... 18 817 8 267 63 050 — 7 363
M exiko ..................... 9 315 10 545 43 738 + 17 570
d. V. St. v . Amerika 3 932 14 610 29 270 + 18 455
dem A ustral-Bund --- 1 995 2 800 1 798
Franz. A ustralien 1 600 __ 11 770 + 6115

S t e i n k o h le n ­
b r ik e t t s

E in f u h r  ..................... 2 502 2 662 15 250 + 3 715
D avon  aus:

B elgien ..................... 893 1126 6 997 _ 283
den N iederlanden . 1 609 1520 8 029 + 3 891

A u s fu h r  ...................... 174 115 190 037 1197 501 _ 194
D avon  nach:

Belgien ..................... 36 095 42 729 269 703 + 44 722
D änem ark .............. 5 755 11598 48 606 + 1 968
F r a n k r e ic h .............. 18 600 17 351 159 578 + 10 845
G riech en la n d .......... 3 000 __ 13 442 + 1 046
G roßbritannien . . . __ __ __ 16
I t a l ie n ........................ 13 645 17 077 97 251 + 15 490
den N iederlanden . 18 334 22 975 163 754 _ 1 434
Österreich- Ungarn 8 419 6 234 33 836 _ 61 317
R u ß la n d ................... 2 933 670 6 004 _ 1 392
der S c h w e iz ............ 56 427 52 030 314 569 _ 37 315
der T ü r k e i ............ __ __ .3 975 _ 3 030
Ä gypten  ................... 2 285 --- 23 641 + 12 625
Algerien ................... 520 7 925 24 680 + 2 690
M exiko ..................... 2 468, 680 7 796 + 407
B r a u n k o h le n ­

b r ik e t t s  
E in f u h r  ..................... 7 825 7 058 64 447 + 4 753

D avon  aus: 
Ö sterreich-Ungarn 7 813 6 964 64 170 + 4 657

A u s fu h r  ..................... 65 144 69 7.30 424 489 — 15 316
D avon  nach: 

B elgien ..................... 6 195 4 498 47 611 1919
D änem ark .............. 1888 2120 29 705 + 8152
F r a n k r e ic h .............. 7 029 9 414 42 430 _j_ 7 622
den N iederlanden . 21 036 24 2.37 142 814 1 971
Österreich- Unga rn 4 393 5 618 42 403 30 896
Schw eden ................. 1 990 2 715 7 865 _ 737
der S c h w e iz ............ 22 396 20138 103 248 1525

. Verkehrswesen.
Amtliche Tarilyeränileruugen. Niederschlesisch-Sächsi- 

scher Kohlenverkehr. Seit 1. Aug. 1914 is t d ie Station  
Scheibenberg der Sächsischen Staatseisenbahnen auf­
genom m en worden.

Oberschlesisch-ungarischer Kohlcnverkehr, T fv. 1273. 
A usnahm etarif, H eft II, gü ltig  se it 4. März 1912. Seit
1. Aug. 1914 bis zur D urchführung im Tarifwege is t die 
Station  Strizivojna-V rpolje der Kgl. U ngarischen S taats­
eisenbahnen m it direkten Frachtsätzen cinbezogen worden.

A uf S. 30 des T arifheftes II is t in der Schnittafel II 
nachzutragen: 785. Strizivojna-Vrpolje M .Ä .V . 2120.
G leichzeitig  wurde d ie Station Szolnok szem ely p. u. der 
Kgl. U ngarischen Staatseisenbahnen m it den für Szolnok  
telier p. u. gültigen  Frachtsätzen einbezogen, jedoch m it 
der Beschränkung, daß diese Frachtsätze nur auf Sen­
dungen der Szolnoker Zuckerfabrik - A ktiengesellschaft an­

gew endet werden können. Vom  selben Tage datiert auch 
die A ufnahm e der Station Karacsond der Kgl. U ngarischen  
Staatscisenbahnen. Auf S. 24 des T arifheftes II is t  in der 
Schnittafel II nachzutragen: 396. Karacsond. M .Ä .V . 1404.

H eft I -  III desselben Tarifs. S eit dem  T age der 
Betriebseröffnung des G leisanschlusses von Fürstengrube 
bis K ostow  bzw. seit 1. Aug. 1914 bis zur D urchführung im  
Tarifw ege ist die V ersandstation »Fürstengrube« —  A b­
fertigungsstation Birkental —  m it den um 7 h für 1000 kg 
gekürzten Frachtsätzen von Birkental, neue Przemsagrube, 
cons. W andagrube (Grube Nr. 48) als Versandgrube Nr. 70 
einbezogen worden.

Wagengcstellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken des Ruhrkohlenbezirks (Wagen auf 10 t Lade­
gew icht zurückgeführt).

Juli
1914

Recht­
zeitig

gestellt
Beladen
zurück­
geliefert

Gefehlt
Von den beladen zurück­
gelieferten Wagen gingen 

zu den Häfen

16. 31 217 30 834 ___ Ruhrort . . 39,063
17. 31493 31 178 _ _ Duisburg . . 10 254
18. 32 073 31 490 — H ochfeld . . 1485
19. 5119 5 022 — D ortm u n d . . 1349
20. 30176 29 458 —

21. 30 748 30 218 —

22. 29 934 29 312 —

zus. 1914 190 760 187 512 ___ zus. 1914 52.151
1913 193 338 188 836 . — 1913 47 438

arbeite- (1914 31793 31252 — arbeits- 11914 8 692
täglich' (1913 32 223 31389 — täglich' j l913 7 906

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den Arbeitstag Ist er­
mittelt durch Division der Zahl der Arbeitstage (kath. Feiertage, an 
denen die Wagengestellung nur etwa die HUlfte des üblichen Durch­
schnitts ausmacht, als halbe Arbeitstage gerechnet) in die gesamte 
Gestellung. Wird von der gesamten Gestellung die Zahl der an den 
Sonn- und Feiertagen gestellten Wagen in Abzug gebracht und der 
Rest (185641 D-W in 1914, 187 057 D-W in *913) durch die Zahl der 
Arbeitstage dividiert, so ergibt sich eine durchschnittliche arbeits­
tägliche Gestellung von 30 940 D-W in 1914 und 31 176 D-W in 1913.

Wagcugestcilung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken der preußischen Bergbaubezirke (W agen auf 10 t 
L adegew icht zurückgcführt).

Bezirk Insgesamt 
gestellte Wagen

Arbeitstäglichi gestellte 
Wagen

Zeit 1913 1914 1913 1914 1914 gegen 
1913 %

Ruhrbezirk  
1.—15. Juli 
1. Jan. b is 15. Juli

409 003 
5 290013

400 748 
4 986 480

31 462
32 654

30 S27 
30 876

-  2,02 
-  5,44

O berschlesien. 
1.— 15. Juli 
1. Jan. b is 15. Juli

157 874 
1 725 322

148 162 
1787 259

12 144 
10 783

11397
11348

-  6,15 
+  5,24

Preuß. Saarbezirk 
1.—15. Juli 
1. Jan. b is 15. Juli

43 547 
556 155

39 329 
542 236

3 350 
3 454

3 277 
3 410

— 2,18 
-  1,27

Rhein. Braun­
kohlenbezirk  

1.— 15. Juli 
1. Jan. b is 15. Juli

23 695 
316 447

24 755 
342 321

1823  
1 959

1 904 
2146

+  4,44 
■f 9,55

N iederschlesien  
1.—15. Juli 
1. Jan. b is 15. Juli

18 308 
£33 723

16 326 
209138

1408
1438

1256
1295

-1 0 ,8 0  
-  9,94

Aachener Bezirk  
1.—15. Juli 
1. Jan. b is 15. Juli

12 033 
144 769

12 272 
152 640

926
899

944
954

+  1,94 
+ 6,12

zus. 1.—15. Juli 
1. Jan. b is 15. Juli

664 460 
8 266 429

641 592 
8 020 074

51 113 
51187

49 605i
50 029|

-  2,95
-  2,26

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den Arbeitstag ist 
ermittelt durch Division der Zahl der Arbeitstage (kath. Feiertage, an 
denen die Wagengestellung nur etwa die Hälfte des üblichen Durchschnitts 
ausmacht, als halbe Arbeitstage gerechnet) in die gesamte Gestellung.
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Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlichen B ericht waren, 

am  27. Juli 1914 die N otierungen für Kohle, K oks und 
B riketts die gleichen w ie die in Nr. 27 d. J., S. 1098/99  
veröffentlichten. D ie Marktlage ist unverändert. D ie nächste  
Börsenversam m lung findet M ontag, den 3. Aug., nachm. 
von 3 - 4 %  Uhr sta tt.

Vom belgischen Kohlenmarkt. D as Marktbild wurde 
in den letzten  W ochen mehr noch als vorhci durch an­
dauernd ungünstige A bsatzverhältnisse, vornehm lich für 
Industriekohlensorten, bestim m t. Die Eisenindustrie des 
Landes ist infolge der. schwierigen G eschäftslage und der 
außergewöhnlich stark gedrückten Preise, die für einige 
der w ichtigsten  Erzeugnisse niedriger als je vorher liegen, 
genötigt, darauf zu sehen, daß sie beim  E inkauf des Brenn­
stoffs m öglichst billig ankom m t. Hierdurch wurde das 
Vordringen ausländischen Angebots, nam entlich der nicht- 
syndizierten  deutschen Zechen, sichtlich begünstigt und 
auch die belgischen Zechen waren gezwungen, durch weitere 
Preisnachlässe der Vergrößerung der Lager entgegen zu 
wirken. Dazu m acht sich die Einschränkung der Erzeugung  
in der belgischen G lasindustrie, die seit einiger Zeit in 
verstärktem  Maß durchgeführt wird, nun auch mehr fühl­
bar und trägt zur Verringerung des Brennstoffverbrauchs 
bei. Auch im T extilgewerbe hat sich die A rbeitslage erneut 
verschlechtert; von den Baum w ollindustriellcn im Genter 
Gebiet wurde aus diesem Anlaß eine Einschränkung der 
H erstellung um 10°/ bis Oktober d. J. beschlossen. E iniger­
maßen zufriedenstellend hat sich nur der B etrieb der 
Ziegeleien, Kalkbrennereien und Zementfabriken en t­
w ickelt, so daß der Abruf in den für diese Zwecke geeigneten  
M a g c r f e in k o h le n s o r t e n  besser geworden ist als man 
für die Som m erm onate erw aitet hatte. Der Gesam tbedarf 
dieser Betriebe erreichte zwar bis jetzt nicht die Mengen 
wie in frühem  Jahren einer regen B autätigkeit, aber der 
starke R ückgang im Baugewerbe, wie man ihn für dieses 
Jahr befürchtet hatte, ist doch keineswegs eingetreten. 
In h a lb f e t t e r  W ü r f e lk o h le  ist ein ziem lich vielseitiger  
Bedarf vorhanden, der dazu beitrug, daß sich der A bsatz  
in dieser K ohlensorte einigermaßen leidlich gestaltete; 
größere drückende Lager hierin konnten bis je tz t ver­
m ieden werden und auch die Preise ließen sich etw as besser 
halten als bei ändern Sorten. W eniger günstig waren die 
A bsatzverhältnisse für m a g e r e  W ü r f e lk o h le  und h a lb ­
f e t t e  F e in k o h le .  Aus den Zechenkreisen des w estlichen  
B eckens von Mons sind schon seit W ochen lebhafte Klagen 
über A bsatzverschlechterung laut geworden ; man erm äßigte  
daher die Preise allgem ein um 1 fr für 1 t. D am it sind 
die dortigen K ohlenpreise innerhalb eines Jahres nunmehr 
um insgesam t 3 -  4 fr für 1 t gew ichen; F le n u -S ta u b k o h le  
notiert gegenw ärtig 13% fr (16% fr im Vorjahr), F e in ­
k o h le  15 (18) fr, F ö r d e r k o h le  17 (20) fr und F e t t -  
fö r d e r k o h le , ungem ischt, ebenfalls 17 (21) fr.

Auch in dem belgischen M ittelbecken is t seit einem  
Jahr ein nahezu gleicher Preisrückgang zu verzeichnen. 
So ste llt sich im Becken von Charleroi M a g e r fe in k o h le  
je tz t auf durchschnittlich 12 (16) fr, V ie r t e l f e t t k o h le  
auf 14 (17) fr, H a lb f e t t -  u n d  F e t t k o h le  auf 15 (18) fr. 
Für K o k s f e in k o h le  wird je tz t 13% (1~%) fr notiert. 
Anderseits haben sich die G estehungskosten der belgischen  
Zechen durchaus nicht im gleichen Rahmen verringert; 
m an k lagt im G egenteil über eine ständige Zunahme der 
sozialen Lasten und nam entlich über die Erhöhung der 
Selbstkosten durch die seit einigen Jahren mehrmals kurz 
nacheinander auf gesetzlichem  W eg durchgeführte Ver­
kürzung der A rbeitszeit im  Bergbau. Aus diesen Gründen

haben die belgischen Zechen in diesem  M onat eine weitere 
Erm äßigung der A rbeitslöhne, u. zw. um 8 — 10% ein- 
treten lassen. E s schien nun zwar anfänglich, daß diese 
Maßnahme eine allgem eine A usstandbew egung der bel­
gischen Bergarbeiter zur Folge haben werde, jedoch kam  
es nur zu vereinzelten T eilausständen; die schließlich  
zwischen Zechen und Arbeiterführern eingeleiteten  Ver­
handlungen hatten  das Ergebnis, daß die A rbeit durch­
w eg wieder aufgenom m en wurde.

Die G eschäftslage in H a u s b r a n d  k o h le  ist der Jahres­
zeit entsprechend ebenfalls recht ruhig, aber in den hierfür 
gangbaren Sorten sind die Vorräte n icht so beängstigend  
groß wie bei Industriekohle. Am 1. Juli betrugen die 
Bestände in H ausbrandkohle in den Becken von Charleroi, 
L üttich und der untern Sambre insgesam t rd. 200 000 t,
d. i. nur w enig mehr als vor einem  Jahr; zur gleichen  
Zeit 1912 waren dagegen Vorräte von 320 000 t  vor­
handen gewesen. Som it können die gegenw ärtigen Lager 
nicht als außergewöhnlich um fangreich bezeichnet werden. 
In den Preisen sind denn auch während der B erichtszeit 
keine neuen allgem einen Erm äßigungen bekannt gegeben  
worden, aber man hat, um je tz t schon zu großem  E in ­
lagerungen für die W interm onate anzuregen, für Sendungen  
auf dem W asserweg die im Juni geltenden Sondernachlässe 
von 2 % fr w eiter bestehen lassen, w ogegen diese sonst 
im Juli nur 1% fr betragen. Auch zeigte sich letzth in  
bei V erhandlungen über feste Jahresabschlüsse größeres 
E ntgegenkom m en in den Preisen, während bei dem laufenden  
Tagesgeschäft die bisherigen Preise w eiter zur A nwendung  
kom m en.

Auf dem  K o k s m a r k t  tritt die schwächere Verbrauchs­
lage der Eisenw erke recht deutlich hervor. D ie vom  bel­
gischen K oks-Svndikat vorgenom m ene, vom  1. Juli ab 
geltende E r m ä  ß ig u n g  d er  S y n d ik a t s  p r e is e  um 2 -2 %  fr 
hat noch keine sonderlich belebende W irkung auf den  
K oksabsatz ausgeübt und die Vorräte • sind bedenklich  
angewachsen, obw ohl eine allgem eine Einschränkung der 
K oksherstellung durchgeführt wird. Von den im belgischen  
K oks-Syndikat vereinigten Koksöfen sind nunmehr rd. 
40% außer Betrieb.

In B r ik e t t s  ist der A bsatz ebenfalls wenig zufrieden­
stellend gewesen, obw ohl die Preise mehr noch als für 
Kohle zurückgegangen sind. D as ständige W eichen der 
Pechpreise erleichterte im übrigen den B rikettherstellern  
auch die Erm äßigung der Verkaufssätze. Innerhalb eines 
Jahres sind die N otierungen um 5 - 6  fr für l  t  zurück­
gegangen.

D ie gegenw ärtig im Becken von Charleroi geltenden  
Preissätze lauten wie folgt.

M a g e r k o h le . fr
S t a u b k o h l e .......................................................................... 7 —9
F e i n k o h l e .......................................................... ' .  . . 10—12%
Kornkohle 0 /45  m m ...................................................  12 — 14
G ewaschene W ürfelkohle ......................................  14— 16
Stückkohle   26 — 30

H a lb f e t t -  u n d  F e t t k o h le .
F e i n k o h l e .......................................................................12% —14
K ornkohle 0 /45  m m ................................................ 14—16
G ewaschene W ürfelkohle ......................................  17—20
S tü c k k o h le ...................................................   28—32
F le n u -S ta u b k o h lc ..............................................................  13%

,, -Feinkohle ...............................................................  15
,, -Förderkohle ..........................................................  17

Koks, g e w ö h n lic h e r .........................................................  19%
halbgewaschener (H ochofenkoks) . . .  23

,, gew aschener ( G ie ß e r e ik o k s ) .........................  29
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B riketts, Größe I ...................................................  18 y>, „ i, i i ...............................................  2oy2

,, für die M a r in e ..........................................  22 ]/2
(H. W. V ., Brüssel, E nde Juli.)

Notierungen aul dem englischen lvohlon- uud Frachten­
markt. Börse zu N ew castle-upon-Tyne vom  28. Juli 1914. 

K o h le n m a r k t .
B este  northumbrische 1 1. t

D a m p fk o h le ................. 15 s — d bis 15 S 3 d fob.
Zweite S o r t e ................... 12 .. 3 „ II 12 »i 6 11 ii
K leine Dam pfkohle . . . 9 17 ‘ >1 IJ — i» — 11 ii
B este Durham -Gaskolile 13 11 ~  V „ 13 „ 3 t , n
Zweite S o r t e ................... 12 J> 11 Ii 12 n 3 11 ii
Bunkerkohle (ungesiebt) 11 11 9 „ w 12 ii 9 11 ii
K okskohle ,, 11 n  ̂ Jl II 12 11 — 11 ii
B este H ausbrandkohle. 16 J7 1 * » 16 n 6 11 n

E xp ortkoks........................ 22 »• 6 !J II 23 ii — V n
G ießereikoks..................... 19 J» ,, 20 11 — 11 ii
H ochofenkoks ................. 17 6 „ II 17 i ’ 9 11 fob. Tjne Oofl

Gaskoks ............................ 12 „ 6 ,. 13 „ _ 11 fob.
F r a c h te n m a r k t .

T y n e -L o n d o n ................... — d bis — s — d
,, -H am burg................ . .  3 „ 6 11 ii — u 11
„ -Sw inem ünde . . . . 6 11 ii — r B

,, -C r o n sta d t .............. ■ • 5 „ — 11 u 5 „ 1V. »1
,, -Genua ..................... • ■ 7 „ 3 11 ii 7

»  6 11

„ - K ie l .......................... i n 9 11 ii — 11 JJ

„ -D a n z ig ..................... ..  4 „ 9 V ii — 11 )>

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem D aily  
Commercial R eport, London, vom  29. (22.) Juli 1914. 
R o h t e e r  2 5 ,4 5 -2 9 ,6 2  (25,03-29 ,11) .« 1 1. t;
A m m o n iu m s u lf a t  London 211,96—214,51 (217,06) „Kl 1. t, 

Beckton prompt;
B e n z o l  90% ohne Behälter 0,85—0,89 (0,85) .«, 50% ohne 

Behälter 0,85 Jl  (dsgl.), Norden 90 % ohne Behälter 0,72 
b is 0,77 Jl  (dsgl.), 50% ohne Behälter 0,85 (0,85—0,89) .« 
1 Gail.;

T o lu o l  London ohne Behälter 0,94 .« (dsgl.), Norden ohne 
B ehälter 0,85—0,89 .« (dsgl.), (rein m it Behälter 1,11 X  

(dsgl.) 1 Gail.;
K r e o s o t  London ohne Behälter 0,33 .« (dsgl.), Norden 

ohne Behälter 0,28—0,29 Jl  (dsgl.) 1 G a il.;; 
S o lv e n t n a p h t h a  London <">li>0% ohne Behälter 0,92 .« 

(dsgl.), 9°/li0% ohne Behälter 0 ,8 9 -0 ,9 2  (0,94) -ft, 86/160% 
ohne Behälter 0,94 (0,96—0,98) M , Norden 90% ohne 
Behälter 0 ,7 2 -0 ,7 7  (0 ,79-0 ,81) X  1 Gail.;

R o h n a p h t h a  30% ohne Behälter 0,43—0,45 .« (dsgl.), 
Norden ohne Behälter 0,36—0,38 Jl  (dsgl.) 1 Gail.; 

R a f f in ie r t e s  N a p h t h a l in  91,93—204,29 (91,93 -173,65) J l  
1 1. t;

K a r b o ls ä u r e  roh 60% Ostküste 1,11—1,15 .« (dsgl.), V  est- 
küste 1,11— 1,15 .11 (dsgl.) 1 Gail.;

A n th r a z e n  40—45% A 0,13—0,15 Jl (dsgl.) U nit;
P e c h  34,73 —35,24 (34,22—34,73) Jl  fob.; Ostküste 34,73 

(34,22) .«, W estküste 32,69—33,71 (33,20—34,22) .« f. a. s. 
1 l . t .

(R ohtecr ab Gasfabrik auf der Themse und den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol­
säure frei E isenbahnw agen auf H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im  Ver. Königreich, netto . —  A m m onium ­
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2%% D iskont 
bei einem  G ehalt von  24 % A m m onium  in guter, grauer 
Q ualität; Vergütung für M mdergehalt, nichts für Mehr­

gehalt. —  »Beckton prompt« sind 25 % Am m onium  netto  
frei Eisenbahnw agen oder irei Leichterschiff nur am W erk).

Metallmarkt (London). Notierungen vom 2 8 . Juli 1 914 . 
K u p fe r  58 £ 5  s, 3 Monate 58 £  17 s 6 d.
Z in n  137 £, 3 Monate 138 £ 15 s.
B le i , weiches fremdes prom pt (W) 18 £ 5 s, Juli-Abladung  

(bez.) 18 £  15 s, Nov. (W) 17 £  15 s, englisches 19 £  5 s. 
Z in k , G. O. B . prom pt (W) 21 £  10 s, Aug. (bez.) 21 £ 

12 s 6 d, Sondermarken 22 £ 17 s 6 d.
Q u e c k s i lb e r  (1 Flasche) 6 £ 15 5.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die während zweier M onate in der Auslegehalle des Kaiser­
lichen P aten tam tes ausliegen.

V om  20. Juli 1914 an.
5 c. A. 24 470. Verfahren zur D ichtung wasserführender 

Schichten im  Bergbau durch zwei aufeinander einwirkende 
Lösungen. A lbert Abraham, Marchin (Belgien); V ertr.: 
R. Brede u. D ipl.-Ing. L. Ham mersen, Pat.-A nw älte, Köln. 
26. 2. 13. P riorität aus der Anm eldung in B elgien vom
16. 3. 12 für Anspruch 2 anerkannt.

10 a. S. 42 352. E inebnungsvorrichtung für liegende
K oksöfen m it einem  auf der E inebnungsstange verschiebbar 
gelagerten Klinkengesperre. Sächsische M aschinenfabrik  
vorm. Rieh. H artm ann, A .G ., Chem nitz (Sa.). 27. 5. 14.

12 1. S. 41 744. Vorrichtung zum kontinuierlichen Zer­
setzen und Lösen von  K alisalzen u. dgl. nach P at. 262 235; 
Zus. z. P at. 262 235. G. Sauerbrey M aschinenfabrik, A .G., 
Staßfurt. 20. 3. 14.

20 a. B . 73 991. D rahtseilschw ebebahn m it m ehr als
zwei Tragseilen für jede W agenlaufbahn. A dolf B leichert
& Co., L eipzig-G ohlis. 20. 9. 13. Österreich 14. 1. 13.

20 1. S. 39 994. Steuerung für elektrisch betriebene
Fahrzeuge, im besondern für H ängebahnen, bei denen zur 
Verhütung unzulässiger Fahrgeschw indigkeit selb sttä tig  ein 
W iderstand eingeschaltet wird. Siem ens-Schuckert-W erke,
G. m. b. H ., Berlin. 8. 9. 13.

26 d. O. 9040. Verfahren zur Trennung von N aphthalin , 
Teerölen und ändern organischen B estandteilen  aus A b­
wässern der direkten Kühlung von D estillationsgasen . 
Dr. C. O tto & Co., G. m. b. H ., Bochum . 13. 3. 14.

35 a. J. 14 007. S icherheitseinrichtung für Förder­
anlagen o. dgl. unter Verwendung eines am  Förderkorb  
sitzenden und durch dessen Bewegung angetriebenen R eglers. 
D r.-Ing. Karl Ugner, Breslau, G utcnbergstr. 22. 25. 9. 11.

35 a. J. 16 077. S icherheitseinrichtung für Förder­
anlagen o. dgl. unter Verwendung eines am Förderkorb  
sitzenden und durch dessen Bewegung angetriebenen  
Reglers; Zus. z. Anm . J. 14 007. D r.-Ing. Karl Ilgner, 
Breslau, Gutenbergstr. 22. 12. 11. 12.

40 a. B . 67 954. Verfahren der A bscheidung von Zinn 
aus blei- und zinnhaltigem  R ohm etall m it H ilfe von  B lei­
g lä tte  oder M ennige. Brian Charles B csley , H ow ell (Neu- 
südw ales, A u str .); V ertr .: Fr. M effert und Dr. L. Seil, 
P at.-A nw älte, Berlin SW  68. 29. 6. 12.

40 a. B. 68 393. Verfahren zur Gewinnung von Zink  
und Kupfer aus ihren Erzen, Schlacken o. dgl. Fernand  
B ourgeot, P ont de D uzon b. Tournon (F rankr.); Vertr.: 
E. W. H opkins, Pat.-A nw ., Berlin SW  11. C. 8. 12.

40 a. B. 72 209. Drehbarer M uffelröstofen m it e llip ­
tischem  Q uerschnitt des R östraum es. Bunzlauer Werke 
Lengersdorff & Co., B unzlau (Schles.). 7. 6. 13.

40 a. B. 74 909. Verfahren zur Gewinnung von  Zink  
und Kupfer aus ihren Erzen, Schlacken o. dg l.; Zus. z. 
Anm. B. 68 393. Fernand B ourgeot, P on t de D uzon b. 
Tournon (Frankr,); V ertr.: E. W. H opkins, P at.-A nw ., 
Berlin SW  11. 24. 6. 13.

40 a. E . 19 545. Zinkm uffel aus Ton und feuerfestem  
M aterial. Dr. Ewald E ngels, Berlin-W estend, L inden­
allee 29. 4. 9. 13.
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40 b. G. 39 319. Durch Spritzen erhaltenes Lager­
m etall und Verfahren zu seiner Erzeugung. Dr. W illiam  
A. Guertler, Berlin-Grunewald, Kunz B untschuhstr. 7b.
17. 6. 13.

50 c. G. 38 167. M ahlvorrichtung. K urt von Grueber, 
Berlin-W eißensee, Lehderstr. 12—15. 24. 12. 12.

50 c. H . 58 141. Trom m elm ühle m it Zuführung von
D ruckluft durch ein achsial liegendes, gelochtes Rohr zwecks 
A ustragung des Feinen. George Fountaine W eare Hope, 
Stanford lc H ope, und Harold W illiam  Joshua Cheffins, 
Seaford (E n g l.); V ertr .: D ip l.-Ing . L. Werner, Pat.-A nw ., 
Berlin SW  48. 18. 6. 12. Großbritannien 3. 11. 11. und
2. 1. 12.

78 e. K. 57 527. A usschüttvorrichtung für geladene
Sprengkapseln an Ladepressen. E m il Köhler, Bodenwerder 
(W eser). 20. 1. 14.

81 e. St. 19 442. V orrichtung zur Vermeidung einer
Trennung w eiter zu fördernden Schlam m es von dem an­
haftenden W asser; Zus. z. P at. 274 264. Theodor Steen, 
Charlottenburg, K nesebeckstr. 77. 5. 2. 14.

V om  23. Juli 1914 an.
5 b. G. 38 076. Schräm sägc, im besondern zum Schrä­

men und Schlitzen von Kohle. Joseph Gores, Brackel b. 
D ortm und. 10. 12. 12.

5 d. D . 30 807. V orrichtung zur K ontrolle einer aus­
reichenden Berieselung in Bergwerken. Ernst D aege, 
K attow itz, B eatestr. 6. 2. 5. 14.

10 a. Sch. 43 636. M otorfüllwagen m it Förderschnecke 
zum Beschicken von Koksöfen. K urt Schnackenberg, Essen  
(Ruhr), Schönleinstr. 34. 17. 4. 13.

26 a. P. 31 659. K ühlvorrichtung für die Laufbühne 
bei V ertikal-O fenanlagen. Julius P intsch A.G;, Berlin. 
11. 10. 13.

26 a. Sch. 45 616. Absperrvorrichtung für die Steig­
rohre an T cervorlagen; Zus. z. P at. 272 141. Ferdinand  
Schüler, G ladbeck (Westf.J, H clm uthstr. 62. 13. 12. 13.

26 d. F . 37 483. Verfahren zur Gewinnung d es,Z yan s  
m it H ilfe einer Ammoniakwasser und Kupferverbindungen  
enthaltenden W aschflüssigkeit und des Am m oniaks aus 
D estillationsgasen . Dr. Peter von der Forst, L intfort (Kr 
Mors). 21. 10. 13.

26 e. A. 23 2S3. V orrichtung zum  B eschicken von  
R etorten oder ähnlichen Apparaten m it H ilfe eines in die 
R etorte einzuführenden und durch ein K ettengetriebe
o. dgl. bew egten endlosen Förderbandes. Jam es George 
W illcox Aldridge, W estm inster (London); Vertr.; 
W. Schwacbsch, P at.-A nw ., S tu ttgart. 30. 12, 12.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekannt gem acht im Rcichsanzeiger vom  20. Juli 1914.

5 b. 611 135. Bohrschneide für drehendes Bohren in
Grubenbetrieben aus naturhartem  Stahl m it eingesetztem  
Zapfen aus weicherm, elastischem  Stahl. H ans Kirchner, 
K attow itz (O .-S.), Heinz.elstr. 2. 25. 6. 14.

5 b. 611 226. Bergwerksbohrer m it auswechselbarer
Schneide und Schraubenarrctierung. Gebrüder Haußm ann, 
U rach (W ürtt.). 20. 6. 14.

5 b. 611 710. Mechanischer K ohlcnabdruckapparat.
B ohr- und Schrämkronenfabrik, G. m. b. H ., Sulzbach  
(Saar). 29. 6. 14.

5 c. 611 232. N achgiebiger, in der Längsrichtung ver­
stellbarer, abfedernder Stem pelfuß für Stem pel aus H olz  
und E isen beim wandernden Gruben- und Streckenausbau. 
Bohr- und Schrämkronenfabrik, G. m. b. H ., Sulzbach  
(Saar). 23. 6. 14.

10 a. 611 265. Vorrichtung zum Ablöschen und V er­
laden von Koks. Franz Möguin & Co., A .G ., und W ilhelm  
Müller, D illingen  (Saar). 10. 1. 13.

21 h. 611 553. E lektrodenhalter für elektrische Öfen. 
Fried. Krupp, A .G ., Essen (Ruhr). 13. 12. 13.

24 c. 611 425. G asw echselventil m it im  V entilgchäuse  
um setzbarer Muschel. V ereinigte E isenhütten  und Ma- 
sch inenbau-A .G ., Barm en. 19. 6. 14.

26 a. 611 6S5. Absperrvorrichtung für Steigrohre von  
Teervorlagen. Ferdinand Schüler, Gladbeck (W estf.), 
H clm uthstr. 62. 3. 2. 13.

27 b. 611 567. Pum pe m it geteiltem  V cntilgehäuse. 
Oskar H . Pieper u. Alplionsc F . Pieper, R ochester b. N ew  
York; V ertr.: A. du B ois-R cym ond, M ax W agner und
G. Lem ke, P at.-A nw älte, Berlin SW  11. 19. 6. 14. V. St. 
v. A m erika 7. 2. 14.

27 c. 611 376. Spiralpropeller für Pum pen, Gebläse und 
zur Bewegung von Schiffen. R obert B lüm el, Berlin, Brcdow- 
straße 16/17. 25. 6. 14.

27 e. 611 552. V entilatorgehäuse. S iem ens-Schuckert- 
W erke, G. m. b. H ., S iem ensstadt b. Berlin. 3. 12. 13.

35 a. 611 421. S elb sttätige Förderkorbsicherung für
Senkschächte. Hermann Seidel, R othenbach (Schl.). 
6. 6. 14.

59 b. 611 745. E vakuiervorrichtung für Zentrifugal­
pum pen. C. D . Magirus, A .G ., U lm  (Dcnau) 16. 6. 14.

S1 e. 611 263. Fördergurt aus durch Gelenkdrähte
m iteinander verbundenen D rahtgliedern. Ferdinand Ga- 
relly jr., Saarbrücken. 13. 11. 12.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen  

Tage auf drei Jahre verlängert worden.
5 b. 475 775. Gehäuse für m echanische H äm m er. 

O tto Piischel, Berlin, S teinm etzstr. 20. 7. 7. 14.
5 b. 475 776. A ntrieb  einer U m setzvorrichtung usw. 

O tto Puschel, Berlin, S teinm etzstr. 20. 7. 7. 14.
5 b. 475 777. K urbelgetriebe usw. O tto Piischel, 

Berlin, Steinm etzstr. 20. 7. 7. 14.
10 a. 475 557. Türkabelw inde usw . P eter Hoß, Langen­

bochum (Bez. M ünster). 2. 7. 14.
10 a. 476 027. Türkabehvinde. P eter Hoß, Langen­

bochum  (Bez. M ünster). 2. 7. 14.
24 b. 504 031. Zerstäuberdüse usw. Signalbauanstalt 

W illm ann & Co., G. m. b. H ., D ortm und. 3. 7. 14.
35 a. 554 517. Brem senanordnung usw. Richard  

K iihnau, Chem nitz (Sa.), K rusiusstr. 5. 26. 6. 14.
40 a. 481 197. A ntrieb für m echanische R östöfen  usw. 

Erzröst-G esellschaft m. b. H ., Köln. 27. 6. 14.
40 a. 481 198. Vorrichtung zum Aufgeben des feinen  

Gutes usw. E rzröst-G esellschaft m. b. H ., Köln. 27. 6. 14.
78 e. 482 867. B runnenpatrone. Sprcngstoff-A .G . 

Carbonit, Plamburg. 29. 6. 14.
S i e .  477 377. Tragband für Schüttelrutschen. Gebr. 

E ickhoff, B ochum . 27. 6. 14.

Deutsche Patente.
l a  (30). 275 654, vom  11. Januar 1911. O t to  R in d ­

f l e i s c h  in D o r tm u n d . Waschverfahren fü r  Roh fe in  kohle.

N ach dem  Verfahren so ll aus der zu w aschenden R oh­
feinkohle der K ohlenstaub von 0 —0,2 oder 0,3 mm  Korn­
größe durch W indsichter ausgeschieden und die übrig 
bleibende Kohle, deren Korngröße über 0,3 mm beträgt, 
dem W asch verfahren unterworfen werden.

5 b (8). 275 884, vom  20. Juli 19.12. G u y  A u b r e y  
C h a lk le y  in G e r m is t o n  (Transvaal). Lagerung von
stoßend w irkenden Gesteinhohrmaschinen an einer S pann­
säule.
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D ie dreh- und einstellbar an der Spannsäule c befestigte  
Schlittenführung a  für die Bohrm aschine ist vorn m it einer 
außen kegelförm igen Führungshülse d  für den Bohrer e 
versehen, die in die erw eiterte Bohrlochm ündung einge­
führt wird.

5 (I (5). 275 702, vom  21. Februar 1913. O f fe n e  H a n ­
d e l s g e s e l l s c h a f t  E . N a c lc s  N a c h f o lg e r  in K a t t o w it z  
(O .-S.). Verh inderung des Durchgehens der Wagen au f 
Bremsbergen durch Anwendung eines an sich bekannten end­
losen Transportbandes nach A r t  der Strickleiter.

D as Transportband is t  oberhalb des Gleises des Brem s­
berges so geführt, daß die W agen c von unten her in die 
Zwischenräum e a zw ischen den Querstäben (Sprossen) b 
des T ransportbandes cingreifen. D er jew eilig oberste Quer­
stab  des Transportbandes sch ließt das Gleis oben ab und 
hält die zum Brem sberg rollenden W agen auf.

10 a (1). 275 699, vom  19. Juni 1913. H e in r ic h
K ö p p e r s  in E s s e n  (Ruhr). Ofenanlage zu r Erzeugung  
von Gas und  Koks m it unm itte lbarer Para lle lscha ltung  
zwischen Heizwänden und Wärmespeichern fü r senkrechte, 
besonders fü r  stetig betriebene Ofenkammern. Zus. z. P at. 
275 329. L ängste D auer: 30. Juli 1927.

D ie W ärm espeicher der Anlage sind der Höhe nach 
durch w agerechte W ände in einzelne, m it je einem  H eizzug  
oder je einer Gruppe von H eizzügen in Verbindung stehende 
A bteile gete ilt , so daß eine R egelung der Beheizung nach 
w agerechten Zonen durch geeignete Verteilung der Ver­
brennungsstoffe bzw. A bhitze erzielt werden kann. D ie  
auf der einen Seite m it den H eizzügen in Verbindung 
stehenden  A bteile der W ärm espeicher können auf der 
ändern Seite  an einen gem einsam en Sammelraum ange­
schlossen sein, der eine gleichm äßige V erteilung der hier 
zugeführten V erbrennungsstoffe auf die einzelnen A nschluß­
ste llen  sow ie einen bequem en Einbau der an diesen Anschluß­
stellen  cinzuschaltenden Regel Vorrichtung erm öglicht.

10 1) (4). 275 832, vom  2. A ugust 1910. A u g u s t
R ic h t e r  in  S t e t t in .  Verfahren zu r Herstellung von B r i ­
ketts unter Benutzung von m it Schwefelsäure vorbehandelter 
Su lfitab lauge a ls B indem itte l, das durch Erh itzen  der fertigen 
Briketts zu  verkoken ist.

D er Sulfitablauge sollen kohlenstoffreiche Öle, z. B. 
Teeröle, zugesetzt und die B riketts auf 250 — 270° erhitzt 
w erden.

12 I (1). 275 701, vom  29. A ugust 1912. J e a n  B a p t is t  
V in c e n t  in H a m b u r g . Verfahren und E in r ich tu n g  zur 
Gew innung  von K r is ta llen  aus Lösungen, besonders von 
Kochsa lz aus gesättigten Salzlösungen.

D er beim  E indam pfen gesättig ter Lösungen entstehende  
D am p f so ll in  besonders beheizten Generatoren in hoch­
gespannten  D am pf übergeführt und zur Beheizung dei 
E indam pfvorrichtungen verw endet werden. D ie in  dem

P atent geschützte E inrichtung besteht aus einer durch 
wechselweise arbeitende Hähne m it K ondensvorlagen ver­
bundenen Eindam pfvorrichtung m it einer umlaufenden  
Heizschlange und einer in einem  hohlen T eil der Achse 
dieser Schlange angeordneten Förderschnecke, der das in 
der Vorrichtung abgeschiedene Salz durch einen an der 
Schlangenachse befestigten, m it einem  D rahtsieb um ­
gebenen Schöpfarm zugeführt wird.

12 m (3). 275 702, vom  6. März 1913. R u d o lf  H e in z , 
T e c h n is c h e s  B u r e a u  fü r  d ie  c h e m is c h e  I n d u s t r ie ,
G. m. b. H . in H a n n o v e r . Verfahren zur Herstellung von 
B ittersalz aus kieserithaltigen Löserückständen der K a lis a lz ­
fabrikation.

Der Löserückstand von K arnallit und H artsalz soll in 
einer verdünnten Chlormagnesiumlösung, die m it Chlor­
natrium  ganz oder teilw eise gesä ttig t ist, bei etw a 80— 100° C 
gelöst und aus der Lösung d r e h  Abkühlung zum A us­
kristallisieren gebracht werden.

12 n (6). 275 703, vom  18. Juni 1913. E d o u a r d
H u n e b e l le i n  P a r is .  Verfahren zu r Gew innung von reinem  
Z inkoxyd  im  geschlossenen K re is la u f aus unreinem  .Z ink ­
oxyd, Z inkkarbonat, Ofenbruch, Z inkdäm pfen  und ändern 
z inkhaltigen industrie llen Rückständen.

D ie Stoffe, aus denen Z inkoxyd gew onnen werden soll, 
sollen in Salzsäure gelöst werden, und aus der erhaltenen  
Lösung sollen das Blei und die übrigen Frem dm etalle durch 
M agnesium sulfat bzw. 'kohlensauern K alk gefällt werden. 
Darauf soll aus der Lösung das Zink m it H ilfe von Magnesia 
oder kohlensaurer Magnesia abgeschieden und die übrig­
bleibende Lösung m it Salzsäure und M agnesium oxyd ver­
arbeitet werden.

21 f (00). 275 626, vom  4. Oktober 1912. S e r v a t iu s
P e is e n  in M a r ia d o r f  (Rhld.). Schlagwettersichere Schalt­
vorrichtung an elektrischen Grubenlampen.

D ie Schaltung der Lampe wird durch deren Schutz­
glocke bewirkt, indem diese m it H ilfe einer Druckschraube 
so auf einen Federkontakt gedrückt wird, daß dieser en t­
gegen der W irkung seiner Feder geschlossen und daher die 
Lam pe eingeschaltet wird. B ei einer Zertrümmerung der 
Schutzglocke wird der Federkontakt frei, so daß er infolge 
seiner Federwirkung den Strom kreis der Lampe öffnet.

27 I) (3). 275 853, vom  5. D ezem ber 1913. F r ie d r ic h  
K r a u ß  in M ü n c h e n . M ehrstu fige Verdichteranlage.

D ie Pum pen jeder D ruckstufe der Anlage werden durch 
den Druck des in der vorhergehenden D ruckstufe ver­
d ichteten Gases eingeschaltet, indem das Gas z. B . auf eine 
Membran einw irkt, durch die die A ntriebkupplung der 
Pum pe eingerückt wird.

43 a (42). 275 718, vom  14. D ezem ber 1913. N ö c k e r  
& W o lf f  in G le iw it z  (O .-S.). Kontro llm arke fü r  Gruben­
förderwagen. Zus. z. P at. 272 047. Längste Dauer: 30. Mai 
1928.

D ie Marke liegt in derselben Ebene w ie ihr zur B e­
festigung am W agenkasten dienender Griff und wird vom  
Innern des W agenkastens her durch einen wagerechten  
Schlitz des le tz tem  und einen Schlitz eines außen am W agen­
kasten befestigten  Bügels hindurchgesteckt, worauf sie ab­
w ärts gedreht wird. D ie Marke hängt alsdann m it ihrem  
Griff in dem Bügel des W agenkastens. D am it die Marke 
oder ihr Griff n icht von außen her in den B ügel cingefiihrt 
werden kann, ist der Griff breiter gehalten als der Schlitz 
des Bügels.

40 a (10). 275 751, vom  18. März 1913. A lp h o n s e
G e r v a is  D u r o n  in W ie s b a d e n . Aufgebevorrichtung fü r  
mechanische Röstöfen.

D as oben aus dem Ofen hervorragende, m it einer Förder­
schnecke k ausgestattete Ende b der sich  drehenden H ohl­
welle c des Ofens ist von einem  feststehenden Trichter a 
um geben, der unten durch eine m it D urchtrittöffnungen e 
versehene P latte  f  verschlossen ist. U nterhalb der P latte  /  
ist eine m it D urchtrittöffnungen h versehene P latte g an-
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geordnet, die fest m it der H ohlwelle verbunden ist und 
daher an deren D rehung tciln im m t. U nter der als Schleusen­
körper wirkenden P la tte  g befindet sich eine fest m it dem  
T richter verbundene P la tte  n, die gegen die Öffnungen e 
der P la tte  /  versetzte D urchtrittöffnungen i  hat. Bei der 
Drehung der P latte g tr itt  ein Teil des im  Trichter befind­

lichen P ostgu tes nacheinander durch die Öffnungen e der 
P latte /  in  die Öffnungen b der P latte  g und aus diesen durch 
die Öffnungen i  der P latte  n in einen m it dem Ofen in 
Verbindung stehenden Raum  !. Zwischen den Platten  /  
und g ist ein m it Öffnungen versehener, von Hand ver­
stellbarer D rehschieber m eingeschaltet, durch den die 
Größe der Öffnungen c der P latte  /  geändert und daher 
die in den Ofen zu befördernde R östgutm enge geregelt 
werden kann.

Durch die Schnecke k der H ohlwelle wird das im Trichter 
befindliche R östgut gelockert, indem die Schnecke das in  
der N ähe der W elle befindliche Gut nach oben fördert.

50 e (C). 275 S68, vom  13. Septem ber 1911. E d w a r d  
J o h n  S t e c k le  in S a n d u s k v  P o r t la n d  C e m e n t  C o m ­
p a n y , D ix o n  (Illinois). Fliehkraftkngelmüh/e m it S ichtung  
durch D ruck lu ft.

D ie D ruckluft wird durch D üsen /  in die Mühle ge­
blasen, die zwischen den Mahlkörpern d, e und einem  ober­
halb dieser Körper angeordneten Flügelwerk g in den

Mahlraum m ünden. Durch das F lügelwerk wird das zer­
kleinerte M ahlgut aus dem  M ahlraum gesaugt, so daß es  
durch den aus den D üsen /  austretenden Luftstrom  erfaßt 
und m itgenom m en wird. U nterhalb der A ustragöffnung b 
der Mühle ist eine sich drehende P la tte  c angeordnet, gegen  
die die von dem L uftstrom  m itgeführten  groben G utteilchen  
prallen. D iese Teilchen werden durch die P la tte  gegen das 
trichterförm ige Gehäuse a  geschleudert und rutschen in den 
Mahlraum zurück.

50 c (9). 275 837, vom  17. Oktober 1912. F r ie d r ic h
K le in  in B e r l in -W ilm e r s d o r f .  Zerkleinerungsvorrichtung  
m it nachgiebig gelagerten M ah lw alzen .

D ie M ahlwalzen c der 
Vorrichtung, die durch Fe­
dern /  gegen die Innenfläche 
eines M ahlringes b gedrückt 
werden, so  daß dieser und  
die M ahlwalzen in D rehung  
gesetzt werden, w enn eine, 
z. B. die oberste, Mahlwalze 
zw angläufig angetrieben  
w ird, sind in sich m it 
H ilfe der Federn /  von  
außen auf das Gehäuse a 
der V orrichtung stützenden  
Bügeln e gelagert, die sich  
m itte ls  R ollen g so gegen feste  

A nschläge h des Gehäuses legen, daß die Lager der Mahl­
rollen n icht in der D rehrichtung des M ahlringes kippen  
können.

Bücherschau.
I)ic Abwässer der K aliindustrie. Zugleich eine Kri ik des 

im A pril 1913 unter dem  gleichen T ite l erschienenen  
G utachtens von Professor Dr. D u n b a r , D irektor des 
staatlichen hygienischen In stitu ts, H am burg, betr. die 
V ersalzung der F lüsse durch die A bwässer der K ali­
industrie. Von Professor Dr. J. H . V o g e l .  147 S. 
Berlin 1914, Gebr. Borntraeger. Preis geh . 7,50 Jí. 
U nter den Streitschriften  über die K aliabw ässerfrage 

hat ein G utachten von Professor Dr. D u n b a r  deshalb  
besondere B eachtung gefunden, w eil der V erfasser als 
Direktor des städtischen  hygienischen In stitu ts  zu H am ­
burg bekannt ist, w eil ihm  um fangreiches M aterial für die 
Behandlung der strittigen  Fragen zur V erfügung stand  
und w eil die Schrift auf den ersten B lick  den E indruck  
w issenschaftlicher G ründlichkeit erw eckt. D as B uch  
erschien zu einem  Zeitpunkt, a ls auch D unbars w issen­
schaftlicher Gegner, Professor Dr. V o g e l ,  sein um fang­
reiches, m it den M itteln der Jubiläum sstiftung der 
deutschen Industrie un terstütztes W erk über die K ali­
abwässerfrage1 im w esentlichen vo llendet h atte . D a V ogel 
Dunbars Ausführungen n icht mehr berücksichtigen konnte, 
hat er ihnen je tz t eine besondere Schrift, die man gew isser­
m aßen als einen N achtrag zu seinem  H auptw erk ansehen  
kann, gew idm et. In seinen A usführungen unterzieht V ogel 
die Dunbarschen D arlegungen einer scharfen, aber auf 
w issenschaftliche U ntersuchungen aufgebauten K ritik. 
Schon in der E in leitung kennzeichnet er den A ufsatz 
D unbars a ls das, was er tatsäch lich  ist, a ls eine Tendenz­
schrift (ohne allerdings diesen Ausdruck zu gebrauchen), 
indem  er aufzählt, w as in dieser A rbeit verschw iegen ist, 
obw ohl es zur B eurteilung der Frage notw endig gew esen  
wäre und dem  V erfasser zw eifellos bekannt war. Der

* s. G lückauf 1914, S. ñi8.
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stärkste Vorwurf, den er gegen D unbar erhebt, ist, daß 
dieser das reiche ihm zur Verfügung stehende A nalysen­
m aterial, das die S tad t H am burg im Laufe der Jahre 
gesam m elt hat, n icht veröffentlicht, daß er sich vielm ehr 
bei allen seinen U ntersuchungen auf einzelne w enige heraus­
gegriffene A nalysen stü tz t. V ogel w endet sich sodann den 
einzelnen K apiteln  des D unbarschen B uches zu, wobei er 
dem V erfasser Schritt für Schritt die Fehler in seinen  
U ntersuchungen nachw eist. Dunbar selb st bezeichnet es 
in seinem  Buch als seine H auptaufgabe, festzustellen, daß 
die gesam te den  Flußläufen zugeführte Chlorm agnesium ­
m enge an der M ündung der F lüsse in unzersetzter Form  
nachzuw eisen sei, daß also das Ham burger Trinkwasser 
durch die gesam ten Kaliabw ässer des Saalegebietes be­
ein trächtigt werde. Auf Grund seiner genauen Kenntnis 
der einschlägigen V erhältnisse leg t V ogel dar, daß Dunbars 
Ausführungen nach dreifacher R ichtung (A nalyse, W asser­
menge und Ström ungszeit) m it n icht nachprüfbaren Fehlern  
behaftet seien, w as um som ehr zur V orsicht m ahne, als nur 
eine geringe A nzahl von  A nalysen , beispielsw eise nur 
10 A nalysen des Saalew assers bei U nterschieden im P egel­
stande von 2,64 m, den U ntersuchungen zugrunde liege. 
Dunbar selb st h at auf Grund der von ihm  erm ittelten  
Zahlen gefunden, daß von dem der Saale zugeführten  
Chlormagnesium auf dem  W ege bis H am burg 17% ver­
loren gehen; er hat dieses Ergebnis jedoch außer B etracht 
gelassen, da der V erlust innerhalb der zulässigen F ehler­
grenze liege, hat also die Fehlergrenze einfach in vollem  
Um fang zu seinen Gunsten eingesetzt. V ogel w eist ihm  
nach, daß nach D unbars eigenen A nalysen 44,3%  des der 
Elbe zugeführten Chlormagnesiums auf dem W ege bis 
Ham burg zur A bscheidung kom m en. In ähnlicher W eise 
widerlegt V ogel säm tliche übrige Ausführungen Dunbars, 
besonders diejenigen über das Eindringen von Flußwasser 
in den B oden, über die B eeinträchtigung städtischer W asser­
werke durch die Endlaugen in den Flüssen und über den 
Einfluß des endlaugehaltigen Flußwassers auf die B e­
reitung der Speisen und Getränke, w obei er sich auf die 
sorgfältig durchgeführten Versuche von D unbars Bremer 
Kollegen T ja d e n  beziehen kann. Teilw eise ironisch sind 
die Ausführungen, die V ogel den Dunbarschen U nter­
suchungen über die Verwendung endlaugehaltigen W assers 
zu ändern als Trinkzwecken entgegenhält. So g ib t er ihm  
den R at, vor dem Erscheinen seiner w eitem  angekündigten  
Veröffentlichung eine R eise nach Leopoldshall n icht zu 
scheuen, wo ihn der Augenschein von der U nrichtigkeit 
seiner Behauptungen überzeugen würde. Um fangreiche 
eigene w issenschaftliche Untersuchungen V ogels liegen den 
Ausführungen über die Schädhchkeitsgrenze des Chlor­
kalzium s im Trinkwasser und über die D ifferenzierung der 
M agnesiahärte in K arbonat- und N ichtkarbonathärte zu­
grunde. D ie Geschmacksgrenze des Chlorkalziums in einem  
weichen Grundwasser erm ittelt V ogel bei 0,5 - l g  Ca CI, 
in 1 I, die Schädlichkeitsgrenze ganz erheblich höher. Er­
w eist dadurch nach, daß die W echselwirkungen, die  
zwischen Chlormagnesium und kohlensauerm K alk s ta tt­
finden können, bei den in  unsern F lüssen vorkom m enden  
H ärtegraden bedeutungslos für den Geschmack und die 
B eköm m lichkeit des W assers bleiben m üssen. An Hand  
eines reichen A nalysenm aterials leg t V ogel endlich dar, 
daß bei Flußwasser, das keine chlorkalzium haltigen Ab­
wässer aus Sodafabriken aufnim m t, die Menge des vor­
handenen C hlorm agnesium s im Gegensatz zu M agnesia­
karbonat durch R echnung m it ungefähr gleicher Genauig­
keit w ie durch A nalyse erm ittejt werden kann, sofern  
A nalysen des W assers aus der Zeit vor E inleitung der E nd­
laugen vorliegen. D am it verbindet er den Nachweis, daß 
das von D unbar angew andte Verfahren der analytischen

Differenzierung der M agnesia in Chlorm agnesium  und 
M agnesiakarbonat zu hohe W erte für das erstere ergibt. 
Auch die Ausführungen Dunbars über die M öglichkeit der 
Eindam pfung von Endlaugen w eist V ogel zurück, indem  
er das von Dunbar vorgeschlagene Verfahren der U nter­
wasserfeuerung einer Kritik m it dem Ergebnis unterzieht, 
daß dieses Verfahren im V ergleich zu den bisherigen Ein- 
dampfüngsverfahren N achteile besitzt.

D ie Prüfung des Buches führt zu der E rkenntnis, daß 
sich die harte Kritik, die an dem D unbarschen Gutachten  
geübt wird, auf w issenschaftliche U ntersuchungen und ein  
in jahrelanger Arbeit gesam m eltes M aterial stü tzt und 
durchaus berechtigt ist. Im Interesse der Industrie is t  
es daher zu begrüßen, daß V ogel die tendenziösen A us­
führungen D unbars auf das richtige Maß zurückführt.

S p a c k e ie r .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Schriftlcitung behält sich eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)
D o e lt e r ,  C., unter M itwirkung zahlreicher Fach leute; 

H andbuch der M incralchcmie. 3. Bd. 4. Lfg. (Bogen  
31 - 4 0 )  S. 481 -  G40 m it Abb. Dresden, Theodor Stein- 
kopff. Preis geh. 6,50 JC.

F a y , A lbert H .: M onthly Statem ent of coal-m ine fa ta lities  
in  the U nited States February 1914. (D epartm ent of 
th e  Interior, Bureau of Mines) 11 S. W ashington, 
Governm ent Piänting Office.

F e r n o w , A .: E rgänzungssteuergesetz. T extausgabe m it
Anmerkungen und Sachregister. (G uttentagsche Sam m ­
lung Preußischer Gesetze, Nr. 13) 5., verm. und verb. 
Aufl. 3G5 S. Berlin, J. G uttentag. Preis geb. 4 JC.

F o e r s te r , Max, unter M itwirkung von Fachleuten; T aschen­
buch für Bauingenieure. In 2 Teilen. 2., verb. und 
erw. Aufl. 2094 S. m it 3054 Abb. Berlin, Julius Springer. 
Preis in einem Bd. geb. 20 JC, in zwei Bdn. geb. 21 .IC.

Forschungsarbeiten auf dem Gebiete des Ingenieurwesens. 
Hrsg. vom  Verein deutscher Ingenieure. H. 160, 
G u te r m u th , M. F .: U ber K raftm aschinenregelung.
35 S. m it 2S Abb. H. 161, S o m m e r fe ld ,  R ichard: 
Ü ber den H interschliff von  Spiralbohrern. 36 S. m it 
102 Abb. H. 162 und 163, F a n k h a u s c r ,  E d.: D ie
F estigk eit kegel- und kugelförm iger Böden und D eckel. 
72 S. m it 63 Abb. Berlin, Selbstverlag des Vereins 
deutscher Ingenieure. K om m issionsverlag von Julius 
Springer. Preis jedes H eftes geh. 1 .11.

F r ie d e n s b u r g ,  F .: D as Braunkohlen führende Tertiär
des Sudetenvorlandes zwischen Frankenstein und N eiße  
und die A ltcrsfrage der schlesischen Braunkohlen. 
(Sonderabdruck aus dem Jahrbuch der Kgl. Preußischen  
Geologischen L andesanstalt für 1914) S. 1 5 4 -2 1 7  m it 
1 Abb. und 3 Taf. Berlin, Kgl. Preußische Geologische 
L andesanstalt. Preis geh. 2,50 JC.

G u ttm a n n , A .: B ericht über die T ätigkeit der Prüfungs­
anstalt des Vereins deutscher E isenportlandzem ent- 
Werke e. V. im Jahre 1913, ersta ttet auf der H aupt­
versam m lung in Düsseldorf am 19. Februar 1914. 11 S. 
m it 14 Abb. auf 2 Taf. Düsseldorf, Verlag Stahleisen  
m. b. H. Preis geh. 1 JC.

H a ll,  Clarence: Perm issible explosives tested  prior to
January 1, 1914. (D epartm ent of the Interior, Bureau  
of Mines, technical paper 71) 12 S. W ashington,
G overnm ent Printing Office.
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J u n g h a n n , Heinrich: Der S taat als Schlichter gew erb­
licher Streitigkeiten in den Vereinigten Staaten, Kanada 
und A ustralien. 105 S. m it 1 D iagram m . Tübingen, 
J. C. B. Mohr. Preis geh. 2 M.

K a s t e n d ie c k ,  H .: D ie W ertveränderung durch A b­
schreibung, Tilgung und Zinseszinsen. Formeln und 
Tabellen zur sofortigen E rm ittlung des Verlaufes und 
jew eiligen Standes eines Betriebs- oder K apitalwertes. 
Zum Gebrauch für Ingenieure, Verwaltungsbeam te, 
K aufleute usw. 32 S. Berlin, Julius Springer. Preis 
geb. 1,60 M.

K o h lr a u s c h ,  Friedrich: Lehrbuch der praktischen Physik . 
In G em einschaft m it H. G e ig e r , E. G r ü n e is e n ,  
L. H o lb o r n , W . J a e g c r , E. O r lic h , K. S c h e e l  und
0 .  S c h ö n r o c k  hrsg. von E . W a r b u r g . 12., stark verm . 
Aufl. 773 S. m it 389 Abb. Leipzig, B. G. Teubner. 
Preis geb. 11 M .

Lexikon der gesam ten Technik und ihrer H ilfsw issen­
schaften. Ergänzungsband zur 2. Aufl. 872 S. Stuttgart, 
D eutsche Verlags-Anstalt. Preis geb. 30 .ff.

L o c c k , P .: R eichsstem pelgesetz vom  3. Juli 1913. (Ge­
sellschaftsverträge, Kuxe, ausländische Aktien, R enten- 
und Schuldverschreibungen, Talon-, Börsen-, Lottcrie- 
[Spiel und W ette], Frachturkunden-, Fahrkarten-, 
Kraftfahrzeug-, Tantiem e-, Scheck-, Grundstiicksüber- 
tragungs- und Vcrsicherungsstempel). Mit den gesam ten  
Ausführungsbestim m ungen unter besonderer Berück­
sichtigung .der Entscheidungen der V erwaltungsbe­
hörden und des Reichsgerichts. (G uttentagsche Sam m ­
lung D eutscher R eichsgesetze, Nr. 18) 12., mngearb. und 
verm . Aufl. 668 S. Berlin, J. G uttentag. Preis geb. 8 ,/t.

L y o n , D orsey A., and Robert M. K e e n e y : Electric furnaces 
for m aking iron and Steel. (D epartm ent of the Interior, 
Bureau of Min es, Bulletin 67) 142 S. m it 36 Abb. 
W ashington, Governm ent Printing Office.

S a it z e w , Manuel: Steinkohlenpreise und D am pfkraft­
kosten. (Schriften des Vereins für Sozialpolitik, 143. Bd., 
Abt. B, 2. T.) 437 S. m it 7 Diagramm en. Leipzig, 
Dunckcr & H um blot. Preis geh. 11 .ff.

S c h w a r z , Felix: Entw icklung und gegenwärtiger Stand
der Grubenbeleuchtung beim  Steinkohlen-Bergbau. 193 S. 
m it 67 Abb. Gelsenldrchcn, Carl Bertenburg. Preis 
geb. 6 M.

Ständige Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt. R eichsanstalt, 
Charlottenburg. Jahresbericht für 1913 nebst einem  
Bericht über die Sonderausstellung »Einrichtungen zum  
Schutze der in M etallbrennen und M etallbeizereien  
beschäftigten Personen gegen die schädlichen W irkungen 
der nitrosen Gase« und die dabei gem achten Versuche 
und Beobachtungen. 110 S. m it 86 Abb. Berlin, Julius 
Springer. Preis geh. 2 „ff.

Verein zur Bekäm pfung der V olkskrankheiten im  Rulir- 
kohlengebiet e. V. B ericht über die T ätigkeit des 
Institu ts für H ygiene und Bakteriologie zu Gelsen­
kirchen und der bakteriologischen Laboratorien in 
Bochum , Duisburg, Essen und H agen in der Zeit vom
1. Januar bis zum 31. Dezem ber 1913. 93 S.

W e it h o fe r ,  K. A.: Beiträge zur K enntnis fossiler Kohlen. 
(Sonderabdruck aus der Zeitschrift für praktische Ge­
ologie, Jg. 1914) 14 S.

Zeitschriftenschau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkom m enden A bkürzungen  
von Zeitschriftentiteln is t  nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den  
Seiten 45 und 46 veröffentlicht. * bedeutet T ext- oder 

Tafclabbildungen.)
Mineralogie und Geologie.

D ie  t e k t o n is c h e n  V e r h ä l t n i s s e  u n d  d a s  K a l i ­
s a lz v o r k o m m e n  a u f  d e m  R o ß le b e n e r  S a t t e l .  Von 
W innackcr. (Forts.) Techn. B l. IS. Juli. S. 225/7*. 
D ie Finnestörung. (Forts, f.)

O n t h e  B a b in e  la k e  s e c t io n ,  O m in e c a  d is t r ic t ,  
B r i t i s h  C o lu m b ia . Von E m m ens. Min. W orld. 11. Juli. 
S. 47/50*. Topographische und geologische A ngaben über 
das G ebiet. Kurze Besprechung der Erzvorkom m en.

Bergbautechnik.

M in e s  in s p e c t o r s  r e p o r ts  fo r  1913. Ir. Coal Tr. R.
17. Juli. S. 96/7 . B ericht der staatlichen A ufsichtsbeam ten  
von Yorkshire und N orth Midland über Arbeiterverhältnisse, 
Förderung, Unfälle usw.

D ie  in d u s t r i e l l e  B e d e u t u n g  d e s  R o h ö lg e b ie t e s  
v o n  B it k ö w  (O s tg a l iz ie n ) .  Von O lszewski. (Forts.) 
Petroleum . 15. Juli. S. 1501/6*. A ngaben über die 
Geologie des R ohölgebictes von B itkow . (Schluß f.)

T h e  C a lg a r y -A lb e r ta  o i l  f i e ld s ,  C a n a d a . Von 
Ellsworth. Min. E ng. W ld. 27. Juni. S. 1190/6*. Ge­
schichte des Erdölbezirks. Geologische B etrachtungen.

R u s s e l v i l l e  b r o w n  ir o n  o r e  d i s t r ic t .  V on Saw yer. 
Eng. Min. J. 11. Juli. S. 49 /50* . B rauneisenerzvor­
komm en, G ew innung und A ufbereitung im  Alabam abezirk. 
Der E isengehalt des aufbereiteten Erzes beträgt 42 -4 8 % .

P h o s p h a t e - m in in g  in  T u n is ia ,  N o r th  A fr ic a .  
Von King. Trans. Engl. I. Bd. 47. T. 3. S. 456/63*. 
Lage des Vorkommens. Geologie des Gebietes. M aschinelle 
Ausrüstung.

L e d s t o n e  L u c k  c o i l ie r y .  Von Linneker. Trans. 
E ngl. I. Bd. 47. T. 3. S. 442 /5 . Kurze B eschreibung  
der Grube und ihrer m aschinellen E inrichtungen.

A l le r t o n  B y w a t e r  c o l l i e r i e s .  Von Sm ithson. 
Trans. E ngl. I. Bd. 47. T. 3. S. 434/41*. A llgem eine  
A ngaben über die Tagesanlagen und die unterirdischen  
V erhältnisse der Grube. D ie m aschinellen A nlagen.

P r e ß lu f t - D r e h b o h r m a s c h in e n  u n d  P r e ß lu f t  - 
V e n t i la to r e n . Von Muhle. (Schluß.) Bergb. 23. Juli. 
S. 546/8* . M aterial für Bohrer. E insatzschneide. Schrauben­
ventilator für Sonderbew etterung. Leistungsangaben.

U n t e r s u c h u n g e n  z u r  E r m it t lu n g  d e r  g ü l i s t i g s t e n  
F ö r d e r r in n e n k o n s t r u k t io n  fü r  d e n  G r u b e n b e t r ie b .  
Von Liwc.hr. Fördertechn. 15. Juli. S. 173/6*. Ver­
w endungsgebiet der Förderrinne im  Bergbau. U nter­
suchung der Bewegungserscheinungen von Fördergut und 
R inne. (Forts, f.)

H y d r a u l ic  m in e  f i l l in g .  Von E nzian. Coll. Guard.
17. Juli. S. 135/7*. M itteilungen über die A nw endung  
von Spülversatz in A nthrazitkohlengruben P ennsyl- 
vaniens. D as Versatzm aterial und seine Gewinnung. Die 
Verwendung von offenen R innen und von Rohren zur 
Beförderung des M aterials über Tage und in der Grube. 
(Forts, f.)

T h e  c o i l in g  o f  w in d in g  r o p e s  o n  d r u m s . Von 
Bram well. Proc. S. W al. Inst. Mai. S. 287/98*. Bei 
großen Teufen muß wegen des w achsenden Seilablcnkungs- 
winkels für Trommelförderungen das Seil spiralförm ig 
übereinander aufgcw ickelt werden. Angaben über zw eck­
m äßige Ausbildung der Trommel.
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C o a l-d u s t  c x p lo s io n s  ' a t  t h e  m in c  in s p c c t o r s '  • 
i n s t i t u t c  m e e t in g .  Von R ic e u n d  Jones. Coal Age. 
11. Juli. S. 05/8*. Erfolge der A nwendung von G estein­
staub zur B ekäm pfung von K ohlenstaubexplosionen, Er- • 
gebnis eines Versuchs.

B a r r ie r s  fo r  a r r e s t in g  c o a l  d u s t  c x p lo s io n s .  
Coll. Guard. 17. Juli. S. 1-11/2. M itteilungen über einen  
in A m erika aüsgefübrten Versuch, eine Grubenexplosion 
durch eine Zone m it starker Steinstaubanhäufung aufzu­
halten. *

T h e  A u c h in c lo s s  m in c  f ir e  in  th e  A n th r a c it e  
r e g io n s .  Von D ever. Coal Age. 11. Juli. S. (53/4*. E n t­
stehung und Verlauf eines Grubenbrandes.

E n t w ic k lu n g  u n d  g e g e n w ä r t ig e r  S ta n d  d e r  
G r u b e n b e le u c h tu n g . Von Schwartz. Bergb. 23. Juli.
S. 541/3* . Auszüge aus dem  gleichnam igen Buch.

W o lf s  e le k t r i s c h e  G r u b e n la m p e  m it  a lk a l i s c h e m  
A k k u m u la t o r .  Von R yba. (Forts, u. Schluß.) Z. Bgb. 
Betr. f.. 15. Juli. S. 312/7*. Schlagwettcrsicherhcit
und W iderstandsfähigkeit der Lampe gegen m echanische 
E inw irkungen. A ngaben über Lichtstärke, Brenn- und 
Ladedauer.

A fe w  p r a c t i c a l  o b s e r v a t io n s  o n  g a s - t e s t in g .  
Von R oberts und E vans. Proc. S. Wal. Inst. Mai. S. 301 / 10*. 
E inige praktische W inke für das Ablcuchtcn. F lam m en­
erscheinungen bei Gegenwart von Schlagwettern.

D e r  B r a c k e ls b c r g s c h e  D r e h -E r z s c h e id e r . Von 
Liwehr. Z. B gb. Betr. L. 15. Juli. S. 309/12*. Fein  
zerkleinertes Erz wird durch Aufgeben auf eine radial nach  
auswärts bew egte F lüssigkeit geschieden. Beschreibung  
des hierzu bestim m ten Scheiders.

Dam pfkessel- und M aschinenwesen.
G as f i r in g  fo r  b o i le r s .  Ir. Coal Tr. R. 17. Juli.

S. 83/6*. M itteilungen über verschiedene Kessclanlagen  
m it G asheizung.

D a s  Z u s a m m e n a r b e it e n  v o n  D a m p f k e s s e ln  v e r ­
s c h ie d e n e r  S p a n n u n g . Von W irthwein. W iener  
Dam pf k. Z. Juni. S, 74/7 . Angaben, wie die Ver­
bindung von Kesseln verschiedener Spannung zu erfolgen  
hat. Betriebsanw eisungen.

W a s h a t  d e r  K e s s e lw ä r te r  zu  tu n , w e n n  er w a h r-  
n im  rat, d a ß  d a s  W a s s e r  i m K e s s e l  u n te r  d ie  z u lä s s ig e  
G r e n z e  g e s u n k e n  is t?  Von Perelli, Z. Bayer. R ev. V.
15. Juli. S. 125/7. V erschiedene Ansichten der Ober- 
ingcnicure der deutschen und ausländischen Kesselvereine. 
(Schluß f.)

E in b a u k ö r p e r  im  F la m m r o h r . V onD osch . Braunk.
17. Juli. S. 241/2. Vor- und N achteile feuerfester E in­
sätze, die den Zweck haben, die Temperatur im Feuerraum  
während der Zuführung frischen Brennstoffs m öglichst 
konstant zu halten und auf diese W eise Rauch- und 
W ärm everluste zu vermeiden.

E r f a h r u n g e n  ü b e r  d e n  B e tr ie b  v o n  E k o n o m is e r -  
A n la g e n . (Forts, und Schluß.) Z. B ayer. R ev. V. 
30. Juni. S. 116/8. 15 Juli. S. 129/31. R einigung
auf der W asserseite. Brennstoff und Reinigung auf der 
F euerseite. Störungen. Zugverlust. Schlußbetrachtung.

D ie  E n t w ic k lu n g  d e s  d e u t s c h e n  S e e s c h i f f s ­
m a s c h in e n b a u e s .  Von Mombcr. (Schluß.) Z. d. Ing.
11. Juli. S. 1121/7*.

D ie  E n t w ic k lu n g  im  B a u  v o n  G le ic h s tr o m -  
D a m p f m a s c h in e n .  Von Stum pf. Z. d. Ing. 18. Juli.
S. 1169/74*. An H and von Abbildungen und Zeichnungen  
werden der Bau und die W irkungsweise Stum pfscher 
Gleichstrom m aschinen, besonders der Firma Gebr. Sulzer, 
besprochen.

T h e  u t i l i s a t i o n  o f  e x h a u s t - s t c a m  fo r  c o l l ic r i c s ,  
ir o n w o r k s , e tc .,  a n d  t h e  c o s t  o f  c lo c t r ic  c u r r e n t  
g e n e r a te d . Von M ountain. Trans E ngl. I. B d. 47. T. 3. 
S. 409/26*. Verschiedene Bauarten von Zweidruckturbinen. 
Dam pfverbrauchzahlcn. K ostenberechnungen. Aus- 

' geführte Abdam pfanlagen.
D ie  u n m it t e lb a r e  U m s t e u e r u n g  d er  V er­

b r e n n u n g s k r a f t m a s c h in e n .  Von Pölilm ann. (Forts.) 
Öl- u. Gasmasch. Juli. S. ,49/58*. GIcichdruckmotoren. 
Zweitaktm aschinen m it Gleichdruckverbrennung. Vicr- 
taktm aschincn m it Gleichdruckverbrennung.

N e u e r e  K i ih l e in r i c h t u n g c n  fü r  V e r b r e n n u n g s ­
m o to r e n . Von Gcorgius. D ingl J. 18. Juli. S. 453/6*. 
Beschreibung einiger neuerer Einrichtungen.

B e i t r a g  zu r  K e n n t n is  d e r  S e k u n d ä r s t r ö m u n g e n  
in  g e k r ü m m t e n  K a n ä le n . Von Lcll. (Forts.) Z. Turb. 
Wes. 20. Juli. S. 313/7*. Vcrsuchsergebnissc. (Forts, f.)

B e i t r a g  zu r  K e n n t n is  d e r  S p u r k r a n z r e ib u n g  
b e i L a u fk r a n e n . Von Biilz. Z. d. Ing. 11. Juli, 
S. 1113/20*. Ergebnisse von Versuchen im M aschinen­
laboratorium der Technischen H ochschule in D anzig, die 
erkennen lassen, daß die Spurkranzreibung wohl etw as 
überschätzt wird.

Elektrotechnik.
A u ß e n u n t c r w e r k e  d er  A la b a m a  P o w e r  Co. Von  

Mitchell. (Schluß.) E . T. Z. 10. Juli. S. 820/4*. B e­
schreibung verschiedener Anlagen.

E le c t r i c i t y  in  c o a l  m in in g . Von Sliearer. Coal Age.
11. Juli. S. 60/3*. Über die Vorzüge der verschiedenen  
Arten elektrischer Grubenförderung.

I n d ia n a 's  f i r s t  e l e c t r i c a l ly  o p e r a te d  c o a l  m in c .  
Von Corl. Coal Age. II. Juli. S. 52 /6* . D ie K osten des 
Kraftverbrauchs einer ausschließlich elektrisch betriebenen  
Kohlengrube sind auf 3 c / t  berechnet. Beschreibung der 
elektrischen A nlagen.

E le c t r i c i t y  in  a m e r ic a n  m e t a l  m in in g . Von 
Kellogg. Compr. air. Juli. S. 533/51*. D ie A nwendung  
der E lektrizität im  am erikanischen Erzbergbau zur För­
derung, W asserhaltung und Prcßlufthcrstcllung. (Forts, f.)

T o u r e n r e g e lu n g  d e s  a s y n c h r o n e n  D r e h s t r o m ­
m o to r s  m it  S c h lu p f w id c r s t a n d  im  A n tr ie b  v o n  
G r u b e n v e n t i la t o r e n .  Von W inkler., E l. u. Masch. 
19. Juli. S. 609/72*. B etrachtung des R egelproblem s 
des asynchronen Drehstrom m otors m it Schlupfwiderstand  
im A ntrieb von Grubenventilatorcn auf Grund der_ B e­
triebseigenschaften der b e id en , Maschinen.

E in  n e u e r  S tr o m b e g r e n z e r .  Von Bachner. E l. Anz. 
16. Juli. S. 868/9*. W esen und Zweck der Strombegrenzer; 
W irkungsweise eines neuen Strom begrenzers von Klum pp  
und Versuchsergebnisse.

E in  g r a p h is c h e s  V e r fa h r e n  zu r  B e u r t e i lu n g  
d e s  e le k t r is c h e n  A n t r ie b e s  v o n  P u m p e n . Von Gaze. 
J. Gasbcl. 18. Juli. S. 726/30*. N ach dem Verfahren  
soll ein klares Bild von der jeder Förderm enge ent­
sprechenden L eistung und von  dem  dabei auftretenden  
Stromverbrauch gegeben werden.

D ie  T a r if e  d er  w ic h t i g s t e n  m it  e le k t r i s c h e r  
A r b e it  v e r s o r g t e n  L ä n d e r . Von Siegel. E . T . Z.
16. Juli. S. 813/6. D ie hauptsächlich in Gebrauch befind­
lichen Tarife der w ichtigsten Länder, die in größerm  
U m fang m it elektrischer Arbeit aus öffentlichen E lektrizi­
tätswerken versorgt werden, werden besprochen und über 
die H öhe der Tarifpreise Angaben gem acht. (Schluß f.)

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
D ie  n e u e  H o c h o f e n a n la g e  d e r  V e r e in ig t e n  
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a. d. A. Von H off. (Schluß.) St. u. E. 23. Juli. S. 1255/7*. 
Beschreibung der Anlagen.

D ie  G a s w ir t s c h a f t  a u f  E is c n h  ü t t e n w c r k e n . Von 
Rum m el. Z. d. Ing. 18. Juli. S. 1153/60. Der heutige  
U m fang der Verwendung der Gase. Schw ierigkeiten bei 
der B erechnung der W irtschaftlichkeit. Der W ert (Preis) 
der Gase. Durchrechnung von Beispielen.

M o d e r n  a m e r ic a n  b la s t  fu r n a c e  p r a c t ic e .  Von  
Brassert. Ir. Age. 2. Juli. S. 30/5*. 9. Juli. S. 92/4 .
D ie Form des H ochofens. Besprechung des Vorganges im  
H ochofen. Tem peratur des G ebläsew indes. (Forts, f.)

T h e  n ew  N . & G. T a y lo r  t in - p la t e  w o r k s . Ir. A ge. 
9. Juli. S. 73/8*. Beschreibung einer A nlage zur H er­
stellung verzinnter Bleche.

M c c h a n ic a l  r o a s t in g  o f  le a d y  m a t te .  Von 
Anderson. E ng. Min. J. 11. Juli. S. 51 /2 . D ie V orteile  
des R östens von B lcistcin  in einm al unterbrochenem  
Verfahren. Beschreibung des R östofens von  W edge. Das 
R östen  erfordert keinen Zusatz von Brennstoff.

M illi .n g  a n d  c o n c e n t r a t in g  p r a c t i c e  a t  C o b a lt .  
Von R eid. Min. Eng. W ld. 27. Juni. S. 1200/3. Vcr- 
hüttungs- und Anreicherungsverfahren im  Cobaltbezirk.

T h e  m a n u f a c tu r e  o f  c r u c ib lc  s t e e l .  Von N eilson. 
Ir. Age. 2. Juli. S. 4 /6* . D ie Anlage zur H erstellung von  
T iegelstahl der Bracburn Steel Co.

S t u d ie  ü b e r  K u p fe r - , N ic k e l- ,  K o b a l t - L e g ie ­
r u n g e n . Von W achlcrt. (Forts.). Öst. Z. 27. Juni. 
S. 357/61* u. 4-. Juli. S. 374/8*. D as ternäre System . 
Härte, Fließgrenze und Löslichkeit der Legierungen. 
(Forts, f.)

D ie  e le k t r i s c h e  L e i t f ä h ig k e i t  d e r  M e t a l l ­
le g ie r u n g e n  im  • f 1 ü s s ig e n  Z u s ta n d e . Von B orne­
mann und W agenm ann. (Forts.) Ferrum^ 8. Juli. S. 289/314. 
H erstellung der Legierungen, Ausführung der Versuche, 
unm ittelbare M essungsergebnisse und experim entelle H ilfs­
daten.

T in p la t e  tr a d e :  so r a e  n o t e s  a d v o c a t in g  S ta n ­
d a r d is a t io n  o f  p la n t .  Von T aylor und Thom as. Proc. 
S. W al. Inst. Mai. S. 235/53*. Zusam m enstellung von  
Größen der handelsüblichen Zinnplatten. Vorschläge zur 
Vereinheitlichung.

W e it e r e  B e o b a c h t u n g e n  ü b e r  d ie  Z e i l e n s t r u k t u r ,  
ih r e  E n t s t e h u n g  u n d  ih r e  B e s e i t i g u n g  d u r c h  
W ä r m e b e h a n d lu n g . Von Oberhoff er und M eyer. St. u. E.
23. Juli. S. 1241/5*. M itteilung aus dem  eisenhütten- 
m ännischcn In stitu t der Kgl. Technischen H ochschule  
zu Breslau.

D ie  U r s a c h e n  d e r  Z e l le n s t r u k t u r .  Von Ober- 
hoffer und H artm ann. St. u. E . 23. Juli. S. 1245/6*.

C h e m ie  u n d  T e c h n o lo g ie  d e s  E r d ö ls  im  J a h r e  
1913. Von G urw itsch . Z. angew. Ch, 21. Juli. S. 441/7. 
Jahresüberblick über die L iteratur des Erdöls.

C h lo r a m m o n iu m  (S a lm ia k ) . Ein neues N eben­
produkt der Kokereien, Gaswerke usw. Von Strom menger. 
Bergb. 23. Juli. S. 543 /5 . Verfahren des Verfassers zur 
Gewinnung von Chlorammonium an Stelle von A m m onium ­
sulfat aus K oksofengasen.

ü b e r  d ie  E n t m a n g a n u n g  v o n  T r in k w a s s e r .  Von 
Tilm ans. J. Gasbcl. 18. Juli. S. 713/24*. Chemisches 
Verhalten der E isen- und M anganvcrbindungcn. D ie für 
die Praxis in B etracht kom m enden Verfahren der E n t­
m anganung, bei denen das m anganhaltige W asser über 
Braunstein oder braunstcinhaltiges Material filtriert oder 
eine Sandfiltration • m it vorausgegangener Lüftung oder 
ohne diese angew andt wird.

Ü b e r  d ie  W e r t b e s t im m u n g  d e r  K o h le n . Von  
Küppers. Bergb. 23. Juli. S. 545 /6 . Kurze Besprechung  
der Heizwertgarantiefrage. Vorschlag, nach Gas-, A schen- 
und W assergehalt zu verkaufen.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D a s  E r f in d e r r e c h t  im  E n t w ü r f e  d e s  P a t e n t ­

g e s e t z e s .  V o n .isa y . Z. Turb. W es. 20. Juli. S. 3 1 7 /2 0 . 
Besprechung des neuen P atentgesetzentw urfs im V er­
gleich m it dem  geltenden P atentgesetz.

D a s  V e r fa h r e n  d e r  P a t e n t p r ü f u n g  n a c h  d e m  
P a t e n t g e s e t z e n t w u r f .  Von Ephraim . Z. angew . Ch. 
21. Juli. S. 447/55. Kritische Besprechung des Entw urfs.

Volkswirtschaft und Statistik.
D e r  g e g e n w ä r t ig e  S ta n d  d e r  A r b e i t s lo s e n v e r ­

s ic h e r u n g . (Schluß.) ö s t .  Z. 22. Juni. S: 362/5.
E f f e c t  o f  P a n a m a  c a n a l  on  w o r ld s ’ c o a l  m a r k e t s .

III. Von W adleigh. Coal Age. 11. Juli. S. 57 /9 . Der 
zwischen den Kohlengruben W cstvirginiens, P ennsylvan iens  
und Alabam as entstehende W ettbewerb im A bsatz von  
H ausbrandkohle. D ie N otw endigkeit, zwecks leichterer 
V erschiffung zur Brikettierung der K ohle überzugehen.

Verkehrs- und Vcrladcwescn.
E is e n  b a h n  W a g e n k ip p e r  f iir M a s s e n g u t e n t la d u n g .  

Von H erm anns. (Forts.) Fördertechn. 15. Juli. S. 176/8*. 
Plattform kippcr der D eutschen M aschinenfabrik und der 
Firma Blcichcrt. K urvenkipper von Pohlig. (Schluß f.)

D ie  P e t e r s h o f c n e r  S e i lb a h n .  Von Möller. Öst. Z.
4. Juli. S. 371/4*. A bsatz Verhältnisse. Geographische 
Lage und A nschlußm öglichkeiten. Beschreibung der Seil­
bahn von 1,9 km Länge. (Schluß f.)

O v e r h e a d  r a i lw a y  a t  th e  B a lg o n ie  c o l l i e r i e s .  
Ir. Coal Tr. R . 17. Juli. S. S7*. A bbildung und B e­
schreibung der Schwebebahn.

S t e in k o h le n  an  B o r d . Von Schoencich. D ingl. J. 
18. Juli. S. 149/51. E igenschaften und B ehandlung der 
Steinkohle an Bord. (Schluß f.)

Verschiedenes.
E q u ip m e n t  o f  m in e  m a c h in e  s h o p s . Von S tan ley . 

E ng. Min. J. 11. Juli. S. 54 /7* . Begründung der W ichtig­
k eit und Beschreibung der Anordnung, B auart und A us­
rüstung von M aterialien- und W erkzeuglagern für Berg- 
und H üttenw erke.

Personalien.
A us Anlaß der Einw eihung des Kaiser-W ilhelm - 

Institu ts für Kohlenforschung in Mülheim (Ruhr) is t ver­
liehen worden:

dem Geh. Kom m erzienrat D r.-Ing. E. K ir d o r f  in 
Mülheim (Ruhr) der Kgl. Kronenorden zweiter K lasse, 
dem Generaldirektor des Phoenix, A.G. für Bergbau- und 
H üttenbetrieb, Geh. B aurat ß e u k e n b e r g  in D ortm und, 
der Kgl. Kronenorden dritter K lasse und dem  D irektor 
des Instituts, Honorarprofessor an der Technischen H och­
schule in Berlin, Dr. F is c h e r ,  der R ote Adlerorden vierter 
Klasse.

B eurlaubt worden s in d :
der Bergassessor L iß e  zur Fortsetzung seiner T ätigkeit 

bei der Allgem einen E lcktrizitätsgcscllschaft in Berlin  
w eiter bis 1. A ugust 1916,

der Bergassessor B e r c k h o f f  zur Fortsetzung seiner 
Beschäftigung bei der Schriftleitung der D eutschen Berg­
werkszeitung in Essen (Ruhr), w eiter bis 1. A ugust 1915.


